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Vorſtellungen in Rom
ZweiMächte Schritt wegen Abeſſinien
Die britiſche und die franzöſiſche Regierung

erwägen, wie der diplomatiſche Berichterſtat
ter des „Daily Telegraph“ meldet, die Er-
hebung gemeinſamer Vorſtellungen
in Rom wegen der italieniſchen Kriegsvor-
bereitungen gegen Abeſſinien. Beide Re
gierungen ſeien dieſerhalb in einen diploma-
tiſchen Meinungsaustauſch miteinander ein
getreten. Die Vorſtellungen würden mög-
licherweiſe dahin gehen, „daß die italieniſche
Regierung die vielen ernſten Folgen eines
aggreſſiven Vorgehens ſorgfältig erwägen
möge.“

Der abeſſiniſche Außenminiſter hat den
abeſſiniſchen Geſchäftsträger in Rom tele-
graphiſch gebeten, beim italieniſchen Außen-
miniſterium gegen die „beleidigenden“ Aus-
führungen des Kolonialſtaatsſekretärs Leſ-
ſona in der italieniſchen Kammer Ver-
wahrung einzulegen. Jn dem Proteſt
wird geſagt, Abeſſinien habe trotz der kriege-
riſchen Vorbereitungen Italiens in dem
Streitfall eine friedliche und korrekte Haltung
eingenommen, dabei habe es mehrmals, aber
los das Schlichtungsverfahren ver-

Kühler Empfang Lavals
Frankreichs Außenminiſter in Warſchan,
Frankreichs Außenminiſter Laval traf

geſtern nachmittag in Warſchanu ein. Zu
ſeiner Begrüßung hatten ſich auf dem Bahn-
hof Außenminiſter Beck, der franzöſiſche
Botſchafter Laroche, ferner der Chef des Pro-
tokolls und mehrere hohe Perſönlichkeiten
eingefunden. Der höfliche, aber kühle
Empfang, den er fand, gibt die Gewißheit,
daß Laval Pilſudſki nicht wird ſprechen
können und die Unſicherheit, die Frankreich
gegenüber Polen empfindet, geben der fran
zöſiſchen Preſſe nicht die Möglichkeit, in dem
ſiegesbe wußten und berauſchenden Ton
über eine Auslandsreiſe des Außenminiſters
zu berichten, der ſonſt angeſchlagen zu werden
pflegt.

Laval hat geſtern bald nach ſeiner An-
kunft in Warſchau mit dem polniſchen Außen-
miniſter Beck eine erſte kurze Beſprechung
gehabt. Abends gab Beck ein Eſſen zu Ehren
Lavals, dem ſich ein größerer Empfang an-
ſchloß. Heute wird Miniſter Laval vom pol-
niſchen Staatspräſidenten empfangen werden.
Sonntag früh reiſt Laval nach Moskau
weiter.

Außenminiſter Laval paſſierte auf ſeiner
Fahrt nach Warſchau geſtern vormittag
Berlin. Bei ſeiner Ankunft auf dem Bahn-
hof Zoologiſcher Garten um 8,32 Uhr ſtieg
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Fran-
cwisPoncet, in ſeinen Wagen, um ihn bis
nach Frankfurt a. O. zu begleiten

c

Moskauer Beſuch Beneſchs verſchoben

Der Pariſer Sowjetbotſchafter Potem-
küin traf geſtern in Moskau ein und erſtattete
Litwinow über die ſowfjetruſſiſch- franzöſiſchen
Beziehungen im Zuſammenhang mit dem
bevorſtehenden Beſuch Lavals Bericht. Nach
einer Meldung der Telegraphenagentur der
Sowjetunion wird der Beſuch Beneſchs
in Moskau, der für den 20. Mai geplant war,
auf Juni verſchoben.

„Daily Telegraph“ und Göring
Falſchmeldungen in Auslandsblättern.
Nach einer Meldung des „Daily Tele-

graph“ vom 9. Mai ſoll General Göring
in der vorigen Woche auf einer halböffent-
lichen Verſammlung deutlich zu verſtehen ge
geben haben, daß Deutſchland ſeiner Luft
macht einen Zweimächteſtandard zugrunde-
zulegen gedenke, d. h. eine Luftſtreitmacht zu
ſchaffen, die der gemeinſamen Stärke von je
zwei anderen europäiſchen Staaten gleich ſei.
Aehnliche Nachrichten bringen andere eng
liſche Blätter.

Dieſe Meldungen entſprechen nicht den
Tatſachen. Die Meldung des „Daily Tele
graph“ muß als freie Erfindung be
zeichnet werden.

41

Monat Bezugspreis 75 RM und 6.25 RM

e n rege Einzeipreis 1o p.
Merſeburg, Sonnabend Sonnkag, den 11. Mai 1935 h

8ſchäftsſtellen:

Regierung verhängt Ausnahmezuſtand über Belfaſter Hafenvierkel

Jn der Nacht zum Freitag kam es in
Belfaſt (Nordirland) zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen politiſchen
Gegnern. Jn der York-Straße gingen die

'Widerſacher mit Steinen, Eiſenſtangen und
leeren Flaſchen aufeinander los. Gegen
Mitternacht wurden in der Vere-Straße zwei
Bomben geworfen, von denen jedoch
nur eine zündete. Kurz darauf wurden in
der Nelſon-Straße mehrere Schüſſe abge-
feuert, durch die ein Mann ſchwer verletzt
wurde. Die Ruheſtörer ſchlugen in mehreren
Häuſern die Fenſterſcheiben ein. Ein ſtarkes
polizeiliches Aufgebot ſäuberte in den Mor-
genſtunden die Straßen.

Jnfolge der politiſchen Unruhen am
Donnerstag und Freitag hat nun die nor-
diſche Regierung über das Hafenviertel von
Belfaſt den. Ausnahmezuſtand ver-
hängt. Die Polizei mußte am Freitagmorgen
erneut mit Gummiknüppeln gegen die Ruhe-
ſtörer einſchreiten. Bewaffnete Schutzleute
in Laſtwagen fahren Tag und Nacht durch die
Straßen der Stadt. Angeſichts des bevor-
ſtehenden Jubiläumsbeſuches des Herzogs
von Glouceſter ſind die Vorſichtsmaßnahmen
beſonders verſchärft worden. Panzerwagen

ſtehen in Bereitſchaft, um neue Ruheſtörun-
gen im Keime zu erſticken.

Auch aus Neufunödland werden
ſchwere Unruhen berichtet. Jn der
Hauptſtadt St. Johns kam es zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 3000 demon-
ſtrierenden Arbeitsloſen und der Polizei. Die
Arbeitsloſen griffen die Schutzleute mit
Steinen und Eiſenſtangen an, ſo daß die
Polizei mit Gummiknüppeln vorgehen
mußte, um die Ruhe und Ordnung wieder-
herzuſtellen. 20 Perſonen, darunter ſechs
Schutzleute, wurden verletzt. Die Re-
gierungsgebäude wurden von bewaffneter
Polizei, die mit Stahlhelmen ausgerüſtet iſt,
bewacht.

Zuſammenſtoß Flugzeug-Panzerauko

Zwei engliſche Flieger tot.
Ein engliſches Bombeunflugzeug ſtieß in

der Nähe von Moſſul (Frak) bei einem
Landemanöver mit einem Panzerwagen zu-
ſammen und ſtürzte ab. Zwei Flieger wurden
getötet, ein Mechaniker und ein weiterer
Flieger, der ſich in dem Panzerwagen befand,
wurden verletzt.

gtrecke München Halle wird elektriſch
Geſtern feierliche Eröffnung des elektriſchen Verkehrs zwiſchen Augsburg und Nürnberg

Geſtern wurde durch den Generaldirektor
der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorp-
müller, der elektriſche Reichsbahnbetrieb
auf der Strecke Augsburg Nürn-
berg eröffnet. Die Strecke iſt 137 Kilo-
meter lang und ſtellt den zweiten Teil-
abſchnitt der vorgeſehenen Elektrifizierung
der großen Nord-Süd-Linie Berlin--Nürn-
berg München dar, die als internationale
Verkehrsader für die Strecke Berlin Rom
noch ganz beſondere Bedeutung beſitzt. Nach
der Begrüßung der Anweſenden auf dem
Bahnhof Augsburg befuhr der erſte elek-
triſche Zug mit den Gäſten die neue Strecke.
Nach der Ankunft in Nürnberg verſammel-
ten ſich die Teilnehmer zu einem Empfang
durch die Stadt.

Für die in elektriſchen Betrieb genom-
mene Strecke, auf der Geſchwindigkeiten bis
zu 160 Kilometer erreicht werden können,
waren an neuen Zugkräften erforderlich elf
Schnellzuglokomotiven mit 120 Kilometer-
Stunden, 16 Perſonenzug- und Güterzugloko-
motiven mit 90-Kilometer-Stunden Ge-
ſchwindigkeit, ferner wurden beſchafft zehn
zweiteilige Wechſelſtromtriebwagen mit
zwölf Steuerwagen für 120 Kilometer-

Stunden und drei Schnelltriebwagen für
160 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit. Ueber
6000 Maſten wurden aufgeſtellt.

4

Wie nach einer Mitteilung des „Berl.
Lokal-Anzeigers der bayeriſche Miniſter
präſident Siebert erklärte und der General-
direktor Dr. Dorpmüller von der Reichsbahn
beſtätigte, iſt auf Grund der allerletzten Ver
handlungen die Elektrifizierung der Strecke
über Nürnberg hinaus bis nach Halle
finanziell geſichert. Von den dafür erforder-
lichen 114 Millionen RM. hat allein die
Reichsbahn 47 zur Verfügung geſtellt, wäh-
rend Bayern 15 Millionen übernommen hat.
Vor ausſichtlich wird ſchon im Herbſt d. J.
mit den Bauarbeiten begonnen werden, ſo
daß in vier Jahren mit der Jnbetriebnahme
der elektriſchen Strecke zu rechnen ſein wird.

Damit wäre ein weiterer Abſchnitt zur
Elektrifizierung der gewaltigen 2340 Kilo-
meter langen Verbindung Berlin-- München
Rom Reggio di Calabria durchgeführt,
Später denkt man weiter daran, die Verbin-
dung unter Benutzung der jetzt im Ent-
ſtehen begriffenen Berliner Nord-Süd-Bahn
bis nach Norwegen weiterzuführen.
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Zum Mufterkag
on

Reichsminiſter Dr. Wilhelm Frick.
Ein Tag im Jahr gehört den deutſchen

Müttern. Den vielen Millionen Frauen, die
Tag für Tag in nimmermüder Schaffens-
freude in Haus und Hof, dem Mann, den
Kindern, der Familie und damit dem ganzen
Volke leben, gilt dieſer Tag. Er ſoll ein Tag
der Beſinnung ſein.

Es iſt kein Zufall, daß wir den Muttertag
im Monat Mai feiern, wenn die Natur ſich
wieder erneuert, das junge Grün in Wald
und Feld ſprießt und prangt und die Ewig-
keit des Auferſtehens, der Wiedergeburt in
der Allmutter Natur allen ſichtbar wird.

Der Muttertag ſoll uns allen, die wir in
täglicher Gewöhnung das Werk der Mutter
empfangen, erinnern, wie erhaben und groß
die Aufgabe der deutſchen Frau iſt. Die
Mütter ſelbſt ſollen dieſen Tag in ſtolzem
Frohſinn feiern, ihrer Sendung und ihrer
Mutterfreuden gedenkend, die Kinder aber
ſollen ganz beſonders an dieſem Tage ſich der
Ehrfurcht vor Mutter und Frau bewußt
werden.

Und jeder einzelne ſoll dieſen Tag in feſt
licher Freude begehen, ſich daran erinnernd,
was wir den Müttern unſerer Mutter und
der Mutter unſerer Kinder danken. Das
ganze deutſche Volk ſoll ſich an dieſem Tage
bewußt werden, wie ſchön und erhaben es iſt,
Mutter zu ſein, und wie ſchön es iſt, eine
Mutter zu haben.

Wie irnendlich ſind doch die Gaben, die eine
gute Mutter an Haus und Herd, an Mann
und Kinder verſchwendet. Wer ermißt ihren
großen Pflichtenkreis, und wie oft gehen wir
an den täglichen Sorgen, Pflichten und
Arbeiten der Frau achtlos vorüber. Wie
leicht vergeſſen wir, was eine gute Mutter in
ihrer höchſten und größten Pflicht, in ihrer
Mutterſchaft, in der Zeit des Werdens eines
neuen Lebens und in der Pflege der heran-
wachſenden Kinder an Sorgen und Aufgaben
auf ihre Schultern nimmt. Viele, allzu viele
Frauen müſſen dieſe Pflichten in ſchwerer
Not tragen. Viele Millionen Frauen ſind
neben ihrem Mutterberuf gezwungen, für
die Erhaltung der Familie erwerbstätig zu
ſein, und unendlich viele Frauen müſſen das
Mutterglück zeitlebens entbehren. Mehr als
11 Millionen Frauen ſind im Deutſchen
Reiche berufstätig. Das liberaliſtiſche Zeit
alter, das nun endgültig überwunden iſt,
hatte keinen Sinn für die Bedeutung der
Frau im Volk und Staat und ſtand den Miß-
ſtänden der Frauenarbeit teilnahmslos
gegenüber.

Der Nationnalſozialismus hat auch auf dem
Gebiete der Frauenarbeit unendliche Schäden
zu heilen die ihm das Erbe einer üblen
Vergangenheit hinterlaſſen hat. Sein Ziel
iſt es, die deutſche Frau wieder zum Mittel

punkt der Familie zu machen, ſie wieder dem
eigentlichen Beruf der Frau, Mutter und Er
zieherin zu ſein, zurückzuführen. Das iſt nur
durch Sicherung und Erweiterung des

Ausstellung der Entwärfe fär ein Hinde
Am Sonnabend wurde in Berlin eine A isstellung der

deniemal geschafen wurden. Der erste Preis wurde vorerst noch

de
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Nahrungsſpielraumes des olkes, durchArbeitsbeſchaffung für die Famillenväter,
durch Stärkung der Wirt aftakxaft derbreiten Maſſe unſeres Volkes a Die
Regierung Adolf Hitlers hat, ſeitdem ſie an
der Macht iſt, ihre ganze Rraft zur Löſun
Jirſe Aufgabey eingeſetzt. och iſt vie
Arbeit nötlg, en das geſteckte Ziel zu erreichen, aber unendlich vieles iſt bereits beſſer
geworden. Millionen Erwerbsloſe ſind
wieder an die Arbeitsplätze zurückgekehrt
und in Millionen Familien iſt neue Hoffnung
eingekehrt.

Aber die Frauenfrage, die der National
ſozialismus ſieht, darf nicht nur von der
materiellen Seite her betrachtet werden, ſie
iſt, genau ſo wie alle anderen r rruunſeres Volkes, eine ſeeri e nge-
legenheit. Wie der Mann als Kämpferder Bewegung der Volksgemeinſchaft dient,
ſich ganz hingibt und in ihr aufgeht, für ſie
kämpft und bereit iſt, ſelbſt ſein Leben hinzu-

Mitteldeutſchland Merſeburger Tageblatt
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geben, ſo forhert unſere Zeit von der deut-
ſchen Frau, daß ſie ihren Wirkungsbereich
nicht allein in den engen Bezirken der
Familie d ſondern auch erkennt, daß
ſie der großen Familie der deutſchen Volks
gemeinſchaft zugehört, der wir alle auf Ge
deih und Verderb verſchrieben ſind.
Der Muttertag ſoll die deutſche Frau auf
ihre Stellung innerhalb des Volkes hin-
lenken; er ſoll ihr das Bewußtſein geben, daß
ie nicht nur Mutter im engſten Familiennne ſei, ſondern auch die Trägerin der Zu
unft unſerer Nation, die Bewahrerin des

Lebens der Art und Raſſe unſeres Volkes
iſt. So aufgefaßt, wird der Muttertag zu
einem großen Bekenntnis der ſchickſalhaften
Verbundenheit der Frau mit dem Werden
und der Größe der Nation. Der Muttertag
ſoll ein Tag ſein, an dem wir alle uns alsdie Kinder der Mutter Deutſchland fühlen,
deren treueſter Sohn AdolfFeue d Hitler, derFührer in eine neue Zett, iſt.

„Frau und Volk“ in Düſſeldorf
Die große Ausſtellung deutſchen Frauenwirkens eröffnet Eine Anſprache Roſenbergs

Am Vortag des Muttertages eröffnete
heute mittag die Reichsleitung der NS.
Frauenſchaft und des dentſchen Frauenwerkes
die Ausſtellung Frau und Volk“ inDüſſeldorf. Hie Ausſtellung iſt nicht
nur die Repräſentantin deutſcher Frauen-
arbeit im kulturellen und ſoziglen Sinn,
ſondern eine vorbildliche Lehr- und Er
ziehnngsſchnle des deutſchen Arbeitsfleißes.

Ein Rundgäng durch die Ausſtellung
vermittelt ein intereſſantes Bild der ein
zelnen Arbeitsgebiete der deutſchen Frau.
Die Haupteingangshalle iſt in würdiger
Form als Ehrenhalle für die Mutter und die
Frauen der Gefällenen des Welkkrieges und
der Bewegung ausgeſtaltet. Die erſte große
Halle des kulturellen Teiles der Ausſtellung
iſt der Reichsörganiſativn des Deutſchen
Frauenwerkes gewidmet. In plaſtiſcher Dar
ſtellung wird das frühere Nebeneinander der
zahlreichen Fräuenverhände und daneben das
jetzige klare Miteinander aller im Deutſchen
Frauenwerk zuſammen geſchloſſenen Frauen-
verbände gezeigt. Alle Arbeitsgebiete des
Deutſchen Frauenwerkes werden in Einzel-
kofjen an Hand von Modellen, feſſelnden
Zeichnungen uſw. lebendig dargeſtellt.

Einen breiten Raum nimmt die Abteilung
des Reichsmütterdienſtes ein, wo in klarer
Form die Mütterſchulung und Erziehung vor
Augen geführt wird. An die kulturelle Ab-
teilung ſchließt ſich die zweite Hauptabtetlung
der Ausſtellung, die wirtſchaftliche, in
der zunächſt in einer größeren Halle der
Reichsnährſtand ein intereſſantes und lehr-
reiches Material bietet. Jn der dann folgen-
den größten Halle des Ausſtellungsgeländes
haben Jnduſtrie, Wirtſchaft, Handwerk und
Handel die mit der Frau zuſammenhängenden

z gut gelaunt!
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Gegenſtände, Gerätſchaften und Erzeugniſſe
ausgeſtellt. J ganzen betrachtet iſt die Aus-
ſtellung intereſſant aufgebaut. Es wird hier
von den nationalſozigliſtiſchen Frauenorga-
niſationen plaſtiſch allen Volksgenoſſen die
Bedeutung des Frauenſchaffens und -wirkens
vor Augen geführt.

Roſenberg beim Begrüßungsabend

Die g. der NS.Frauenſchaft
hatte ain Vorabend der Eröffnung zu einem
Begrüßungsabend eingeladen, der ſich zu
einer erhebenden Feierſtunde geſtaltete. In
einer kurzen Anſprache wies die Reichs
frauenführerin Frau Scholtz-Klink auf
den Sinn des Muttertages und der Retchs-
r Ter „Frau und Volk“ hin. Dann er-
griff der eauftragte des Führers zur
Ueberwachung der Schulung und Erziehung
der geſamten nalivnalſozigliſtiſchen Bewe
gung, Reichsleiter Alfred Roſenberg,
das Wort. Er führte u. a. aus: Wir ver-
neinen eine Gedankenwelt, die ſich ſelt
1000 Jahren bemüht hat, den Lebens-
kameraden des Mannes als eine Verlockung
des Teufels und als minderwertig r
diffamieren. Wir glauben, daß die Rückkehr
zur Anerkennung der Gleichwertigkeit und
zur Wiederherſtellung der Ehre des deutſchen
Muttertums eine der Vorausſetzungen einer
wirklichen Wiedergeburt überhaupt iſt. Unſer
Volk braucht geſunde und ſtarke Menſchen,
geſunde und ſtarke Menſchen können aber nur
von kraftvollen und bewußten Frauen ge
boren werden. Wir ſind der, tiefen Ueber
zeugung, wenn der deutſche Mann und die
deutſche Frau ihre Pflichten auf dieſer Welt
erfüllen, im Dienſte der Ehre und der Frrei-
heit des deutſchen Volkes und tiefer Achtung
voreinander, ſie damit auch einem religiöſen
Geböt auf dieſer Welt nachkommen. Dieſe
Erfüllung eines Geſetzes bedeutet das, was
das nationalſozigaliſtiſche Programm Her-
maniſches Sittlichkeitsgefülhl nennt. In
unſeren Jungen und Mädeln wächſt ein
kameradſchaftsbewußtes und ſelbſtändiges Ge
ſchlecht heran. Unſere Augen richten ſich auf
die Kinder, auf denen die Hoffnungen von
uns allen ruhen. Sie bilden das lebendige
Volkstum unſerer Tage und ſind berufen, die
Sendung durchzuführen, die ſich unſer Ge
ſchlecht erkämpfen mußte.

Nach den Ausführungen Roſenbergs fand
die Feier mit einer Havdnſchen Sinfonie
und dem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer
ihren Ausklang.

An meine Mukter
Von J. W. von Goethe.

Obgleich kein Gruß, vbgleich kein Brief
von mir

So lang dir kömmt, laß keinen Zweifel doch
Ins Herz, als wär' die Zärtlichkeit des Sohns,
Die ich dir ſchuldig bin, aus meiner Bruſt
Entwichen. Nein, ſo wenig als der Fels,
Der tief im Fluß vor ewgem Anker liegt,
Aus ſeiner Stätte weicht, obgleich die Flut
Mit ſtürmſchen Wellen bald, mit ſanften bald
Darüber fließt, und ihn dem Aug' entreißt
So wenig weicht die Zärtlichkeit für dich
Aus meiner Bruſt, obgleich des Lebens Strom,
Vom Schmerz gepeitſcht bald ſtürmend

drüber fließt,
End, von der Freude bald geſtreichelt, ſtill
Sie deckt, und ſie verhindert, daß ſie nicht
Jhr Haupt der Sonne zeigt, und ringsumher
Zurückgeworfne Strahlen trägt, und dir
Bei jedem Blicke zeigt, wie dich dein Sohn

verehrt.
'7,, 2 c r c

9tandesordnung für Aerzke
Verbindliche Neuregelungen.

Die Standesordnung iſt im neuen Staakt,
in dem der Berufsſtand der Aerzte in ſeiner
Spitzenvertretung öffentlich-rechtlichen Cha-
rakter bekommen hat, eine öffentliche Ver-
pflichtung für die Aerzte geworden. Die
Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſchlands hat
deshalb eine einheitliche Standes- und Fach-
arztordnung erlaſſen. Dabei werden im
weſentlichen die bisher von der Aerzteſchaft
ſelbſt beſchloſſenen Richtlinien einheitlich zu
ſammengefaßt und in einigen Punkten ge-
ändert und ergänzt. An der Spitze der
Standesordnung der deutſchen Aerzte ſteht
der Satz, daß der Beruf des deutſchen Arztes
Geſundheitsdienſt am deutſchen Volke iſt.
Neu iſt u. a. die Anordnung, daß Kaſſenärzte,
die kaſſenärztliche Sprechſtellen in Kliniken
oder Krankenhäuſern unterhalten, dieſe bis
wäteſtens 1. Juli aufgeben müſſen. Jn

arzt Praxis ausübt, ſoll ein anderer keine
Praxis gründen. Saiſonmäßiger Wechſel des
Praxisortes iſt verboten, ebenſo Kauf oder
Verkauf der ärztlichen Praxis. Die Geneh-
migung zur Errichtung einer Gemeinſchafts-
praxis wird nicht mehr erteilt. Jn den Richt-
linien für Anzeigen und Schilder heißt es

u. a., daß Bezeichnungen wie „Biolvgiſcher
Arzt“ und „Naturarzt“ bis zur endgültigen
Regelung dieſer Frage nicht geſtattet ſind. Jn
der gleichzeitig veröffentlichten Facharztord
nung werden die Facharztbezeichnungen neu
geregelt. Jnsgeſamt ſind 14 Facharztbezeich-
nungen zugelaſſen. Die Ausbildung zum
Facharzt wird auf drei bis vier Jahre feſt
geſetzt.

S lh-m2

Jnternationgler Kongreß für Bibliotheks
weſen 1940 in Leipzig. Der Vorſitzende der
„Ameriean Library Aſſociation“, der größten
Vereinigung der amerikaniſchen Bibliothe
kare, Profeſſor Brown-Chikago, weilte am
Donnerstag in Leipzig. Er brachte in einer
Anſprache zum Ausdruck, daß er begeiſtert ſeivon der bedeutenden Buchſtadt Leipzig und
äußerte den Wunſch, daß im Gutenbergjahr
1940 in Leipzig der Internationale Kongreß
für Bibliothekarweſen und Bibliographen
ſtattfinden möge.

Dr. Goebbels überreichte den Nationalen
Buchpreis. Reichsminiſter Dr. Goebbels emp-
fing den Dichter Eberhard Wolfgang Möller
zur Ueberreichung des Nativnalen Buch-
preiſes, der dieſem am 1. Mai zuerkannt
worden war.

Julius Knopf f. Der Schriftſteller und
Theaterkritiker Julius Knopf in Berlin iſt
am 7. Mai geſtorben. Nach dem Studium
der deutſchen Literatur bei Profeſſor Erich
Schmidt betätigte er ſich als Theaterkritiker.

r Du r e eer ſatiriſche ichte, in denen er undeutſcheS und wüchſe der Seuge hellte
geißelte.
Neuer Lehrer an der Berliner Muſikhoch-
ſchule. Staatskapellmeiſter Prof. Robert Heger

einem Hans, in dem bereits ein Allgemein-

Sonnabend, 11. Mai

der Knabenmörder Seefeldt
Der Angellagte leugnet noch immer, obgleich Tatverdacht in zwölf Fällen beſteht

Die z weiteren W x V der Straftaten des Knabenmörders Seefeldt einge
ſetzte Sonderkommiſſion hat die Unterſuchung
der Sittlichkeitsverbrechen und Morde an
Knaben in Mecklenburg zu einem gewi e n
Abſchluß gebracht. Das für die einzelnen

älle zuſammengetragene Beweismaterial,
as zu einer Ueberführung des Seefeldt aus-

reicht, hat aber bisher Seefeldt nicht zu einem
Geſtändnis bewegen können. Seine Verteidi
gungstaktik iſt ſehr geſchickt, ſein Erinne-
rungsvermögen ausgezeichnet, ſoweit es ſich
um harmloſe Dinge handelt. Unbequeme
Fragen läßt er entweder offen, oder, wenn er
einwandfrei überführt iſt, und Zeugen gegen
le eſteltt wird, antwortet er überhaupt
Nicht.

Die Umſtände und Verſprechungen, unter
denen ſie Seefeldt an Knaben heranzumachen
pflegte, ſind der mannigfaltigſten Art. Dem
einen Knaben wollte er im nahen Wald wetße
Kaninchen zeigen, dem anderen irgendwelche
Schätze. Die Vorgänge, die pe zwiſchen See
feldt und ſeinen kleinen Opfern. ſoweit dieſe
nachher tot aufgefunden wurden, abgeſpielt
haben, ſind ungeklärt, da Seefeldt jegliche Er-
z rternng dieſer Fälle ablehnt. Wenn ſich auch
in den je Mordfällen, die Seefeldt aus
den Jahren 1933 bis 1935 zur Laſt fallen, der
dringende Tatverdacht immer mehr verſtärkt
hat, in fünf Fällen ſogar ſchon zur Gewiß-
heit geworden u ſo bedarf es doch noch der
weiteren Mitarbeit der Bevölkerung. Es be
ſteht bereits der dringende Verdacht, daß See
feldt ähnliche Taten bereits vor dem Jahre
1916 ausgeführt hat. Seefeldt hat zwar in
der Hauptſache Norddeutſchland durchwandert,
es iſt aber bekannt, daß er häufig größere
Strecken mit Kraftwagen, deren Führer er
um Mitnahme bat, zurückgelegt hat. Er kann
daher auch in anderen Gegenden Deutſchlands
aufgetaucht ſein.

Kennzeichnend für die von Seefeldt ver
übten Knabenmorde iſt, daß ſich die Todes
urſache nicht ohne weiteres er-kennen läßt. Wenn alſo in der bis 1926
und noch weiter zurückliegenden Zeit Kinder,
insbeſondere Knaben verſchwunden ſind, oder
wenn ſpäter die Leichen der vermißten Knaben
ovhne erkennbare Todesurſache aufgefunden
wurden, ſo beſteht durchaus die Möglichkeit,
daß es um bisher nicht bekannte Ver-
brechen Seefeldts handelt. Es muß darauf
hingewieſen werden, daß in den bisher er-
örterten Fällen als Todesurſache zum Bei-
ſpiel Tod durch Erfrierung vder infolge Er-
mattung nach Umherirren angenommen war.
Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird in nächſter
Zeit die Tätigkeit der Sonder kommiſſion nach
Berlin verlegt werden, um von dort aus die
in Neuruppin, Oranienburg, Potsdam und
Brandenburg. von Seefeldt ausgeführten
Mordtaten durch eingehende Nachprüfung an
Ort und Stelle zu klären.

Reichsgufoug Deutſchland

Gewaltiger Bauplan der NSDAP.-Reichs-
leitung.

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP.,
Schwarz, gewährte einem Mitarbeiter des
„Völkiſchen Beobachters“ eine Unterredung
über ein neues, gewaltiges Bauprojekt in
München. Es handelt ſich um einen Neubau

der in Verbindung miteinem Heimatbahnhof für den ebenfalls neu
zu ſchaffenden r Deutſchland“. Dieſer Autozug wird das Modernſte
darſtellen, was bisher in der Welt auf dem
Gebiete der techniſchen Hilfszüge geleiſtet
wurde. Er beſteht aus 80 rieſigen Fahr-
zeugen, ſeine Spezialwagen enthalten u. a.
Lazarett Küchen-, Bäckerei-, Fleiſcherei-,

iſt mit Beginn des Sommerſemeſters 1935 zur
Leitung einer Meiſterklaſſe für Opernleitung
innerhalb der Fachgruppe Dirigieren an die
Staatliche akademiſche Hochſchule für Muſik
in Berlin berufen worden.

Treuhänder der Arbeit Boerger Univerſi-
tätsprofeſſor in Köln. Reichsminiſter Ruſt
hat den Dozenten an der Univerſität Köln,
Treuhänder der Arbeit für das Rheinland,
Staatsrat Willi Boerger, zum Honvrar-
profeſſor an der Univerſität Köln ernannt.

Paul Wegener wieder im Film. Nach einer
langen Spielpauſe wird Paul Wegener, der
in Wien ein Kinotheater zur Aufführung
künſtleriſch belangvoller Filme „Die Kurbel“
gegründet hatte, wieder im deutſchen Film
erſcheinen. Dem Neuen Deutſchen Lichtſpiel-
Syndikat iſt es w den Künſtler füreine große Spielrolle als Partner Rudolf
orſters in dem neuen Film nur ein
ünſtler“, zu gewinnen.
Neuer Jntendant in Bremerhaven. Der

Oberbürgermeiſter von Bremerhaven hat
zum Leiter des ſtädtiſchen Theaters Edwin
Burmeiſter berufen. Jntendant Burmeiſter,
der zuletzt an der Spitze der vereinigten
Stadttheater RemſcheidSolingen ſtand, be
un ſeine Bühnenlaufbahn als Schauſpieler.

r ſteht zur Zeit im 45. Lebensjahr.
Ehrung Prof. Mengelbergs. Zum Abſchluß

des großen Niederländiſchen Muſikfeſtes
wurde im Amſterdamer Konzertgebäude dem
Dirigenten Profeſſor Mengelberg anläßlich
ſeines 40jährigen Künſtlerjubiläums eine
großzügige Ehrung dargebracht. Ein Vertre-
ter der Königin und der Miniſter für Unter-
richt, Kunſt und Wiſſenſchaften wohnten dieſem
Panteſten Abſchluß des Niederländiſchen

uſikfeſtes 1035 bei.
Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter

in Holland. Das Berliner Philharmoniſche
Orcheſter gab unter J ochum im u
ein Konzert, deſſen Mit Sch
„Unvollendete“ und ers 7. Sinfonie
ſtanden. Der Abend geſtaltete ſich zu einem

großen Erfolg. ch

j Seit

Tonfilmaufnahme- und Wiederxgabegeräte-,
Feuerwehr, Transportwagen und Rettungs

ſtationen. tHermann Göring in Freiburg
Ein Rede des Miniſterpräſidenten.

Miniſterpräſident General der Flieger
ſtattete geſtern Freiburg, der

auptſtadt des Breisgaues, einen Beſuch ab.
ie Fahrt des Miniſterpräſidenten in die

Stadt geſtaltete ſich zu einem wahren
Triumphzug. Am Abend fand in der
ſtädtiſchen Feſthalle eine große Kundgebung
ſtatt. Jn der großangelegten Rede, die
Miniſterpräſident Göring hier hielt, erinnerte
er zunächſt an die vergangenenen Jahre des
Kampfes und wandte dann gegen dieKritiker, die an Belangloſigkeiten und an
Aeußerlichkeiten gar zu Pro herum kriti
ſieren. Er C ſie und ihre Gewohnheiten
eindringlich ab und ging dann auf das Land
Baden ſelbſt ein, um hier vor der Grenze
den Friedenswillen des Führers und des
deutſchen Volkes noch einmal nachdrücklichſt
zu wiederholen. Allerdings, ſo erklärte
Göring, müſſe jeder, der etwa Deutſchland
angreifen wolle, wiſſen, daß in dieſem Falle
mit verbiſſenem Widerſtand zu rechnen ſei.

Wie die Jnduſtrie- und Handelskammer
reslau mitteilt, wird der preußiſche

Miniſterpräſident Göring im Laufe der kom
menden Woche anläßlich der Einführung des
Oberpräſidenten und der Südoſtausſtellung
nach Breslau kommen.

militäriſcher Empfang Dengins
Frankreichs Luftfahrtminiſter in Rom.
Dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter

Dengin wurde geſtern in Rom ein betont
militäriſcher Empfang zuteil. Das Pro
gramm des nun auf ſechs Tage ausgedehnten
Beſuches hat hochoffiziellen Charakter. Ver
ſchiedene Bankette und Empfänge, ſo bei
Muſſolini, beim König und beim Papſt, ſind
vorgeſehen. Daß es um hochwichitige mili
täriſche Dinge geht, bezeugen die an die frav-
zöſiſche und die italieniſche Preſſe ge-
gebenen Anweiſungen für äußerſte Zurück-
haltung in der Berichterſtattung.

Waſſerd'chie Tanks
Verſuche mit einem franzöſiſchen Kampfwagen

etwa einer Woche werden beim
509. Kampfwagenregiment in Maubeuge
Verſuche mit waſſerdichten Tanks gemacht.
Dieſe Kampfwagen, die mit einer Art Model-
liermaſſe abgedichtet worden ſind, ſollen. Ge
wäſſer von 1,30 bis 4,40 Meter Tiefe vhne
Schwierigkeiten durchfahren können. Während
Kampfwagen bisher höchſtens eine Viertel-
ſtunde im Waſſer bleiben konnten, vhne daß
der Motor Schaden nahm, ſollen die neuen
Wagen vor einem vom Kriegsminiſterium
entſandten Prüfungsausſchuß über 100 Minu-
ten im Fluß manövriert und dann mühelos
wieder das Ufer erklommen haben.

Sowjetproteſt gegen „Flüchtlinge“.
Die Regierung der Sowjetunivn hat

durch ihren Geſandten in Teheran gegen die
Aufführung des deutſchen Films
„Flüchtlinge“ Einſpruch erhoben und
ſeine Abſetzung vom Spielplan der dortigen
Lichtſpieltheater gefordert. Dieſes Verlangen
wird damit begründet, daß der Film ausge
ſprochen ſowjetfeindliche Tendenzen enthalte.

Entzifferung etruskiſcher Handſchriften?
Die Profeſſoren Plotnykoff und Dyouritſch von
der Univerſität Zagreb, die ſich beide in der
Entwicklungsgeſchichte der infraroten PhHoto-
graphie einen Namen gemacht haben, haben
nun ein wertvolles Hilfsmittel zur Entziffe-
rung der etruskiſchen Sprache geſchaffen. Den
beiden Gelehrten iſt es gelungen, wie in der
„Geiſtigen Arbeit“ mitgeteilt wird, eine klare
Photographie von einem berühmten Papyrus
herzuſtellen, der ſich in dem Zagreber Muſeum
befindet und den längſten bisher bekannten
etruskiſchen Text darſtellt. Bis jetzt konnten
nur 150 Worte entziffert werden, über deren
Bedeutung die Meinung in. wiſſenſchaftlichen
Kreiſen weit auseinander geht. Die Photo-
graphie macht nun den geſamten Text von
1200 Worten leſerlich und den Gelehrten zu
gänglich. Man nimmt an, daß es ſich um ein
Gebet zu Jupiter handelt, und daß dieſer
Papyrus keine Beziehung zu der ägyptiſchen
Mumie aufweiſt, bei der er gefunden worden
iſt. Dieſe Mumie ſteht ſeit mehr als 70 Jahren
in dem Zagreber Muſeum und wird für die
einer ägyptiſchen Prinzeſſin gehalten.

Erziehung zu Tier und Pflanzenſchutz in
der Schule. Der württembergiſche Kultus-
miniſter betont in einem Erlaß die Notwen-
digkeit, daß die Schüler zu tätigem Tier und
Pflanzenſchutz erzogen werden und daß in
ihnen liebevolles Verſtändnis für alles Leben
zu wecken und der Sinn für die beſonderen
Schönheiten und das geheimnisvolle Walten
in der heimatlichen Natur zu erſchließen iſt.

Ueber 400 000 Teilnehmern die Rundfunk
gebühr erlaſſen. Die Geſamtzahl der Rund-
funkteilnehmer in Deutſchland betrug am
1. Mai, nach einer Zunahme von über 9000
im Laufe des April, 6 734 745. Unter der Ge
amtzahl befanden ſich 402810 Teilnehmer,
enen die Rundfunkgebühren erlaſſen ſind.

Der Film vom Luftſchutz. „Volk in Ge
ahr“ iſt der Titel eines abendfüllenden ser Film und ſtelle des e 8lua der in, dieſen gggen e d
des in t gonnen wird.Die Spielleitung hat Alfons v. Pleſſen, der

auch das Manuſkript ſchreibt
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Stilles Heldentum
Zum deutſchen Mutitertag.

Fra vielen deutſchen Menſchen, in unſerer
deutſchen Jugend zumal, iſt in der Gegen
wart der Sinn für das Heldiſche, für das
Heldenhafte nen erwacht. Nach außen hin
hat dieſe Wandlung des Lebensgefühls ſeinen
vielleicht beredteſten Ausdruck darin gefun-
den, daß der Tag, an dem wir der Toten
des großen Krieges gedenken, ſeit dieſem
Jahr nicht mehr „Volkstrauertag“ heißt, fon
dern „Heldengedenktag“.

Uns einen Heldengedenktag anderer Art,
ganz eigener Art, begeht an dieſem Sonntag
unſer deutſches Volk. Nicht nur im Toben
der Schlachten, nicht nur unter dem Donner
der Geſchütze auch in der Stille einer ein-
ſamen Nacht kann ſich Heldenſinn bewähren,
auch in der lautloſen Pflichterfüllung all-
käglich geübten unſcheinbaren Helferdienſtes
kann echtes Heldentum lebendig werden: in
der ſelbſtloſen Fürſorge trener Mutter-
Kebe.

Wem verdanken die Heldengeſtalten und
die Großen der Geſchichte ſehr oft ihr
Höchſtes und Beſtes? Jhren Müttern.

Und wem werkenken wir alle ohne Aus-
nahme die Boraußſetzung unſeres Wirkens
und Kämpfens, die Möglichkeit unſeres Le

Uene Skraßenverkehrsordnung
Im Landkreis Merſeburg krikk eine neue Polizeiverordnung in Kraft

Far den Dandkreis Merſeburg wurde
wen Landrat eine Polizeiordnung erlaſſen
welche m ihrer Veröffentlichung in Kraft

Danach ſind Haunptrerkehrsſtraßen:
in Bad Lauchſtädt die Merſeburger

in SKßenr die Fernverkehrsſtraßen:
Guſtav Adolf-Straße, Wilhelmſtraße, Adolf-
Hitler-Straße, Weißenfelſer Straße

in Schafſtädt Merſeburger Straße,
Waorktſtraße, Kirchſtraße, Querfurter Straße;

in Schkenditz: Halliſche Straßtze, Leip
Straße.

Straßen erſter Ordunng ſind
in Paſſenborfe Teichſtraße
de Schkenditz- Hindenburgftraße,

t vom Markt bis zur Anſtalts

Einbahnſtraßen ſtrd
in Schkenditz die öſtliche Fahrbahn

des Marktes in Richtung Leipziger Straße
s Peſtalozziſtraße.

Geſperrt ſind:
für ſämtlichen Verkehr:

Sütz en Kirchplatz und Schützengaffe-
Schkeuditz Klingelbornweg, Verbin-

hbungswege zwiſchen Bismarckſtraße und Beu-
ditzer Hohlweg, zwiſchen Yorkſtraße und
AdolfHitler-Platz, zwiſchen Beuditzer Weg
und Bahuunterführung;

bens, und wäre es das höchſte Heldenleben?
Nicht uns ſelbſt, ſondern unſerer Mutter!
Da wollen wir alle uns über die ſich ſeit

den letzten Jahren immer feſter einwurzelnde
Sitte aufrichtig freuen: einen Muttertag
zu feiern, um in jedem Jahr einmal unſerer
Mütter und ihres ſtillen Heldentums zu ge-
denken und ihnen für all das zu danken, was
wir ihnen verdanken.

Auch das gehört zu echt-heldiſcher Art,
wie deutſche Jugend ſie heute erſtrebt, daß
jeder dankbar anerkennt, was er empfangen
hat. Und das höchſte Jdeal wahrhaften Hel-
dentums hat jeder empfangen und vorgelegt
erhalten von ſeiner Mutter. Denn wah-
res Heldentum iſt Wille und Kraft zu Dienſt
und Opfer, zu Selbſtüberwindung und ſelbſt
loſer Treue.

Jn dieſem Sinne ſoll und kann eine rechte
Mutter nach einem wundervollen alten
Bibelwort Gleichnis des Ewigen,ſichtbar-gewordene Wirklichkeit Gottes ſein,
des wahren Gottes, der zu uns ſagt: „Jch
will euch tröſten, wie einen ſeine Mutter
tröſtet“ (Jeſ. 66, 13).

Darin ruht einer Mutter höchſter Adel,
daß ſie berufen iſt, es ihren Kindern durch
ihr eigenes Leben und Sein zu zeigen: wie
Gott ſelber iſt. „Gott iſt Liebe. Und wer in
der Liebe bleibt, der bleibt in Gott, und Gott
in ihm“ (1. Joh. 4, 16). Berckenhagen.

b) für Durchgangsverkehr:
Schkeuditz Anſtaltsgaſſe, Mühlberg,

Ringſtraße (von Peſtalozziſtraße bis Leipzi-
ger Straße 40), Schießgraben (von Grund-
ſtück 14 bis Halliſche Straße), Am Bornberg
(Haus Nr. 8 bis äußere Leipziger Straße),
Bergbreite;

ch für Kraftfahrzengverkehr:
in Lützen: Göringſtraße und Martzſch-

ſtraße für Laſtkraftwagen über 5,5 Tonnen
Geſamtgewicht; in Paſſendorf: Teich-
ſtraße (für Durchgangsverkehr mit Laſtkraft-
wagen, im Anliegeverkehr nur mit Laſten bis
zu 5,5 Tonnen); in Schafſtädt Topf-
markt (für Durchgangsverkehr) in Schken-
ditz Benditzer Hohlweg; Paetzſtraße und
Querſtraße von Paetz- bis zur Nordſtraße
für Laſtkraftwagen;

ch für Kraftfahrzeng- und Fuhr-
werksverkehr:

Schafſtädt die Gaſſe von der Adolf
Hitlerſtraße bis Kantorplatz für Durchgangs-
verkehr;

Schkenditz: Ringſtraße von Amtsgaſſe
bis Halliſche Straße für Durchgangsverkehr;
Teichſtraße und Beuditzer Weg für Durch-
gangsverkehr mit Laſtkraftwagen und Laſt-
fuhrwerke über 5,5 Tonnen Geſamtgewicht;

Thronitz: der Weg von Thronitz nach
Gärnitz für Laſtkraftwagen und Laſtfuhr-
werke über 5,5 Tonnen Geſamtgewicht.

Parkplätze ſind nur die mit entſprechenden
Schildern gekennzeichneten Straßen oder
Straßenteile.

Tägliche Verkehrsunfälle

An der Neunmarktbrücke Menſchauer Straße.
Am Freitag, kurz nach 20 Uhr, trug ſich

wiederum ein Verkehrsunfall an der bekann-
ten Gefahrenecke zu. Der Milchhändler
Karl S. von hier war im Begriff, in die
Meuſchauer Straße einzubiegen, als in dieſem
Augenblick ein beſetzter Leipziger Reiſewagen
des Reiſebüros „Expreß“ vorbeifuhr. Klein-
auto und Reiſewagen bremſten ſtark und
konnten ſo den Zuſammenſtoß mildern. Wäh-
rend am Leipziger Wagen Beſchädigungen der
Wagentür und ein eingedrücktes Schutzblech
des rechten Hinterrades entſtanden, hatte das
Kleinauto nur geringfügigen Schaden aufzu
weiſen.

Am Freitag in den Vormittagsſtunden er
etgneten ſich mehrere Verkehrsunfälle, die
aber glücklicherweiſe mehr oder weniger
gklimpflich abliefen. Gegen 10.50 Uhr ſtießen
in der Naumburger Straße in der Nähe des
Güterbahnhofs ein Leichtkraftwagen und ein
Kraftrad zuſammen. Bei dem Unfall wurde
der Motorradfahrer leicht verletzt und beide
Fahrzeuge beſchädigt. Nach Ausſage der
Zeugen ſoll die Schuld an dem Unfall den
Führer des Autos treffen.

Nur wenig ſpäter, kurz vor 11 Uhr, ſtießen
in der Straße zwiſchen Markt und Roßmarkt
ein Lieferwagen und ein Perſonenauto zu-
ſammen. Hier wurden nur beide Fahrzeuge
beſchädigt, Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen, die Schuldfrage iſt ebenfalls nicht
geklärt.

Auf der Waterloobrücke kam die Tochter
des Milchhändlers P. aus Wallendorf da-
durch zu Fall, daß ihr ein Hund in das Fahr
rad lief, wodurch ſie ſtürzte und auf das
Straßenpflaſter aufſchlug. Sie wurde in ein
Haus geſchafft, erholte ſich aber bald und mußte
dann einen Arzt aufſuchen.

Rüſtiger Siebzigjähriger.
Der Jnvalid Richard Henkel, Unter-

eltenburg 37, begeht am 13. Mai ſeinen
70. Geburtstag. Der Jubilar iſt gebürtiger
Merſeburger und erfreut ſich noch guter
uiiti keit

auch Pflanzen, die in Sümpfen wachſen, haben

m h hen

Unter alten Kameraden
Kameradſchaftsabend ehemaliger 72er.

Mit einem Gruß an den Führer eröffnete
geſtern abend der Kameradſchaftsführer des
Vereins ehemaliger 72er, Kamerad Wilck,
den Monatsappell, zu dem ſich viele Kame-
raden in der „Goldenen Kugel“ eingefunden
hatten Zuerſt wurden dem Kameraden
Pabſt die herzlichſten Glückwünſche von der
Kameradſchaft zu ſeiner ſilbernen Hochzeit zu-
teil und einigen Kameraden zum Geburtstag
gratuliert. Kamerad Schöber, der mit dem
geſtrigen Tage ſein 63. Wiegenfeſt begehen
konnte, verlas ſodann die Niederſchrift des
letzten Kameradſchaftsabends, gegen deſſen
Abfaſſung keine Einwände erhoben wurden.

Jntereſſant war der Bericht vom Verlauf
des Verbandstages ehemaliger 72er in Deſſau,
den Kamerad Kirſchner gab, der mit noch
einem Kameraden an dieſem Feſt teilgenom-
men hatte. Nun ſchloſſen ſich Mitteilungen
über den 75. Gründungstag am 1. und 2. Juni
des Regiments 72 in Torgau an, wobei nach
der Bekanntgabe des Programms Kamerad
Kirſchner darauf hinwies, daß er noch Anmel-
dungen zu dieſem Tag entgegennimmt (Un-
teraltenburg 17). Nachdem man betont hatte,
daß die Feſtpoftkarte zum Verbandöstag, die
Kamerad Schöber entworfen hatte, reichen
Abſatz gefunden hat, ging man anf den Reichs-
kriegertag vom 5. bis 8. Juli in Kaſſel ein.
Ein Dankſchreiben vom Bundesführer an den
Kameradſchaftsführer Wilck für die Ueber-
laſſung eines Erinnerungsſtückes für das
Kyffhänſermuſeum wurde verleſen, worauf
der Kameradſchaftsabend mit Nachrichten aus
dem Parolebuch ſeinen Abſchluß fand.

Vorſicht vor giſtigen Wieſenpflanzen!
Kinder und Erwachſene haben zuweilen

die Gewohnheit, abgepflückte Blumen mit den
Stielen in den Munö zu nehmen, vder ſich
nach Pflücken eines Straußes (vor dem Ver-
zehren von mitgenommenen Butterbroten)
nicht die Hände zu waſchen. Dadurch ſind
gar nicht ſelten Vergiftungsfälle hervorgeru-
fen worden. Nicht nur verſchiedene Hahnen-
fuß und Knabenkrautarten ſind gifthaltig

unserer Zigareften wurde durch die
bulgarischen Edeltabake begründet.

e o
beweist: was Bulgaria bringk,

muß gut sein.

e

e sSORTE

Gute Figaretten
gute Feitungen

sind bewährte freunde in feierstunden.

Vielseitig, interessant, lebendig und unterhaſtsam

Mitteldeutſchlans

Das mecht sie bei ihren
Lesern so beljebt, daß man
sſennichtmissen möchte.
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Mukterkag
Der kommende Sonntag, der 12. Mai,

ſteht im Zeichen des Muttertages. Durch
Straßenſammlungen der NS.Frauenſchaft
und durch Liſtenſammlüngen der NSV. in
den Wohnhäuſer wird für bedürftige
Mütter und für die Mütterheime geſam-
melt. Da für die Menſchen auf Erden die
Mutter das höchſte Gut iſt, ſo wollen wir
auch ihrer mit Dankbarkeit gedenken und
gerne zur Sammlung für den Muttertag
zu Gunſten der bedürftigen deutſchen Müt
ter unſer Scherflein beitragen.

Tue jeder Deutſche ſeine Pflicht!

Erſtimpflinge ſind anzumelden
bis ſpäteſtens 15. Mai.

Jn der von uns heute veröffentlichten Be
kanntmachung der Ortspolizeibehörde werden
die Termine der öffentlichen Jmp-
fung für die Erſtimpflinge bekannt-
gegeben. Jmpftage ſind der 14., 15. und
16. Mai. Die Jmpfungen finden im Erd
geſchoß der Mittelſchule ſtatt. Impf
pflichtig ſind alle im Jahre 1934 geborenen
und noch nicht geimpften, ſowie alle in den
Vorjahren wegen Krankheit oder aus ande-

ren n. w. n und diejenigen, bei denen bisher die Jmpfung ohneErfolg geblieben iſt. s
Dem Jmpfarzt ſind alle widerrechtlich der

Impfung entzogenen, ferner die von aus
wärts zugezogenen Kinder, foweit bei ihnen
die Jmpfung bisher ohne Erfolg geweſen iſt,
vorzuführen. Es iſt unzuläſſig, impfpflich-
tige Kinder vom Jmpfen fernzuhalten.
Zurückſtellung kann nur auf ärztliches Atteſt
hin erfolgen. Wer Kinder der Jmpfung ent-
zieht, kann mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft
werden. Die Jmpflinge ſind bis ſpäteſtens
zum 15. Mai bei der Ortspolizeibehörde, Rat-
haus am Markt, Zimmer Nr. 19, anzumel-
den. Dort wird den Eltern der genaue
Jmpftermin mitgeteilt.

r

Die Eisheiligen im Volksmund
„Oft Kälte und Aergernus.“

Der 11., 12. und 13. Mai ſind Tage, die
den ſogenannten „Eisheiligen“ geweiht wer-
u. Jn manchen Gegenden rechnet man
Sazu auch noch en 14. und 15. Mamertus,
Pankratius, Servatius, Bonifatius und
Sophie ſind ihre klangvollen Namen.

Jmmer wieder hat ſich der Volksmund
gerade mit dieſen Tagen beſchäftigt. Jm all
gemeinen traut man ihnen nicht viel
Gutes zu. So heißt es: „Des Maien
Mitte hat für den Winter noch eine Hütte“
„Mamertus, Pankratius, Servatius bringen
vft Kälte und Aergernus“ „Der heilige
Mamerz hat von Eis ein Herz; Pankratius
hält den Nacken ſteif, ſein Harniſch klirrt
vor Froſt und Reif; Servatius Hund der
Oſtwind iſt, hat ſchon manch Blümlein tot-
geküßt“ „Die Heiligen auf Az, alle drei
ſtehlens' wie der Spatz“ „Pankratius, Ser-
vatius und Bonifatius machen dem Gärtner
noch manchen Verdruß“ „Eh Pankratz und
Servaz vorbei, iſt nicht ſicher vor Kälte der
Mai; ja, auch St. Urbanus (25. 5.) iſt oft
noch ein Grobianus“.

Von guter Vorbedeutung iſt ſchönes
Wetter am 12. Mai. So weiß es der Volks-
mund: „Jſt Pankratius ſchön, werden die
Früchte gut ſtehn.“ Regen iſt nicht er-
wünſcht: „Wenn's an Pankrazi regnet, ſo
fallen die Birnen herunter, und wären ſie
mit Eiſendraht an den Baum gebunden“
„Die drei Azius ohne Regen ſind für den
Winter großer Segen“ „Pankraz und Ur-
r ohne „Regen verſprechen reichen Ernte-
egen“.

d

Eiereinlegen im Frühjahr
Gerade beim Eiereinlegen handelt es ſich

darum, nicht etwa nur ausgeſprochen faule
Eier zu vermeiden. Es ſollen auch alle die
Eier ausgeſchieden werden, die kleine Riſſe in
der Schale haben, die weißfaul ſind, die vor-
ausſichtlich in den nächſten Tagen verderben
werden, oder die zu alt ſind. Alle dieſe Män-
gel kann man bei einer Durchleuchtung bei
hellem Tageslicht im Haushalt oder im Laden-
geſchäft nicht erkennen. Es bedarf dazu einer
Durchleuchtung durch beſondere, geübte Fach-
leute in einer Dunkelkammer in den
Eierkennzeichnungsſtellen. Alle Eier, die hier
als vollfriſch oder als friſch befunden werden,
erhalten hier den Deutſch-Stempel, während
die minderwertigen ungeſtempelt in den Ver-
kehr gegeben werden. Auf Grund des Priüi-
fungstages auf der Banderole um die Kiſte
und der Angabe vollfriſch oder friſch erſieht
der Kaufmann, ob er die Eier im Kleinver-
kauf als vollfriſch odr friſch beſchildern muß.

Dieſe Gütebezeichnung auf den Schildern
iſt in den Ladengeſchäften faſt allgemein durch-
geführt. Nur durch die Angabe „G l, Voll
friſche Eier“ oder „G 2, Friſche Eier“ auf den
Schildern in Verbindung mit dem Deutſch-
Stempel übernimmt der Kaufmann der Haus-
frau gegenüber die Gewähr, daß es ſich um
wirklich einwandfreie Ware handelt, die ſich
auch zum Einlegen eignet.

e

Perſonalnachrichten von der Regierung
Von Merſeburg an die Regierung Oppeln

verſetzt wurde Regterunzzrat Dr. Klee-
berg; an die Regierung Kaſſel wurde
Dr. Meyer verſetzt. Nach Merſeburg zur
Regierung wurden berufen Regierungsrat
Dr. Möller, Forſtmeiſter Beſſer aus
Dahlhelm in Weſtfalen.

Kinderlandverſchickung im Kreiſe Merſeburg
Sonnabend, 11. Mat

Vorſorge, nicht Fürſorge iſt die Parole! Mütter-Erholungswerk der R5V
Ein in die Zukunft bauendes Staatsweſen

muß zur Erfüllung ſeiner Aufgaben eine ge-
ſunde und lebenstüchtige Jugend haben. Der
nationalſozialiſtiſche Staat, der in Generativ-
nen rechnet, weiß, daß für die Verwirklichung
ſeiner Ziele nur dann die Gewähr vorhanden
iſt, wenn ſeine heranwachſende Jugend kör-
perlich und geiſtig geſund und ſomit leiſtungs-
fähig iſt. Aus dieſer Erkenntnis heraus ſind
Maßnahmen entſtanden, deren Zweck und
Sinn es iſt, die obengenannten Vorbedingun-
gen zu ſchaffen.

Die Jugenderholungspflege (Kin-
derlandverſchickung) der NSV. dient dazu, die
erbbiologiſch wertvolle Jugend geſundheitlich
zu fördern und ihr gleichzeitig durch das Ken-
nenlernen des deutſchen Vaterlandes die
Liebe zur Heimat in das Herz zu pflanzen.
Dringend erholungsbedürftige Kinder mit
geſunden Erbanlagen, die durch Unterernäh-
rung, durch ſchlechte Wohnungsverhältniſſe er-
heblich in ihrer Entwicklung zurückgeblieben
ſind, ſollen durch ein paar Ferienwochen in
Licht, Luft und Sonne bei kräftiger Koſt neue
Widerſtandskraft erhalten und dereinſt ſich zu
wertvollen Beſtandteilen unſerer Geſamtbe-
völkerung entwickeln.

Die Kinderlandverſchickung im Kreiſe
Merſeburg hat im vollen Umfang die auf
ſie geſetzten Erwartungen erfüllt.
Ueber die Durchführung der Arbeit, die nach
Beendigung des 1. Winterhilfswerkes von der
NSV, als neue Aufgabe übernommen wurde,
iſt folgendes zu berichten:

Von 41 Ortsgruppen des Kreiſes Merſe-
burg, deſſen Einwohnerzahl 133 000 beträgt,
ſind der Kreisamtsleitung im Jahre 1934
1364 Kinder zur Verſchickung gemeldet wor-
den, von dieſen Kindern konnten 812 Berück-
ſichtigung finden. Die Geſamtſumme der
verſchickten Kinder ergibt ſich aus folgenden
Transport-Zahlen:

Nach Pirna in Sachſen (Mai/Juni) 89 Kna-
ben und 211 Mädchen;

nach Bernburg, Deſſau/L., Calbe /S., in Mag
deburg- Anhalt (Juli/Auguſt) 118 Knaben und
186 Mädchen;

nach Stadtroda in Thüringen (Sept./Okt.)
11 Knaben und 20 Mädchen;

nach Zeitz in Halle- Merſeburg (Sept./Okt.)
25 Knaben und 64 Mädchen

nach Rudolſtadt in Thüringen (Juli)
6 Knaben und 6 Mädchen, (Okt./Nov.) 3 Kna-
ben und 3 Mädchen;

nach Kurheim Trautenſtein (Aug./Sept.)
5 Knaben und 5 Mädchen;

nach dem Obervogtland in Sachſen (Okt./
Nov.) 3 Knaben und 2 Mädchen;

nach Stadtroda in Thüringen (Nov./Dez.)
16 Knaben und 20 Mädchen;

nach Blankenburg in Südhannover (Nov./
Dez.) 10 Knaben und 18 Mädchen;

nach Merſeburg in Halle- Merſeburg (Okt./
Dez.) 1 Knabe;

(Nov./ Dez.nach Kurheim Trautenſtein
7 Knaben und 3 Mädchen;

zuſammen 294 Knaben und 538 Mädchen.
Bei der Entſendung fanden vor allen

Dingen erholungsbedürftige Jungen und
Mädchen der kinderreichen Familien Berück-
ſichtigung. Hierdurch iſt es uns gelungen, die
kinderreichen Familien wirtſchaftlich zu ent-
laſten, da neben dem 6wöchigen Aufenthalt
dieſe Kinder zum großen Teil mehr oder
weniger reichlich beſchenkt an Kleidungsſtücken
und ähnlichen nach Hauſe kehrten. Unzählige
Beiſpiele ließen ſich anführen, wo durch die
Geſchenke der Gaſtſtellen mancher bedürftigen
nie eine bedeutende Hilfe erteilt wor-

en
Die Finanzierung der Transporte erfolgte

durch die Bezahlung eines Verſchickungsbetra-
ges von 7,50 RM. Er hat ſich im Jahre 1935
auf 5 RM. ermäßigt. Beſonders bedürftigen
Familien wurde dieſer Betrag erlaſſen. Jn
der Stadt Merſeburg wurde auf Antrag der
Kreisamtsleitung der Verſchickungsbetrag aus
den dafür zur Verfügung geſtellten Mitteln
des Haushaltsplanes bezahlt. Arme Volks-
genoſſen der Landgemeinden, die dieſen Betrag
nicht entrichten konnten, erhielten dieſen von
der Ortsgruppe der NSV. aus nicht zweck-
gebundenen Mitteln.

Alle Transporte ſind ohne Zwiſchen-
fälle erledigt worden. Die gute Zuſam-
menarbeit mit der Reichsbahn ermöglichte
eine bequeme und geordnete Durchführung.
Die bereitgeſtellten Wagen für unſere Kinder
waren ſauber und zum großen Teil neuerer
Bauart. Für die Begleitung derKindertransporte wurden in der Hauptſache
Führer der Hitlerjugend und des
Jungvolks ſowie Führerinnen derJungmädelſchaft und des BDM. heran-
gezogen. Dieſe erfüllten gewiſſenhaft die
ihnen übertragenen Aufgaben. Die Hilfe
dieſer verantwortungsfreudigen, jungen
Menſchen hat hier eine Arbeits gemeinſchaft
geſchaffen, die für die Zukunft ſich ſegensreich
für unſere Jugend auswirken wird. Gleich-
falls ſtellte die Frauenſchaft des öfteren
Begleitperſonen, die mit gleichem Ernſt und
Eifer die ihnen übertragenen Aufgaben er-
füllten. NSV.-Walter, die über Zeit ver
fügten, wirkten zum großen Teil als Trans
portführer.

Ueber die Unterbringung der Kin-
der des Kreiſes Merſeburg in den Gaſtgauen
iſt nur lobenswertes zu berichten. Die Kin-
der kehrten gut erholt und reich beſchenkt
zurück. Gewichtszunahmen von 10 bis
15 Pfund konnten öfter feſtgeſtellt werden.
Glecchfalls war die Betreuung der Kinder

während ihres Aufenthaltes in den Pflege-
ſtellen recht liebevoll.

Mit dem gleichen Eifer wie bei der Ent-
ſendung der Kinder, bemühte ſich die Kreis-
amtsleitung der NSV. um die Werbung
von Pflegeſtellen und die Unterbringung
auswärtiger Kinder. Es wurden Kinder
aus dem Gau Magdeburg-Anhalt, Thüringen,
Halle- Merſeburg (Zeitz und Sangerhauſen)
und vor allem aus dem Saargebiet aufge-
nommen. Die Geſamtzahl der hier unter-
gebrachten Kinder beträgt 994. Daß die
Unterbringung im Kreis Merſeburg immer
ſehr gut geweſen iſt, bezeugten die vielen
Tränen, die bei dem Abſchiednehmen auf
dem Merſeburger Bahnhof gefloſſen ſind.
Noch nach Monaten eingehende Dankbriefe
bei den Pflegeeltern zeugten davon, daß die-
ſes Arbeitsgebiet weſentlich dazu beitragen
kann, die Volksgemeinſchaft zu fördern. Die
Werbung der Pflegeeltern erfolgte durch die
Ortsamtsleiter der NSV., die erheblich von
der Frauenſchaft unterſtützt wurden. Die
Betreuung der hier untergebrachten Kinder
lag gleichfalls in den Händen der NSV.-
Walter, die aber hierbei von der Hitler-
Jugend unterſtützt wurden.

Viele Ferienkinder hatten Gelegenheit,
die Sehens würdigkeiten unſerer Umgegend
kennenzulernen. Es wurden Ausflüge nach
Leipzig zur Beſichtigung des Völker-
ſchlachtdenkmals, nach dem Saaletal, der
Rudelsburg, dann Freyburg mit der
Neuenburg und den Jahnſtätten, ſogar
nach dem Kyffhäuſer gemacht. Mittels
Dampfer wurden auch Ausflüge nach dem
Saaletal mit der Burg Wettin, gemacht. Die
Koſten wurden faſt immer von den Pflege-
eltern ſelbſt getragen.

Eine beſonders herzliche Aufnahme fan-
den die im Auguſt und September, Januar
und März hier untergebrachten Saarkin-
der. Von dieſen waren nahezu 500 im
Kreiſe Merſeburg untergebracht. Sechs
Wochen Fonnten dieſe die Gaſtfreundſchaft
in den beſten Pflegeſtellen des Kreiſes ge-
nießen. Abſchiedsabende, die durch Vorfüh-
rungen der Hitler-Jugend ausgefüllt wur-
den, ſorgten bei der Rückkehr dafür, daß den
Kindern der Aufenthalt in unſerer Gegend
ein bleibendes Erlebnis ſein wird. Die An
weſenheit des Kreisleiters bei dieſen Veran-
ſtaltungen ſowie anderer im Verwaltungs-
leben der Partei oder des Staates ſtehenden
Perſönlichkeiten zeugte davon, daß auch hier
die Wichtigkeit der NSV.- Arbeit voll an
erkannt wird. Auch das Jntereſſe der Be-
völkerung hierbei war ſtets ſehr gut.

Bei Er krankungen und Unfäl-len der hier untergebrachten Ferienkinder
wurde ſogleich für die notwendige Hilfe
Sorge getragen. Doch iſt es erfreulicher-
weiſe zu ernſteren Fällen nicht gekommen.
Jm ganzen geſehen hat ſich die Kinderland-

verſchickung im Jahre 1934 als ein wichtiger
Faktor der Geſundheitsförderung unſerer
Jugend und als ein Mittel ſozialer Ueber
brückung erwieſen.

Jn dieſem Sommer ſoll durch das
Erholungswerk des deutſchen Volkes die Ver
ſchickungsarbeit auf eine breitere Grundlage
geſtellt werden. Neben einer vermehrten Ent
ſendung von Kindern ſollen gleichfalls hilfs-
und erholungsbedürftige Erwachſene in
Heime und Freiſtellen gebracht werden. Der
Kreis Merſeburg wird im Sommerhalbjahr
1935 ungefähr 900 Kinder verſchicken. Die
Zahl der Erwachſenen ſteht noch nicht feſt, doch
wird auch hier ein großer Teil bedürftiger
Männer und Frauen Berückſichtigung finden.
Die Mütterverſchickung als Teilgebiet
des Erholungswerkes wird ſich nicht mehr
auf die Heimverſchickung beſchränken, ſondern
wird durch zur Verfügung geſtellte Freiplätze
in Kur- und Badeorten oder Pflegeſtellen in
landſchaftlich ſchönen Gegenden mancher
Mutter eine Ferienzeit verſchaffen, die ihr
neue Kraft für die Aufgaben ihres täglichen
Lebens gibt. Die Hitler-Freiplatz-
Spende, deren organiſatoriſche Durch-
führung jetzt bei der NSV. liegt, wird ver-
dienten Parteigenoſſen oder Angehörigen der
SA., SS., NSKK., HJ. und des BDM. einen
Erholungsaufenthalt ermöglichen. Durch die
Verſchickung der Hitler-Freiplatz-Spende wird
den aktivſten Kämpfern der Bewegung der
ihnen ſchuldige Dank abgeſtattet.

Nicht nur eine Entſendung iſt aber
hier die Aufgabe der Kreisamtsleitung, ſon
dern es müſſen auch Pflegeſtellen zur Auf-
nahme für Erwachſene geworben werden.
150 Saarmänner und -frauen aufzunehmen iſt
dem Kreis zur Pflicht gemacht. Dieſe werden
in den großen Ferien hier eintreffen. Es
wird die Mitarbeiter aller Familien und
Haushaltungen ſowie aller Gliederungen und
Verbände notwendig ſein, damit dieſe Pflege
ſtellenzahl zur Verfügung ſteht.

Dieſer kleine Ueberblick über ein Teil-
gebiet der NSV.- Arbeit ſoll jedem klar
machen, daß dieſe Organiſation eine Wohl-
tat für unſer Volk iſt. Vorſorge, nicht
Fürſorge iſt ihre Parole! Die Er-holungszeit erhält die Geſundheit und erhöht
die Widerſtandskraft. Geſundheit iſt Volks-
vermögen! und dieſes zu erhalten und zu
vermehren iſt eine unſerer zu erfüllenden
Hauptaufgaben. Die Aufnahme eines be-
dürftigen Volksgenoſſen iſt der Beweis ſozia-
liſtiſcher Geſinnung der wirtſchaftlich gut-
geſtellten Kreiſe. Es darf keine Menſchen
mehr geben, die auf der Schattenſeite des
Lebens ſtehen. Helft mit am Erholungswerk
des deutſchen Volkes, gebt oder werbt Pflege-
ſtellen! Und der Beweis wahrer Volksver
bundenheit aller Schichten und Stände des
deutſchen Volkes wird hiermit wie im Win-
terhilfswerk erbracht ſein.

Die Kleingärtnerei in Zahlen
Aufwärksentwicklung der Kleingarken- und Kleinſiedlungsbewegung

in der Provinz Sachſen

Der Nationalſozialismus hat für das
deutſche Kleingarten- und Kleinſiedlungs-
weſen eine neue Grundlage und damit auch
eine neue Arbeitsanſchauung geſchaffen. Nach
der Gründung des Reichsbundes der Klein-
gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands e. V.
am 29. Juli 1933 in Nürnberg wurde jeder
deutſche Kleingärtner und Kleinſiedler in das
Aufbauprogramm des Dritten Reiches ein-
bezogen.

Die Aufgaben und Ziele ſowie die bisher
geleiſtete Arbeit des Reichsbundes haben
gezeigt, daß die zielbewußte und ſtraffe
Organiſation in der Lage iſt, einen großen
Teil des deutſchen Volkes zu Trägern des
Blut- und Bodengedankens unſeres Reichs-
bauernführers Darré zu machen und den
Kleingärtner und Kleinſiedler zu unterrich-
ten, daß er ſich und ſeine Familie erbgeſund
zu erhalten hat und damit für eine geſunde
und ſtarke Familie im nordiſch- deutſchen
Sinne in der Stadt verantwortlich iſt.

Dem Geſchäftsbericht der Provinz-
gruppe Sachſen, dem zuſtändigen Glied
der Reichsbundorganiſation innerhalb der
Provinz Sachſen, entnehmen wir folgendes
ſtatiſtiſches Material:

Die Mitgliederzahl der Fachſchaft Klein-
gärtner nahm im Jahre 1934 wiederum um
11527 Perſonen zu und beträgt zur Zeit
75 612. Die Mitgliederzahl der Kleinſiedler
ſtieg um 4986 auf 5840. Die Provinzgruppe
gliedert ſich in 26 Stadtgruppen der Klein-
gärtner und 25 Stadtgruppen der Kleinſied-
ler und insgeſamt 850 Vereine.

Die geſamte kleingärtneriſch genutzte
Fläche innerhalb der Provinzgruppe beträgt
31 205 827 Quadratmeter, davon in Pacht
30 207 546 Quadratmeter, Eigentumsland
998 281 Quadratmeter. Durchſchnittlich ent-
fallen auf 1 Mitglied etwä 413 Quadratmeter.
Die von den Kleinſiedlern bewirtſchaftete
Fläche beträgt in unmittelbarer Nähe des
Hauſes 4 200 000 Quadratmeter, Zuſatzpacht-
land 521 000 Quadratmeter.

Berufsgliederung: Kleingärtner: Arbeiter
und Handwerker 68 Proz.; Angeſtellte, Be
amte 7 Proz., ſelbſtändige Berufe 6 Proz.,
Rentner, Penſionäre pp. 19 Proz.

Kleinſiedler: Arbeiter und Handwerker
78 Proz., Angeſtellte, Beamte 11 Proz., ſelb
ſtändige Berufe 4 Proz., Rentner, Pen-
ſionäre pp. 7 Proz.

Der Reichsbund rief im Herbſt zur zwei-
ten Hilfsaktion des Winterhilfswerkes auf.
Faſt alle Kleingärtner und Kleinſiedler haben
ſich freudig und tatkräftig am ſozialen
Opferwert beteiligt. Außer beträchtlichen
Mengen an Naturalien (Gartenerzeugniſſe)
wurden an Bargeld 7 337,30 RM. den WHW.
Stellen überwieſen.

Jn das Aufgabengebiet dieſer Reichs
bundorganiſation fällt insbeſondere die ver
waltungstechniſche Betreuung (Belieferun
mit Zeitſchriften, Verſi herungsſchutz uſw.
der Kleingärtner und Kleinſiedler, der
Rechtsſchutz auf Grund der Kleingarten- und
Kleinpachtlandordnung und inſonderheit die
gartenbauliche Schulung, die im Auftrage
des Reichswirtſchafts miniſteriums durchge
führt wird. Dieſe fachliche Aufklärungs-
arbeit über Bodenbearbeitung, Obſt- und Ge
müſebau, Früchteverwertung, Pflanzenſchutz
und Kleintierhaltung wird durch einen inner-
halb des Reichsbundes errichteten Schulungs-
apparat vorgenommen. Die Schulung hat
den Zweck, den deutſchen Kleingärtner und
Kleinſiedler zur beſſeren und ausgiebigeren
Nutzung des ihnen anvertrauten Bodens zu
erziehen, um ſo am Siege der Erzeugungs-
ſchlacht 1935 mitzuhelfen.

Die Umzugskoſtenvergütung der Beamken
Die Reichsregierung hat die Umzugskoſtenver

gütung der Beamten durch Geſetz neu geregelt. Um-
zugskoſtenvergütung wird gewährt, wenn Beamte
aus dienſtlichen Gründen verſetzt werden oder auf
dienſtliche Anordnung umziehen, ſowie Warte- und
Ruheſtandsbeamten, wenn ſie in planmäßige Beamten-
ſtellen eingewieſen werden. Daneben gibt es die Um
zugskoſtenbeihilfe, die u. a. Beamten gewährt wer-
den kann, die auf ihren Antrag aus zwingenden per-
ſönlichen Gründen nach einem anderen Dienſtort ver-
ſetzt werden. Weiter können eine Umzugskoſtenbei
hilfe Beamte im Vorbereitungs- und Probedienſt er-
halten, wenn ſie aus dienſtlichen Gründen verſetzt
werden, ebenſo Beamte, die beim Eintritt in den
Warte- und Ruheſtand die Dienſtwohnung räumen
müſſen. Wenn ein Umzug nachweislich Auslagen ver
urſacht hat, die aus der Umzugskoſtenentſchädigung
nicht gedeckt werden konnten, ſo kann ein Zuſchuß bis
zu 400 Mark bewilligt werden. Mietentſchädigung
können Beamte erhalten, wenn ſie nach der Verſetzung
noch für die alte Wohnung bis zur Vertragslöſung
Miete zahlen müſſen, jedoch längſtens für neun
Monate. Die Frage der Trennungsentſchädigung ſoll

durch beſondere Verordnung geregelt werden.
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Ein ruſücher Bauer

Skigze von Exich Klaila,miesle Jetſchik iſt es ſchon immer ſchlecht ge

nangen, ſchon ſeit dem Tage, da er als fünftes
ind des Bauern Peter Fetſchik geboren

wurde, in Rußland, irgendwo in deſſen Weite.
Peter Jetſchik war nur ein kleiner Bauer. ſein
Gehöft lag armſelig genug in der Ebene. Der
Himmel darüber, darunter die große Ebene,
das waren Dinge, in deren Mitte das kleine
Bauerngehöft winzig wurde. Wenn man es
dennoch ſah, glaubte man, einen Seufzer zu
hören. Peter Jetſchik hat auch oft geiammert
über ſein winziges Eigen und die Habgier der
Großfürſten, die von dieſen kleinen Gehöften
lebten. Peter Fetſchik ſtarb an dieſer Verkehrt-
heit. Von ſeinen fünf Kindern gingen vier in
die Stadt, ſie wollten es dort beſſer haben und
nicht dumm ſein. So blieb Nicolai allein.

Es war alles erſt ſehr traurig und ſchwer.
Nicolai fürchtete ſich viele Wochen lang vor
einer richtigen Arbeit, weil er überall die Nutz
loſigkeit als Tagwerkſumme ſah. Das änderte
ſich, als Dunja kam. Das Weib war nicht ſehr
ſchön, aber es konnte arbeiten, und das war
recht. Es war auch der Grund daß Nicolai
Dunja heiratete. Dunja griff auch hernach mit
feſten. ſehnigen Fäuſten zu. Sie würde das
kleine Gehöft zu etwas bringen, das ließ ſich
ſchon vier Tage nach der Hochzeit überſehen.

Niecolai hatte Dunja nie ernſthaft geliebt, er
freute ſich aber des guten Geſchäftes, das er
mit ihr gemacht hatte. Er freute ſich, daß es
aufwärts ging, und auf dieſe Art fing er all
mählich an. Dunja zu lieben.

Da kam der Krieg.
Jetſchik war dagegen, gleich vom Anfange an.
Seine Liebe zu Rußland war ſehr verwurzelt,
man kann ihm da keinen Vorwurf machen.
Aber Krieg gegen die Deutſchen Nicolai
hatte Angſt. Nicht Angſt um ſich, nicht um ſein
Lehen und um das der Dunja, ſondern Anagſt,
daß mit Kriegsende noch viel größere Dinge
aufhören könnten. Nicolai war nicht ſehr klug.
eher dumm. Er hatte aber ein gutes Empfin-

den. er ſah nicht nur mit den Augen, ſondern
gleichſam mit allen Poren ſeines kleinenknochigen Körpers. Nicolai bangte um Ruß-
land. als er gegen den Krieg war,

Uns Nicolai behielt recht, wenn auch erſt
viel ſpäter, nach Jahren. Vorher war ſeine

I Dummheit in der Nachbarſchaft erwieſen und
oft verlacht worden. Jetzt nicht mehr. Die

Ebene, in der FJetſchiks und der Nachbar Ge
höfte lagen, waren von großen Städten weit
weg. Aber man hörte doch, daß in den Städten
etwas vorging. Etwas, was drohender und gie-
riger ſich anhörte als das Klagen ſtreunender
Wälfe zu der Zeit, da es Winter iſt. Die
Bauern liefen zuſammen und fammerten, taten
J

Verborgenheit
Von Karl Konradin.

Wirſt nie mehr danach fragen,
Wie ſehr ich dich geliebt.
Jch ſpendete dir Gaben,
Die ſchönſten, die es gibt.

Dir hab ich mich gegeben
So ganz in allem hin;
Nun nimm mich für mein Leben
Jn tiefem, reinem Sinn.

Trag' mich in Luſt und Schmerzen
Als ſtilles Heiligtum;
Laß mich in deinem Herzen
Geheimnisvoll tief ruhn.

So nun ich dein gedenke,
Du mich in dir verſchließ:
Nimm ſo mich zum Geſchenke
Jn unſerem Paradies.

geiht und von den Blüten

es aber leiſe und ſcheu. Denn die Angſt und

Demut vor der Staatsgewalt iſt ihnen ange
boren und bei allen gleich.

Endlich erfuhren ſie mehr. Es kam ein Mann
in die Schenke, ein Aufklärer, wie ſie d
Fremden nannten. Sie verſtanden den Mann
erſt nicht. Damit man das aber nicht ſah, be
trachteten ſie im Zuhören ſchielend und ſchwer
fällig ihre Hände. Später verſtanden ſie dann
eher und mehr. Da wußten ſie, daß es nun an
das Verteilen ging daß ſie alle, die vielen
kleinen Bauern, von den großen Höfen etwas
bekommen würden, Land, Vieh, Geld. Zwar
die Bauern trauten nicht ganz. Aber, dachte
Nicolai, wenn es auch kein Land iſt, kein Hau

fen Geld, wenigſtens ein Stück Vieh wird es
doch ſein. So dachten und rechneten auch die
anderen Bauern und taten mit, was man von
ihnen wollte.

Es ging über Rußland die Revolution.
Dann war auch das im Leben des Nicolai

Jetſchik vorbei. Die Bauern in der Ebene war-
teten auf das Stück Vieh, das ſie bekommen
ſollten und würden, ganz gewiß. Sie warten
heute noch. Das heißt, ſie hätten noch zu war
ten, ſie tun es aber nimmer. Es war aus mit
dem Tage, als wieder ein Fremder in die
Schenke kam und ſagte, daß alles Bauernaut
dem Staate gehöre und nicht mehr den Bauern.
Zum Beiſpiel wäre alſo Nicolai nur noch Wirt
ſchafter auf dem Boden, den er von Peter Fet-
ſchik, ſeinem Vater, als Eigen und Erbe er-
halten hatte.

Nicolagi begriff nicht. Er trank aber viel und
merkte, daß dabei das Fragen in ihm aufhörte.
In ſpäter Stunde ging er endlich nach Hauſe.
Die friſche Luft machte Nicolai wieder nüchtern.
Er ſah zum Himmel, ſah die Sterne, roch den
Atem der Ebene und da heraus die Ackerkrume.
Darüber wurde er froh, denn er ſah ein, daß
man ihm nichts nehmen konnte. Man kann
einem Menſchen Geld nehmen, ſein Leben. Aber
nicht die Sterne am Himmel, nicht die Erde.
Nicolai konnte ſich das wenigſtens nicht vor
ſtellen. Er hatte in dieſer Stunde des Heim-
mr noch einmal alles und war ſehr
alü

en

Daheim ſaß Dunja. war noch wach und
Nicolai wunderte ſich. fragte, aber unſicher,
denn Dunja hatte ein hartes, verrätſeltes, in
wendiges Geſicht. Das Weib ſah an ſich herab.
Nicolai ſah, daß es bald ſo weit ſein würde.
Ob man das Kind, wenn es ein Junge iſt, nicht
Peter heiße Dunja ſchwieg noch immer.Sie hatte von dem Fremden ſchon gehört, der
am Nochmittage in der Schenke war. Nun über
legte ſie, dachte daran, daß ſie hart gearbeitet,
jeden Tag. Aber ſie hatte dabei immer an, das
Kind gedacht. Nie an Nicolai und an ſich. Das
Kind ſollte es einmal beſſer haben. Deswegen
hatte ſie gearbeitet. Jetzt fühlte ſie ſich betrogen.
Das Kind zwar würde kommen, aberDa klopfte es, hart und fordernd. Nicolai
und Dunja ſahen auf, ſich wundernd, da zinzwiſchen Morgen geworden war. Zweiner kamen herein und ſagten, daß ſie alles aleis

fertig machen wollten. Was .7 Nicolai fragte
nicht mit Wortien, nur mit dem Geſichte, ſo
beſcheiden war er. Die Männer lachten laut,
ſagten etwas von der Schenke, Nicolai wüßte

ch ſchon, er war ja auch dort! Richtig, da
fiel es ihm wieder ein. Er ſah auf Dunfa, die
ſaß ruhig und wehrte ab. Es iſt alles umſonſt,
ſagte Dunfa ſtumm und ſtrich ſich das Haar
aus der Stirne. Da gab Nicolai nach. Er
blieb ſtehen, auf die Kante des Tiſches geſtützt,
er hette aber innen keinen Halt mehr. Seine
Angen verglaſten ſich. Die beiden Männer
ſchrieben und rechneten. Nicolai ſah nur zu, er
ſpürte ſeine Ueberflüſſigkeit ſchon jetzt. Er war
auch plötzlich ſehr alt, obwohl in ſeinen Pa-
pieren ſtand, er wäre erſt achtunddreißig.

Die Männer gingen dann. Sie nahmen aber
alles mit, den Hof des Nicolait, das wenige
Vieh, die ſchmalen Ackerſtreifen und das unge
borene Kind. das Peter heißen ſoll, wenn es
ein Junge iſt. Sie nahmen das nicht auf den
Rücken und trugen es weg, das ging nicht.
Aber als die Türe zuſchlug, gehörte es nicht
mehr Nicvlai.

Dunfja und Nicolai ſaßen lange unbeweglich
und ſtarrten. Die Vergangenheit hatte ihren
Tagr'erkſinn verloren, die Zukunft war zer-
treten. Es blieb von achtunddreißig Jahren

Aä

Bunte Geſchichten
Künſtlicher Blumenduft.

Die Chemiker ſind heute ſo weit gekommen,
den Blütenduft auf künſtlichem Wege nachzu
ahmen. Allerdings bleibt in dieſer Richtung noch
manches zu erreichen, denn die natürlichen Duft-
ſtoffe ſind ſo verwickelt zuſammengeſetzt, daß es
ſehr ſchwierig iſt, ſie vollkommen zu analy-
ſieren und all die verſchiedenen Duftelemente
nachzuweiſen, aus denen ſie beſtehen. Der Laie
macht ſich ſelten einen Begriff, wie mannig
faltige Duftſtoffe in der Natur vorkommen. Da
gibt es zum Beiſpiel einen, der Yang-Ylang

eines Baumes
ſtammt, der auf den Philippinen und an an

dern Orten des Oſtens wächſt. Dieſer Mang-
Yang wird in de Parfümerieinduſtrie in weit
gehendem Maße benutzt. Aber das inter-
eſſante daran iſt, daß man bisher dreißig ver-
ſchiedene Duftelemente darin nachgewieſen hat.
Und doch weiß man, daß noch weitere Elemente
vorhanden ſind, nur iſt es bisher noch nicht ge
lungen, ſie zu iſolieren. Es wird, bis die tech-
niſchen Hilfsmittel nicht weiterhin verfeinert
ſind, alſo noch eine Weile dauern, bis man auch
dieſen Duft ganz enträtſelt hat.

Der Lautſprecher des alten Sachſenkönigs.

Jn Bergfſhire (England) führen einen die
Leute zum Fuße eines Hügels nahe der Stadt,
um einem den tönenden Stein zu zeigen. der
wirklich eines der merk würdigſten Natur-
wunder iſt, die es in England gibt. Der Sage
nach hat dieſer tönende Stein, den man über
eine deutſche Meile weit in der Runde hören
kann, ſchon dem alten König der Angeln und

Sachſen Alfreh als eine Art Lautſprecher ge
dient, um ſeine bewaffnete Mannſchaft gegen
die räuberiſchen Einfälle der Dänen zuſammen
zurufen. Es hat mit dem tönenden Stein von
Beraſhire folgende Bewandtnis. Auf der
Kuppe des Steins iſt eine kleine Aushöhlung
angebracht, in die man hineinruft. Durch einen
bisher noch nicht erklärten Vorgang wird der
menſchliche Ruf von dem Stein ſo gewaltig ver
ſtärkt, daß die Stimme mit ungeheurer Kraft
in die Lüfte hallt. Auch die Gelehrten ſind ſich
über die merkwürbdige Wirkung des tönenden
Steins nicht einig, Alle Erklärungen, die dar
über verſucht worden ſind, befriedigen letzten
Endes nicht. So bleibt vorerſt die Tatſache daß
dieſer Stein wie ein natürlicher Laut-
ſprecher wirkt und dazu die Sage, daß ihn
eben der alte Sachſenkönig Englands, Alfred
der Große, ſchon dazu verwandt habe.

„Chemiſche“ Kaninchen.
Die Arbeitsloſen in den verſchiedenen Län

dern nehmen ſich neuerdings mit beſonderem
Eifer der Kaninchenzucht an. n Rußland hat
man fetzt ganz beſondere Verſuche gemacht. Die
Kaninchen werben mit einem beſtimmten chemi-
ſchen Präparat gefüttert, damit ſie ſehr ſchuell
den Winterpelz abwerfen. Nach dieſem Haar
verluſt wächſt der neue Pelz dann auffallend
raſch wieder und iſt viel dichter und ſchöner als
der alte. Auch bei Schafen wendet man das
Präparat an und macht dadurch das Scheren
unnötig, Es iſt fedoch noch keineswegs er-
wieſen, ob die neue Methode ſich auf die Dauer
bewähren wird.

e r r
Sonnabend, 11. Mai

Menſchenleben nichts übrig als ein häßlicher
Augenblick.

icolagi ſeufzte. Dunja verriet überhaupt
nichts.Eine Weile lang hat es hernach Nicolai doch
noch mit der Zukunft verſucht, im Vertrauen
auf das Stück Himmel über der Ebene und
den Geruch der Ackerkrume. Als ſie dann aber

c e e ro ee r l a c

auch den Popen aus dem Dorfe holten, verlor
der Himmel ſeinen frommen Sinn,

Nicolai wurde trübſinnig, es war gut, daß
er bald darauf ſtarb.

Das Kind, das dann kam und wirklich Peter
hieß, kam in die Stadt, es ſoll einmal ein tüch-
tiger Arbeiter daraus werden. Dunja muß
eben ſehen, wie ſie durchkommt. Sie muß es
machen, wie die andern Menſchen in der Ebene
es tun müſſen: arbeiten wie Tiere vor dem
Pflug. Und dabei nichts denken, gar nichts.
Sonſt geht es einem wie dieſem Nicolai, der
deswegen ſtarb, weil er ſpürte, daß er ärmer
als der ärmſte Menſch auf der übrigen Welt
war. Denn das hat anderswo ein eder Menſch:
ein Kind und ein Stück Himmel

NMRüälſel-Etke

Schachbretträtſel
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J m n dDie leeren Felder der Figur ſind ſo aus
daß in den waagerechten Reihen

örter folgender Bedeutung entſtehen:
1. Dachkammer, 2. Grundbuch, 3. Stadt in
Bayern, 4. Stadt in Jtalien, 5. männlicher
Vorname, 6. gää Sagengeſtalt, 7. heilige
Sprache der Hindus, 8. Rachegsöttin.

Die Diagonale von inks oben nach rechts
unten ergibt den Namen eines Frühlings-
Blütenſtrauches.

Kreuzwortrütſel

F T
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n W 1. Zweck, 4. Werkführer,8. Werkzeug, 9. Vorzeichen, 10. Hirſchart,
Singvogel, 14. Klagelied, 15. Vulkan auf Si-
zilien,

Senkrecht: 2. Jndianer, 3. Schwimmvogel,4, Eintracht, 5. Wagenſchuppen, 6. Spielkarte,
7. Kröte, 12. ſchmaler Meeresarm, 13. männ-
licher Vorname,

„Und wie denken Sie über 1 den Fall?“

alten Sie ihn für allein ſchuldig?“
„Glauben Sie nicht auch, daß Sofradts Frau

die Anſtifterin dieſes Verbrechens „ſt? Ueberall
ſpricht man dieſe Vermutung aus.“

Michael Zurhalden wandte ſich an ſeine Damen. „Jch habe auch ſchon wiederholt gebeten,
dieſem Gerede keinen Glauben zu ſchenken! Wir
kennen Frau Sofradt nicht. Wir kennen auchS ihre Ehe nicht. Wir wollen nicht gleich vielen
anderen kurzerhand mit Steinen nach ihr wer
fen. Wenn ſie ohne Schuld iſt, wird ſie unter
den Ereigniſſen ſowieſo ſchwer genug leiden.“

Meta hob die Schultern.
„Na, daß ſie mit Sofradt ſehr unglücklich

re iſt längſt bekannt. Sie wird alſo froh ſein,
daß ihr Mann tot iſt.“

Frau Olga verſicherte: „Und daß Dr. Nied
der beſondere Freund Frau Sofradts iſt, ſteht

doch auch feſt! Er war wohl auch noch mehr!
Aber ſprechen Sie. Herr Doktor! Was iſt nun

Ihre Anſicht
JIrnfried Hartmann zögerte. „Jch möchte mich

reren ganzen Fall noch nicht auslaſſen. Fetzt,
da r Nieds Verteidigung übernommen

habe, erſt recht nicht.“
Frau Olga klagte: „Sie reden ſo ungern über

hre Prozeſſel Und wir plaudern doch wirklich

gnädige
Mtchael Zurhalden nickte. „Und wir wollen

nichts aus.“
„Mein Beruf legt mir eben Pflichten auf.

Frau.
Sie keinesfalls verleiten, dieſe Pflichten zu ver
letzen, Herr Doktor.“

Anita wehrte: „Der Herr Doktor ſoll uns fa
nur das berichten, was er ſagen darfl. Und eine

Meinung kann er doch wirklich äußern.“
a Nrnfried Hartmann ſagte langſam: „Meine
Meinung. Fch habe im Fall Sofradt noch gar
keine Meinung, Fräulein Anita.“

„Aber daß Dr. Nied ſchuldig iſt, ſteht doch
w. auch bei 9hnen feſt Er leugnet zwar.“

uptet, den Schuß nicht abgegeben zugeben. Ob ödtes Whrhet iſt ber üge, muß
die Unterſuchung ergeben. Kurzerhand für
ſchuldig halte n alſo noch nicht.

„Das iſt intereſſant! Dann fiele unter Um-
ſtänden auch der Verdacht gegen Frau Sofradt
fort?

„Man ſollte Frau Sofradt überhaupt nicht
verdächtigen. Fch unterhielt mich lange mit
ihr über den ganzen Fall.“

Frau Olga fieberte nach Neuigkeiten.
„War ſie bei Jhnen? Und warum? Fſt die

Unterſuchung auch auf ſie ausgedehnt worden,
ſoll auch ſie unter Anklage geſtellt werden
Hofft auch ſie, daß Sie ihre Verteidigung über-
nehmen?“

„Nein! Frau Sofradt bedarf keines Vertei-
digers. Sie wünſcht nur ſehnlichſt, daß die Er
eigniſſe fener unglückſeligen Stunde bald auf-
geklärt werden.“

glaubt nicht an Dr. Nieds Schuld
„Nein!“
„Ja freilich!“
Mutter und Tochter wechſelten einen ver-

ſtehenden Blick.
„Es wird Frau Sofradt gewiß viel daran lie-

gen, Herrn Dr. Nied wieder auf freiem Fuß zu
ſehen! Und da hofft ſie nun, Sie werden es er
reichen, daß Dr. Nied aus der Haft entlaſſen
wird? Und wenn er flieht, ins Ausland?“

„Solange derart ſchwerer Verdacht auf Dr.
Nied laſtet, iſt mit ſeiner Haftentlaſſung nicht
zu rechnen.

„Was ſagt ſie denn? Hat ſie Angſt?“
„Sie iſt vor allem ſehr traurig und nieder-

geſchlagen.“
„Oh, aber nicht wegen ihres Mannes! Sie

muß doch froh ſein, daß er tot iſt. Er ſoll ſie ja
ſehr ſchlecht behandelt haben. Freilich man
n nicht, ob ſie ihm nicht erſt Anlaß dazu
gab.“

„Es wäre gut, wenn man ſich bei dieſem gan-
zen Fall nicht ſo ſehr für Frau Sofradt inter-
eſſierte. Falls Dr. Niebd unſchuldig iſt. fällt fa
ſowieſo alles fetzige Mutmaßen in ſich zuſam-
menAnita betrachtete ihn vrüfend. Frau Sofradt
hat auf Sie einen guten Eindruck gemacht? Sie
n. wi e. Dr. Vieh zu her Tat an

W

„Jch möchte das für ausgeſchloſſen halten.
„Es gibt Leute die ſagen, Frau Sofradt ſeit

eine Schönheit. Haben Sie das auch gefunden
„Jch fand nur, daß ſie traurig iſt. Jch denke

auch, daß ihre Augen nicht lügen. Man kann
dieſen Augen vertrauen.“

„Und wenn dieſe Augen doch lügen?“Frau Olga brängte: „Wenn aber Dr. Nied
den Schuß nicht abgegeben haben will, wer
war es denn dann?“

Anita entſchied: „Er iſt doch überführt! Er
ſollte den Mut haben, ſeine Schuld einzuge-
ſtehen. Aber ſicher weiß er, daß er dann Fran
Sofradt in eine gefährliche Lage bringt.“

JIrnufried Hartmann bat: „Gedulden Sie ſich,
bitte! Es hat keinen Zweck, wenn in der Stadt
dieſe und jene Gerüchte aufkommen, Jch werde
nötigenfalls Krau Sofradt bitten, mich zu be
e tigen ſolchen Gerüchten entgegenzu
reten.“
Anitas Augen blitzten zornig: „So großen

h hat dieſe Frau bereits auf Sie ge
ma

„Jch denke hierbei vor allem an Dr. Nied.
Als ſein Verteidiger will ich alles verſuchen,
ihn zu entlaſten, vor allem, ſolange eine tat
ſächliche Schuld ſeinerſeits nicht erwieſen iſt
und er vielleicht ganz und gar unſchuldig in die
ſen Verdacht geriet.“

Frau Olga warf ein: „Aber wenn er nicht
der Täter wäre, er iſt auf alle Fälle dann
zum mindeſten W daran ſchuld, daß er in

ieſen Verdacht geriet Seine ohne Zweifel ſebr
nahen Beziehungen zu T Sofradt„Er iſt ein Juge freun rau So c
Warum ſollte er n ſt ca ihrer iratung, da er nun Wieker m ünchen wei te,

r u 7 r Eiferſucht! Die hat„Ja, das wo er die e t eſchon viel el c die h a
„Ob27 die 3 t n r e Frau
Anitas Stimme klang exregt:rau Sofradt wird 83 piſen, weshalb e

8 in r um v ed iſt. Und den eigentGrund wird ſie aus S i r

8 Doktor. Aber laſſen wir das! Bei der
chwurgerichtsverhandlung wird es ſich ja

zeigen, wer auf der Anklagebank ſitzt! Jch werde
mir die Verhandlung nicht entgehen laſſen, ſchon
deshalb nicht, weil a Sie als Verteidiger zu
gegen ſein werden.“

Sie faßte nach der hohen, geſchliffenen Glas-
vaſe mit den köſtlichen Fliederdolden, die den
Tiſch ſchmückte und rückte ein wenig daran.

aben wir nicht prächtigen Flieder? Und die
Tulpen blühen jetzt ganz entzückend.

ten Sie die einmal ſehen, Herr Doktor?Ohne ſeine Entgegnung übzuwarten, erhob
e ſich.
„Es iſt noch nicht zu dunkel im Garten. Kom

men Sieran Er a bat:
n Tuch um, Anita! Die Abende ſind

noch

Seite an Seite arten ſie di gepftegten, Kies

e entlang. nita hatte dem Gaſt die inS prangenden Tulpenbeete gezeigt, und
nun führte ch hn t hinein in den park-
artigen Teil des Gartens. Sie fragte: „Und
wenn Sie heute abend heimkommen, was be
ginnen Sie dann?“

werde noch W Stunde arbeiten und
mi p7 ren legeerden Sie v e Fräulein Dreiß tref
fen z mit ihr plaudern?
ja e et räulein Dreiß ſehr wenig. Sie hat

ren Bekanntenkreis, und mir iſt es lieber,en ich ungeſtört an meinem Schreibtiſch ſitzen

„Wenn Zu aber eine
ſtünde? ann würden Sie die Arbeit ruhen
laſſen und ſich Jhrer Gattin widmen, nicht
waW rechne ei tig nie mit Wenn und Aber,

was meine Perſon anbelangt, Fräulein n
a x Sie haben doch be ſchon oft dar
6

wie es wäre, wenn Sie eiraien

RNeinl Doch daran gedacht ja,
das habe ich.“

rau an Jhrer Seite

S
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Handelskammer in Halle
Trägerin der Facharbeiterprüfungen.

Der neue Muſterlehrvertrag für
gewerbliche Lehrlinge ſieht vor, daß ſich der
Lehrling nach Ablauf der Lehrzeit verpflich-
tet, ſich einer Facharbeiterprüfung vor dem
Prüfungsausſchuß der zuſtändigen Jnduſtrie-
und Handelskammer zu unterziehen. Nach
Auflöſung der Arbeitgeberverbände, die
früher vielfach Träger derartiger Prüfungen
waren, ſind die Jnduſtrie- und Handels-
kammern infolge ihrer langjährigen Er-
fahrung am beſten geeignet, dieſe Prüfungen
von ſich aus durchzuführen. Kraft ausdrück-
lichen Antrages durch den Paragraphen 38
des preußiſchen Jnduſtrie- und Handels-
kammergeſetzes ſind ſie als Organe gemein-
wirtſchaftlicher Wirtſchaftspflege ermächtigt,
wie wir einer Zuſchrift der Jnduſtrie-
und Handels kammer Halle ent-
nehmen, auch das Jnduſtriefacharbeiter-
prüfungsweſen auszubauen. Dabei iſt eine
weſentliche Voraltsſetzung für die Fun-
dierung dieſes Prüfungsweſens in Nicht-
handwerksbetrieben die rechtliche Anerken-
nung der Jnduſtriefacharbeiterprüfungen.
Vor allem iſt die rechtliche Gleichſtellung mit
den Geſellenprüfungen im Handwerk herbei-
zuführen.

Die Kammern haben ſich bisher bemüht,
auch ohne geſetzliche Fundierung der Fach-
arbeiterprüfungen, dieſe durch eigene
Prüfungseinrichtungen zu fördern. So hat
die Jnoöuſtrie- und Handels-kammer Halle derartige Prüfungen ſchon
ſeit Jahren durchgeführt, insbeſondere für
die Metall- und Betoninduſtrie. So werden
u. a. die Facharbeiterprüfungen der Lehr
linge der Mansfeld A.G. von der Kammer
durchgeführt. Ferner iſt die Kammer betei-
ligt bei den Prüfungen des Niederlauſitzer
Bezirksverbandes der Metallinduſtrie im
Oſten des Kammerbezirks. Durch die Er-
richtung einer Lehrlingsrolle für gewerbliche
Lehrlinge iſt nunmehr die Vorausſetzung zur
Erfaſſung aller Lehrlinge geſchaffen, die für
die Facharbeiterprüfung in Frage kommen,
und ſchon im nächſten Jahr iſt mit einem er-
heblichen Anwachſen der Prüflinge zu
rechnen.

Wie wird der Spargel abgesetzt
Anordnung der Landesbauernschaft.

Für die Regelung des Abſatzes von Spar-
gel iſt das Gebiet der Landesbauernſchaft
Sachſen- Anhalt als geſchloſſenes Anbau-
gebiet erklärt worden. Es wurden eine Reihe
von Bezirksabgabeſtellen errichtet. Für die
Bezirksabgabeſtelle Halle wurde als Träger
die Mitteldeutſche Gemüſe- und Obſtabſatz-
genoſſenſchaft Halle, Viktoriaſtraße, Geſchäfts
führer Dr. Berkel, beſtimmt. Sie umfaßt die
Kreiſe Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch, Mans-
felder Seekreis. Außerdem beſtehen voch wei-
dere ſieben Bezirksabgabeſtellen: in Klötze
(umfaſſend den Kreis Salzwedel mit Klötze),
Bezirksabgabeſtelle Stendal (umfaſſend die
Kreiſe Stendal und Oſterburg), zwei Bezirks-
abgabeſtellen Magdeburg, Bezirksabgabeſtelle
Zerbſt umfaſſend die Kreiſe Zerbſt, Köthen,
Wittenberg und Schweinitz. Träger iſt hier
die Zerbſt-Ankuhner Gemüſe und Obſtabſatz-
genoſſenſchaft, Zerbſt. Geſchäftsführer iſt
Guſtav Dreibrodt, Zerbſt. Außerdem beſteht
noch die Bezirksabgabeſtelle Erfurt, umfaſſend
den Stadtkreis Erfurt, Kreis Erfurt-Weißen-
ſee, Langenſalza ausſchließlich der Gemeinden
Bad Tennſtedt, Groß- und Klein-Vargula
und Groß- und Klein-Wallhauſen.

Dieſe Bezirksabgabeſtellen haben die Auf-
gabe, die Erfaſſung und Ausarbeitung der
e gegebenenfalls durch Orts-ſammelſkellen, ſicherzuſtellen. Die Erzeuger
von Spargel im Gebiet der Landes-
bauernſchaft Sachſen- Anhalt ſind
unbeſchadet der zugelaſſenen Ausnahmen ver
pflichtet, den anfallenden Spargel der zuſtän-
digen Bezirksabgabeſtelle oder der Ortsſam-
melſtelle anzudienen. Auch Verarbeiter, die
aus ihren Anbauverträgen oder aus eigenen
Betrieben Spargel dem Friſchmarkt zuführen
wollen, müſſen ſich dieſer Bezirksſtellen be
dienen. Der Abſchluß von Kommiſſionsge-
ſchäften iſt verboten. Verteiler (Händler)
haben ſich beim Einkauf von Spargel im Ge-

Fahrkarte mit Rußbrille
Eisenbahn und Bevölkerungsdichte Reisen in der Vergangenheit

Als vor hundert Jahren die
erſten deutſchen Eiſenbahn-
linien in Betrieb genommen
wurden, verkaufte man den
Fahrgäſten zugleich mit der
Fahrkarte eine Rußbrille,
denn die Wagen waren da-
mals noch offen und die pri-
mitiven Lokomotiven ent-
wickelten mehr Qualm, als es
ihrer Leiſtung eigentlich ent-
ſprochen hätte. Dieſe kleine
Tatſache genügt ſchon für ſich
allein, um den ungeheueren
Fortſchritt zu kennzeichnen,
den das Eiſenbahnweſen in
dieſen hundert Jahren ge-
macht hat. Die ſozialen, tech-
niſchen und volkswirtſchaft-
lichen Vorausſetzungen dieſer
Entwicklung behandelte Pro-
feſſor Dr. Jng. Bloß
am Freitagnachmittag im
Rahmen der eiſenbahnwiſſen-
ſchaftlichen Vortragsreihe der
Verwaltungsakademie der
Provinz Sachſen.

Eine der erſten Voraus-
ſetzungen für die Entſtehung
einer Eiſenbahnlinie und für
die Menſchendichte des Eiſen-
bahnnetzes iſt die Dichte der
Bevölkerung und ihr Ver-
kehrsbedürfnis. Dieſe Vor
bedingung war in jener Zeit
eigentlich nur in beſchränktem
Maße gegeben. Die Städte
waren für unſere Begriffe
zum größten Teil nur Mittel-
ſtädte. Leipzig hatte nur82 000 Einwohner, als die
Strecke Leipzig Dresden er-
öffnet wurde, HaLle ſogar
nur 19000. Auch das Reiſe-

bedürfnis der meiſten Menſchen war noch
recht gering. Jn Sachſen allerdings, das da-
mals mit ſtaatlicher Hilfe induſtrialiſiert
wurde, ſetzte ſchon das Bedürfnis nach einem
Maſſengüterverkehr ein.

Jn der Entwicklung der Technik war Eng-
land vorausgegangen. Dort war ſchon im
Jahre 1825 die erſte bedeutendere Bahnlinie
eröffnet worden. Dort hatte auch bereits im
Jahre 1829 eine Lokomotive die Stunden-
geſchwindigkeit von 40 Kilometern erreicht.
So konnte man die erſten Lokomotiven zu
ſammen mit den dazugehörigen Lokomotiv-
führern aus England beziehen. Mehr
Schwierigkeiten machte die Errichtung der
Bahnlinie ſelbſt. Man überließ ſie meiſt
Straßenbauern und befolgte im übrigen die
in England erprobten Richtlinien. Brücken,
die zatnächſt nur aus Holz gebaut wurden,
überließ man den Zimmerleuten, für die
erſte Steinbrücke lieh man ſich von der Armee
einen Pionierhauptmann aus. Der erſte
Eiſenbahntunnel bei Prieſtewitz wurde von
Freiberger Bergleuten ausgeſchachtet. Er iſt
erſt vor zwei Jahren beſeitigt worden, da er
den Erforderniſſen des heutigen Verkehrs
nicht mehr entſprach.

Ganz in den Anfängen ſteckte noch die
Fernmeldetechnik, die uns heute für die
Sicherung des Zugverkehrs als unentbehrlich
erſcheint. So war damals der Eiſenbahn-
betrieb noch ſtark angewieſen auf die urtüm-
liche Form der Fernmeldung, alſo auf die
optiſche Zeichengebung. Der erſte Morſetele-
graph wurde im Jahre 1846 auf der
Strecke Halle Weißenfels einge-
führt.

Am allerwenigſten ſchienen in dem damals
armen Deutſchland die finanziellen Voraus-
ſetzungen für die Einführung der Eiſenbahn
gegeben zu ſein. Um überhaupt Bahnlinien
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bauen zu können, mußte man mit der bis
dahin in Deutſchland üblichen Form der
Geld wirtſchaft brechen und zur Einführung
des Papiergeldes ſchreiten. Auch die Ent-
ſtehung der erſten deutſchen Aktiengeſell-
ſchaften beruht auf den großen Koſten einer
Eiſenbahnlinie, die für einen einzelnen gar
nicht aufzubringen geweſen wären.

Wenn ſo die Vorausſetzungen für die Ein
richtung von Eiſenbahnſtrecken nur in ge
ringem Maße gegeben waren, muß man um
ſo mehr die Vorausſicht und Tatkraft der
Männer bewundern, die ſich damals trotz
aller Widerſtände für die Eiſenbahn einſetz-
ten. An erſter Stelle unter ihnen ſteht Fried-
rich Liſt, deſſen Leben und Schaffen der
Vortragende anſchaulich ſchilderte. Sein
Plan eines allgemeinen deutſchen Eiſenbahn
netzes hat erſt im 20. Jahrhundert die letzte
Vollendung erhalten.

An Hand von Lichtbildern und eines Fil-
mes zeigte der Vortragende dann den weite-
ren Verlauf der techniſchen Entwicklung der
Eiſenbahn bis zu ihrer heutigen Bequemlich-
keit und Sicherheit und beſchäftigte ſich ab-
ſchließend mit den Wettbewerbern, die der
Eiſenbahn in der neueſten Zeit durch den
Kraftwagen, das Flugzeug und die Fern-
leitungen für Gas und Elektrizität entſtan-
den ſind. Er ſprach dabei die Ueberzeugung
aus, daß die Eiſenbahn in dieſem Wettbewerb
nicht unterliegen werde, aber auch die Hoff-
nung, daß es nicht zu einem wilden Konkur-
renzkampf kommen werde, ſondern zu einer
Art Volks gemeinſchaft der Verkehrsmittel
untereinander.

Jn einem weiteren Vortrag am Freitag
ſprach Profeſſor Dr. Jng. Nord mann
über Verſuche, die man mit Dampflokomo-
tiven angeſtellt hat, um Grundlagen für ihre
wärme wirtſchaftliche und betreibliche Bedeu-
tung zu erhalten.

Berliner Mittagsnotierungen
Mehle per 100 ke brutto einschl. Sack fre, Berlin. Kreer
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engere Ser r Bezirksabgabe- v Onne evellen bzw. Ortsſammelſtellen zu bedienen. Weizenmeb zSeitens der Hauptvereinigung der deutſchen gede l 2300 W
n n die Anordnungen i 5 Futtererbsen 3383 11und Ausführungsbeſtimmungen in einem m Peiuschken 20,00-22,0020.00-22
Büchlein zuſammengefaßt, welches bei den Be n rzirksabgabeſtellen oder bei dem Vorſitzenden e Uupin. dlaue, 8.25-9, 25 8.25-9.,25
des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Sachſen an o do. gelbe 13 00-14,00 7
Anhalt, Herrn Franz Lochmann, Köthen (An- n 207 en o d
halt), Badeweg 1, erhältlich iſt. Sämtlichen goggenmen f Ieinweh. 7,65 7.,65 aErzeugern, verarbeitenden Werken und Händ Lreisgebiet f Erdniuch. 7,25 3 7.25
lern wird der Bezug dieſes Büchleins drin do. men 7.60 7.60
gend empfohlen P roh 5pfohlen. vii fSoſabschr. 6,50 6,50We ieie do. 6,70 e 83 4Wieder Dividende bei Ammendorfer Papier? noggenwdeie Karten 53 95

Die Dreivierteljahresrechnung der Ammenlemmsaat Miechfutter hdorfer, Papierfabrik zu Ammendorf bei Halle serün, 120. Mai. Amtl. Preisfeststellung für Zink
ralbit wahrſcheinlich die Möglichkeit der Wie- n Brie W c 23deraufnahme der Dividendenzahlung in be o 18.80 18. November 3.25ſcheidenem Umfange. Für 1933/34 wurde ein jan 1879 er 32V 9 jult B. 50 18,50 Jannar 23.50 22.50Betrag von 74 800 RM. vorgetragen. August 2250 21.50 tebruar 23.50 22.50

e J 2 c W 5 rober e e 22.Wasserstände Berner Senlachtienmarit vom 10. Mai Am
Sas!e W. F. Elbe w. F trieb 3201 Rinder (dsvu 764 Ochsen, 602 Bullen, 1745 Kühe
Grochlitz. 52 Ausig 23 6 und rn 2561 Kälbor, 5752 Schafe, 12 164 Schweine. ZumTrotha 11. 2. 40 4 Dresden. II. 34 Schlachthof direkt Kühe und Färsen, Auslandsrinder.,
Berzdure II. 52 Torgau i. 41.30 64 Käalber. Auslaudskälber. Schate, Schweine
Calbe O.- P. i. Wittenberg o 2, s Auslandeechweine Preise m Reichsmark je ZentnerCalbe O. P. 4130 2 Roöia u l. T 12 Ocheen l. K. 41-41, 2. 41--41, 3. 39-40, 4. 34--38
Grizehne t. 4132 Aben i in -his Aue 1. Kl. 9--41, 2. Kl. 35--38 3. 30--34. 4. 26--29.n e i 18 3 We r 29--3, 3. 20-21, 4. 14-19. 2navel V 36 30-35 2Brandenb. o. 2, rn i. 2.50 i Kaer: 1. W. 70- 2. S 62, 3. 48--54. 4.Brandenb. U. t s Wietenderge. i. i Schafe: 1. I. 44-47, 2. 3.Rathenow O. I1. 40 Lenzen 0. 31 6. 22 7. 8. 5-37, 90. Schweine- 1 Kl.Ratnenow W. z zHavelberg erh. v a

Wemen, heute vorher Tendenr
D. Qual. 76777 W VII Kkgim hl S

kg im hl 204,0 W 3 204,0 WS) ruhig
kg im hl a

Roggen,
D. Qual. 71/73R X kgimhl 2kg im hl 166,0 R o 166,0 R ruhig

kg im hl
Gerste,

Industriegerste 100-95 200 205) riggute Braugerste (feinste üb. Notiz) 216 224
mehrz. Wintergerste t. Ind.-Zw. rotzweizeilige Wintergerste G X. 190 195 190 105
Futtergerste. Durchschnittsqual.
5960 kg ab Station 160,0 o 16900 H 1 eirag
Hafer. Durchschnittsqual. H XIII48/40 kg ab Station 167 oHXIIIſ167, OHRII) o. Aue
Weißhatfer ab Station H XIII 74. OHAXIII174, oHIII
H III gelb ab Bayerische Stat. 2
H IV gelb ab Schlesische Stat.
H XI gelb ab Pommersche Stat. t

oro 1000 kg.
Viktoriaerbsen, D.-Qu. u. N. 48---52 ruhig
rüne tebsen ung wenF ben uWeizenkleie ab Mühlstat. (einschl.
Sack, ausschl. Reichszuschlag) 11., 11.78 gefrag

Roggenkieie ab Mühlst. (einschl.
Sack, a Reichezuschlag)) 10, 38 10, 38 a

Maizkeime 14.50- 15. 0015., 00- 15, 50] ruhiger
Trockenschnitrel ab Fabr. Stat. 9,40 9,40 ruhig
Zuckerschnitzeo! ab Fabr. Station 11,60 11,60

Kartoffolfiocken e3 frei Halle II8,75 19, 00 19,20-19,40
ev ſose 9.25-9. 75 10.00-10.,50Weizenstroh., cdrahtgepreßt 8,10 5, 10
Roggenstrob, 7 Bt 5.40 5, 10pro o e

Berilin, 11. Mat. Elektrolyt 64.00.
h 10. Mai. Zueckermackt Preise rWeißzue einschl. Sack o Verbrauchssteuern für 50 kg

brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg. Gemahlene

Reichsanstalt rechnet ab
Arbeitsförderung immer mehr im Vordergrund.

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung veröffentlicht
ihre Abrechnung für den Monat März und
gleichzeitig damit einen Ueberblick über das
ganze Jahr von April 1934 bis März 1935.
Rund 1,5 Milliarden Mark Einnahmen ſtanden
etwa 1,3 Milliarden Ausgaben gegenüber, ſo
daß ein Ueberſchuß von etwa 200 Millionen
erzielt werden konnte. Für Unterſtützungen
wurden insgeſamt rund 780 Millionen Mark
ausgegeben, während der Reſt im weſent-
lichen auf die arbeitsfördernden Maßnahmen
der Reichsanſtalt entfällt. Die arbeits-
fördernden Maßnahmen gewinnen einen
immer ſtärkeren Anteil an den Ausgaben der
Reichsanſtalt, womit dieſe erheblich zur Be-
kämpfung der Arbeitsloſigkeit beiträgt.

,Concordia“ in Leopoldshall
Kleiner Verlust von 7000 Mark.

Die Concordia, chemiſche Fabrik auf
Actien in Levopoldshall, berichtet, daß ſie im
Geſchäftsjahr 1934, wie bereits im Vorjahrs-
bericht angekündigt, einen Teil der Fabrik-
anlagen, und zwar die Sulfat-Salzſäure- und
die Schwefelnatrium-Station wieder in Be-
trieb geſetzt hat. Die Aufwendungen hierfür
hat die Pächterin, die Anhaltiſche Salzwerke
G. m. b. H., getragen. Die Betriebe der
Chemiſche Fabrik Friedrichshütte m. b. H. in
Leopoldshall, an der die Concordia mit
200 000 Mark beteiligt iſt, wurden ebenfalls
in Verbindung mit der Schwefelnatriumfabrik
zum Teil wieder in Betrieb genommen. Die
Beteiligung iſt zu pari bewertet worden.
Die Pachteinnahmen ſind mit 80000 Mark,
anderſeits die Abgeltungen uſw. mit unver-
ändert 38 000 Mark bewertet. Die Gewinn-
und Verluſtrechnung ſchließt mit einem
kleinen Verluſt von 7208 (i. V. 50 734) Mark
ab, um den ſich der Verluſtvortrag auf 578 660
Mark erhöht. à

Arbeitsdienstler im Berufsleben.
Dank der gründlichen Vorarbefit aller be

teiligten Stellen konnte die Eingliederung der
am 31. März aus dem Arbeitsdienſt entlaſſe-
nen Arbeitsmänner in dieſem Jahr reibungs-
los erfolgen. Die Maßnahmen, die der Ar
beitsdank zuſammen mit der Arbeitsverwal-
tung, dem Amt für Berufserziehung in der
Deutſchen Arbeitsfront und dem Reichsnähr-
ſtand durchgeführt hat, haben ſich durchaus
günſtig ausgewirkt. Jn Oſtpreußen kamen
beiſpielsweiſe rund 5000 Arbeitsmänner zur
Entlaſſung.
12 Millionen für die Arbeitsbeschaffung.

Bei der Geſellſchaft für Elektriſche Unter-
nehmungen ſowie den Tochtergeſellſchaften iſt
die Durchführung eines Arbeitsbeſchaffungs-
programms vorgeſehen, das mit einem Ge-
ſamtkoſtenaufwand von über 12 Mill. RM.
zu veranſchlagen iſt.
Instandsetzung mit Reichszuschuß.

Der Reichs und preußiſche Arbeitsmini
ſter weiſt darauf hin, daß Jnſtandſetzungs-
und Umbauarbeiten, für die ein Reichszu-
ſchuß in Ausſicht geſtellt iſt, ſpäteſtens am
30. Juni 1935 beendet ſein müſſen. Eine
Hinausſchiebung der Friſt wird nicht ein
treten.
6 Prozent bei R. Wolf, Buckau.

Jn der Aufſichtsratsſttzung der Maſchinenfabrfk
Buckau R. Wolf Akt.-Geſ. in Magdeburg iſt be
ſchloſſen worden, der ordentlichen Generalverſamm
lung, die auf den 27. Mai einberufen wird, die Ver
teilung einer Dividende von 6 (i. V. 4) Prozent auf
das 10 Mill. Mark betragende Aktienkapital in Vor
ſchlag zu bringen.

Berliner Freitag-Börse
Auch an der Berliner Freitagsbörſe war

die Tendenz an den Aktienmärkten überwie-
gend freundlich. Die Umſätze hielten ſich
allerdings in beſcheidenen Grenzen. An-
regend wirkten die verſchiedenen Dividenden-
meldungen und Abſchlüſſe (Stöhr, BMW.
uſw.) ſowie Dividendenſchätzungen (Lino-
leum, A.G. für Verkehrsweſen uſw.).
Darüber hinaus boten die außerordentliche
Geldflüſſigkeit und die weitere Entlaſtung
am Arbeitsmarkt Anregung. Renten ver-
kehrten wiederum ſehr ruhig.

Frühverkehr von heute
Im vorbörslichen Frühverkehr war die Haltung

unter dem Eindruck des wiederzunehmenden Publi-
kumsintereſſes und der Flüſſigkeit des Geldmarktes
weiter freundlich. Am Valutenmarkt ſtellte ſich Lon
don Kabel auf 4,85 der Dollar auf 2,488 und das

Mitteldeutsche Börse
Die Grundſtimmung war freundlich bei

lebhafteren Umſätzen in einigen Werten.
Sehr feſt lagen Stöhr, die auf Grund des
befriedigenden Abſchluſſes mit 107,75 einſetz
ten und bis 110,50 anzogen. Auch Dresdner
Chromo wurden höher bezahlt. Erſter Kurs
107, Schlußkurs 110,50. Weiter ſehr feſt lagen
auch Dresden- Leipziger Schnellpreſſen (plus
4,50 Proz.). Am Rentenmarkt hatten Reichs
anleihe-Altbeſitz größeres Geſchäft bei an
ziehenden Kurſen. Auch Dresdner Stadt
anleihen wurden wieder lebhaft gehandelt.

Berliner amtliche Devisenkurse

Pruno Sterling
100 italen. Lire

Ven

1 brasil. Milreis
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Muuää> Tore
Beſtbeſuchte Kurgebiete

Der Har z iſt eines der beſtbeſuchten Kur
gebiete Deutſchlands. Einmal wird er ſeiner
Lage wegen bevorzugt, dann aber auch wegen
der vielen Urelemente, die er dem Wander-
und Badegaſt zu bieten vermag. Balſamiſche
Luft, von Tannen und Wieſenduft getränkt,
regen die Atmungsorgane an. Höhenſonnen-
ſtrahlen über der warmen Harzer Erde wir-
ken vereint mit den kühlen Bergwäſſern auf
die Hautfunktionen ein. Mineralſchlamm und
Hrockenmoor, vielartig unterſchiedene Kur-
waſſer bilden, in einer abwechſelungsreichen
Landſchaft dargeboten, die das Gemüt auch
nicht ſchlummern läßt. die Vorbedingung für
erfolgreiche Kuren. Tauſende treffen ſich in
den Harzer Bädern. So in Bad Harz-
hurg, das ſein hundertjähriges Beſtehen als
Kurort bereits feiern konnte; ſeine Sol
quellen und die bekannte Krodoguelle gewäh-
ren in dem ſchmucken Bad, deſſen Anlagen
vorbildlich ſind, eine erfolgreiche Kur bei
rheumatiſchen und gichtiſchen Erkrankungen,
bei Skrofuloſe und Rachitis, bei Nerven-,
Stoffwechſel- und Frauenkrankheiten. Die
herrliche Umgebung des Ortes am nördlichen
Harzrand zu Füßen des Burgberges tut ihr
übriges, weil ſich Terrainkuren durchführen
laſſen und für den Wandertüchtigen, der nur
leichte Auffriſchung durch eine beſchleunigte
Kur will, ſich die herrlichſten Wanderwege ins
„wilde Gebirge“ darbieten.

An den Rand des Oſtharzes geſchmiegt, im
Quellenland, wartet Bad Suderode auf
und grüßt mit dörfiſcher Anlage den Ge-
neſungſuchenden. Eine ſtarke Calziumquelle
läßt den Kurort für eine natürliche Kalk-
behandlung vorbeſtimmt erſcheinen. Arterien-
verkalkung und organiſche Leiden, Nerven-
krankheiten werden neben Erkrankungen des
Darms durch Bade-, Trink- und Jnhalations-
kuren behandelt. An der Grenze des Kurortes
nach Gernrode zu ſchuf der vielumſtrittene
Wünſchelrutenforſcher Otto Edler von Graeve
ſein Ottobad, das Seebad des Harzes. Ein
aufſtrebender Kurort zu Füßen der Lauen-
burg am Ausgang des Wurmtales iſt Bad
Stecklenberg. Sein Boden ſpeit ein feg-
nendes Radiumwaſſer von höchſter Aktivität.
Die Quelle war längſt bekannt, doch blieb es

Reoeijisen und Wandern
der balneologiſchen Unterſuchung vorbehalten,
den tatſächlichen Wert ihres Waſſers feſtzu
ſtellen.

Auch innerhalb der Harzberge befinden ſich
Bäder von großer Heilkraft. Weſtlich im Ober
harz liegt Bad Grund hinter Bergen ver
ſteckt, ein Gebirgsluftkurort und Heilbad,
deſſen radiogktive Hochmoorbäder Rheuma,
Jſchias und Frauenleiden bekämpfen. Land
ſchaftlich iſt es durch den Hübichenſtein, den
ſagenumwobenen, ausgezeichnet. Nicht minder
ſchön liegt Alexisbad mitten im Oſtharz,
vom Hochwaldzauber des Selketales umgeben.

Das einzige Stahlbad im Harz bietet aus drei
Quellen Nervöſen und Rekonvaleszenten koſt
bares Waſſer. Dieſes Waldidyll, mit Harz-

erode, der Bergſtadt, und Mägde-
rung, dem romantiſchen Talpunkt, in un-

mittelbarer Nähe hat ſeine beſondere und
deutſcheſte Bedeutung auch durch den Ballen-
ſtedter Hof bekommen, der hier zur Zeit des
„Alten Mannes Wilhelm von Kügelgen,
ſein Sommeraſyl fand. Als dritter Kurort
dürfte ſich bald Friedrichsbrunn, der
Mittelpunkt des Oſtharzes, den anderen ein
reihen, deſſen Erde ebenfalls heilkräftige
Waſſer an die Oberfläche wirft.

Frühling auf der weißen Jnſe
Rügen in der Oſſſee ruft!

Ein weißes Schiff durchſchneidet die ſon
nenglitzernde Oſtſee. Es iſt der Stettiner
Bäderdampfer D. „Rugard“ auf erſter dies-
jähriger Rügenfahrt. Gruppen von Reiſen-
den blicken erwartungsvoll über die Reeling
gelehnt, der Jnſel entgegen. Rügen im Früh-
ling, ein Wunſchtraum, der endlich Erfüllung
werden ſoll. Die Uferhöhen von Sellin
deckt noch nicht der tiefgrüne Laubwald. Ein
zarter, duftiger Schleier hat ſich über den
alten Buchenwald gebreitet. Licht und weit
dehnt ſich der Strand, zu köſtlicher Wande-
rung lockend. Nun wird Binz angelaufen,
das ſo einladend aus blanken Fenſtern und
weißen Häuſern herüberſchaut, dann endlich
Saßnitz, das Ziel der Fahrt. Das hügel-
an liegende Städtchen zeigt ſich jetzt in ſeiner
ureigenſten Art, des kleinen aber bedeut-
ſamen Seehafens. Vielerlei Fahrzeuge liegen
am Bollwerk vertäut. An Fiſcherbooten wird
gebaſtelt und mit Farbe und Lack hantiert.
Jm Hintergrund der gewaltige und charakte-
riſtiſche Leib des großen Fährſchiffes, das den
Eiſenbahnverkehr nach Schweden vermittelt.
Ein fauchender Zug hält noch an Land auf
den Gleiſen, um in kurzer Heit in den Leib
des Schiffes hineinzufahren. Auf der Mole
ſtehen in Gruppen breitſchultrige Seemanns-
geſtalten. Die Tranſtiefel ſchlagen an ihren
Füßen Falten, während endloſes Garn ge
ſponnen wird und die Knöſelpfeife nicht aus
geht, wenn nicht der Priem bevorzugt iſt.

Durch Wind und Wetter rotbraun gebeizte
Köpfe ſchauen unter ſeltſamen Kopfbedeckun-
gen mit blitzenden Blauaugen ſcharf aber
freundlich auf die Ferienwanderer, die dem
Dampfer entſteigen. „Dat ſind mal vernünf-
tige Lüd, de ok ens ſehn wulln wie ſchön dat
im Frühjahr up uns Rügen is.“

Und recht haben ſie, die Einheimiſchen. Der
Frühling iſt ein ganz beſonderes Wunder auf
dieſer ſchönen Oſtſeeinſel. Langſam ſchreitet
er ſort, jede feinſte Stimmung hält er zögernd
feſt. Mit ſcheuer Hingabe nur erſchließt ſich
das Land der ſiegreich warmen Sonne. Da iſt
der Höhenweg nach Stubbenkammer.
Büſchelweiſe blühen Anemonen und Leber-
blümchen im falben vorjährigen Laub. Gelbe
Sternblumen haben ihre Köpfchen hervor-
geſtreckt. Und über all den kleinen Frühlings-
trabanten reckt der Buchenwald den endloſen
Dom ſeiner ſchlanken Stämme, deren braun-
glänzende Knoſpen hellgrüne Spitzen tragen.
Blitzend blau, unter dem zartgetönten Him-
mel dunkel erſcheinend, weitet ſich das Meer
und hebt den Gegenſatz zu den weißgezackten
wilden Kreidefelſen noch gewaltiger hervor.
Möwenſchrei und Kuckucksruf jubelt alle
Freude dieſer Erde in den Himmel hinein.
r Zendes Leben durchpulſt überall die

atur.
Wer der Schöpfung ganz nahe ſein will,

der mag ſeine helle Freude an dem zutrau-

w.

m.
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lichen Gebaren des Wildes in den weiten
Wäldern der Stubbnitz finden, derenMenſchenſtrom ſtört. Da bricht ein Rudel
Rehe knackend durchs Unterbolz, dort an der
verſchwiegenen Walddichtung kann man in
der Dämmerung ſcheues Rotwild zur Aeſung
austreten ſehen. Und im Erlenbruch, der tief
aufgewühlte Boden verrät das deutlich, daß
es ſich ein paar Wilöſchweine vor nicht allzu
langer Zeit hier recht wohl ſein ließen

Nach froher Entdeckerfahrt locken ſtille
Sonnenplätzchen zu langer Ruhe. Endloſe
Fernblicke tun ſich auf, ſeewärts und nach
dem Lande. Traumhaft iſt ein Verweilen auf
der einſamen Höhe des Königsſtuhls,
während tief zu Füßen die Brandung um den
ſchneeweißen Kreidefelſen ſchäumt, während
der Blick endloſe Weiten durchfliegt und ſich
die Kunſt des Malers wünſcht, um die unver-
gleichlich zarten Farben, die nur der Früh
ling in ſich trägt. zu bannen.
Bad Brückenau.

Die baveriſche Staatsregierung hat in dem Bade
Brückenan umfangreiche Verbeſſerungen und Er
neuerungsarbeiten vorgenommen. Vor allem in dem
ſtaatlichen Kurhotel iſt viel moderniſiert worden.

Fremdenführer und Fremde
und jetzt gehen wir an dem ältesten

Wirtshaus unserer historischen Stadt vorüber
„Warum denn?“
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Kurhaus Frauen wald
direkt am Hochwald, Liegewiese, Zimmer mit Balkon,
W bürgerl. Verpflegung, Pension 4.- M. Wochenend:
onnabend bis Montag 8.- M. Inh: W. HAHN.

Alimatizcher MHöhenkurort 500--7140 m
Waldschwimmbad. Prospekt.

„Eln Quehn neuer Sohaffens kraft
Reiches Ausflugsgebiet. Herrl. Gebirgslandschaft. Kraftpost

frauenwald maringen (756 m). Vnweit es
Rennsteigs, unmgeben von Buchen- u. Tannenwäldern. Ausblick

Pension Gasthaus 3 Aronen verbunden mit Fleischerei.
Staubfreier schattiger Garten. Gute bürgerl. Küche, Fremdenzimmer.
Autounterkunft. Fernruf Amt Schmiedefeld 178. Bes. Otto Spindle:

e Kurpark Lenkgrund
Wochenend Kaffeestation Badeteiche
Liegewiesen Tenuisplatz

Friedrichroda 430 710 m. Beliebter Luftkurort,
Kurkapelle, Theater, Sport, Luft- u. Schwimmbad, herrl. Ausfluge

Concditorel und Café Heb
Beliebte Kaffeestation Großer Vorgarten Parkplatz.

Hotel Kurhaus uPension von

Mittelpunkt des Kurledens Angegehmes Wochenende.
M. 6.50 an.

Geor enthal 387 m. Ruh. Sommertr. mit men
Spazierg., Kahnfahrien a. d. Hammerteich, Schwimmbad, Konzert

Kaffee ADLER bekannte Konditorei
KAPELLE ROSE

L a häringer WaſdTeheſten wäring. Städichen, 650-800 mm zwiechen

Sormitz- und Loquitztal. Bekannt durch große Schieferbrüche.

Pension M. 3. 10 bei 5Mahl-Hotel We ber zeiten Gute Verpflegung
S Garten mit Liegestühlen.

e

Maſſerberg i. Thür. o. Hohenieteurort
Meilenw. Tannen- u. Ffchtenwaldungen. Idyll. geleg. Schwimmbao

am Rennsteig in Thüringen.
Höhenluftkurort, 830 m G. Meer.
Alpiner Charakter, Sommer- und
Winterkuren, Schwimmbad Luft- u.
Sonnenbad. Herrliche Fernsichten,

Werbeschriften durch die Kurverwaltung. Fernruf 08.
Kraftpostverbindung: Eisfeld-Katzhütte-SchleußiIhmenau Oberhof. Schnellpost: Koburg- Erkun e

HOoS z MASSERBERG
Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald. SchBekannt gute Küche. öroter Garten. Fernrut

Mellenba lWaldluftkurort im chG asbach 2 Fracrehinmded.

Haus Reinhardt z n
Neuhaus -Igelshieb u enleg. Bahn-station Thür. Herrl. Spazierg. in emigant Schönb

MöéLLERS HOTEL
l. Haus am Platze mit allem Komfort. Tel. Neuhaus 379

Oberhof wer 200-1000 m. Höheriviſterort, vede
dem Rennusteig. Mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen.

Kurmittelheim u. Penvlon Oberhof
Ruhige Stüdlage. Nerven-, Fettleib-, Magen- u. DarmkrankheiNeureitl. krudkraung Alle Kurbader, Helimeagagen, Der

Hoffrmanns
Qut bürgerliche Küche Pension von M. 6- an
Zimmer mit Nießendem warmen and kalten Wasser

Mitfen im Hochwald, gutbürgerlich
Terrasse Bad Liegewiese Freibad Aufogarage.

5 chwarzmühl im ob Schwarzatal, a. Bahnh. Meusel-

bach unweit der steilsten Bergbahn der Welt. Waldr. Umgeb.

Hotel und Pension Waldfrieden Hotel Zum Falkenstein

TambachDietharz o n. Senmegrke,
herrliche Täler, hebliche Waldwiesen, sanft ansteigende Höhen.

e

4 n

Tabarz o Fnaatation er Thor Walcbeho. ger
desuchte Sommerfrische; reine Luft, ausgedehnte Tannenwaälder.

TABARZT
Der ideale Erholungsort im Thar. Wald

Weder“s Familienhotel. Pension I. Ranges, etrengVilla Elsa solid. Pensionshaus, mäß. Prefse. Hausproep. anford.

Freundl. Zimmer mit und ohne Pension. Restauration
zu jeder Tageszeit. Garagen Telephon 10.

Wurzbach An Aen Areläuſern s Frartes-
waldes, 4 km vom Renosteig gelegen. kerrüiche Wllder.

Gaststätte u. fFremdenheim Heinrichsort
post Wurabach. Mitten im Walde, 630 m, neu erbaut im Schweizer
Stile, alſe Zimmer mit Balkon, herrſiche Fernsicht, Teich, Liege-
wiese, edene Waldwege, gute Bewirtung, mäßige

Senignengrün b. Wurzbach, die vollk. Sommer-
frische l Ents cheiden Sie sich erst über das Ziel
Ihrer Ferienreise, nachdem Sie den Prospekt bes.

M

Rastenberg i. Thür.
Krels Welmwat. Luftkuropke.

WC 2W BERGWAIDZAUBER-FERIENGEDCK-Bäder-Prospekte in
uns. Filiale Markt 24

o 990000000000im derr 0 ichUn ter weiß b a ch W. e.

Unterweiß bachHerriicher Waſd. Schönes Wald Sucee
7. 22o Pros t ach. Lc 24 u Kurvorw 39

quskut
G

=2

M SCHONEN ICHTE- SCHWANZATAI
Gast- u. Pensionshaus zur Linde gute preisw. Pemion, Freundl.

Zimmer, Garten, Liegewiese

Gast- u. Pensionshaus zum Hirseh
Freundliche Zimmer, reichliche V iVoller Pensionspreis M. z S c

Gasthaus zum lichtetal et vererpflegungfreundliche Zimmer m. ließ Wasser, Bad, Garten mit LiegestüTerrasse, Autohballe Volle Pension v. R. 3 80 an wtubles, Verands.
Prospekte kostenlos

Nordseebach 2
c

52
7

S 3 d en s 22 7 d 22 D 5 c
J S 3

Wangerooge
*8999999

Gaststätte Wieser
vorzügliche Küche Bad Liegegarten Pensionspreis RM 3.50.

M

Zentralheizung,

e

Hasser-Münle M a Ha
Tichte er. welch. Sommerfrische. Ein Waldidyn von

ganz besonderem Reiz.

S ä Zum braunen Roß er
ern besucht. Haus. Erstkl. Küche. Bill. Pensionspr. Sonn. Zimm.

e Fiencherei Zentralheizg. Bes. F. Ulbrich. Tel. Wallendori T1.

ſonen waſgort lichtentanne

Gasthaus zur Linde

bei 5 Mahlzeiten ohne jede Nebenspesen.
Paul Gever

Thür. Wald (650m) bei Leutenberg. Keine Kurtaxe.

Eigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.
Ia Referenzen, Prospekt gratis. Pension 3.20 RM.

Probſtzella Flecken an der SaalfeidEisenbahn
Lichtenfels. Zirka 1700 Einwohner. Herrliche Spaziergänge

Probsitzolie l. ThUr.
Das moderne Haus aller S zſchreien 60 eiten C jlitBillard Kegelbahnen 2grobe k.
Säle Bühne Großer Oarten 8 eGarage für 20 Wagen.

S5chnepfenthal o Her dNadehwald. Aut der
Haardit ältester Turnplatz Deutschlands von Guts-Muths einger.

Schnepfenthal-Rödichen nahe Friedrichroda
romantischen Reinhardtsbrunner Tals. 350--400 mam e d.u. d. M. gelegen. Günstigste Dampf- und eſektrische Bahnverbindg.

Prospekt S durch die Gemeindeverwaliung.
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heilt Herz, Basedow, Nerven,
sucht Prauenleiden, Rheuma,

Blutarmut, Bleich-
Gicht, Stofwechseß



Vom Harz
Am Südrande des Harzes, dem Eichsfelde

zugekehrt, liegen unterhalb St. Andreas-
berg, das ſich reinſter und ozonreichſter
Luft rühmen kann, die Kurokte Bad
Lauterberg und Bad Sachfa. Lauterberg
iſt ein vom Kneippbund anerkannter Kneipp-
Kurort: Luft und Waſſer vereinigten ſich in
ſchönſter Harzlendfchaft zu Kurmitteln aus
erſter Hand und von höchſter Zweckmäßigkeit.
Blaſen-, Nieren- und Frauenleiden, auch
Gicht und Jſchias werden in Bad Lauterberg
erfolgreich behandelt, und nicht ſelten zur
völligen Heilung gebracht. Jm Wiſſenbeeker
Teich hat der Kurort des Südharzes, deſſen
Hauptreiz die ſchöne Lage am Fuß des Haus-
berges iſt, ſein natürliches Schwimmbad, das
ube Sommer neue, begeiſterte Beſucher
indet.

Nicht weit von Lauterberg entfernt, öurch
eine Fußwanderung über den Ravensberg
ſchnell zu erreichen, iſt Bad Sachſa, das ſich
vor allem ſeiner völligen Ruhe und Abge-
ſchiedenheit bewußt iſt und Nervenleidenden
ſtillen Aufenthalt in ſchönſter Bergesland-

Preiſen genügen. Zu der eigentümlichen Be
deutung jfees Badeortes kommt noch die
Werbekraft der Landſchaft hinzu, die mit der
Beſinnung auf deutſche Art wächſt, denn der
Harz iſt alter deutſcher Kulturboden. Ja, er
iſt mit ſeinen Bergen, Wäldern, Flüſſen, Seen
und Orten, mit all ſeinen Sport und Kur
fördernden Anlagen. mit einem Straßennetz
von beſter Beſchaffenheit der große Geſund-
brunnen und Nationalpark im Herzen
Deutſchlands.

Selb in der Bayriſchen Oſtmark.
Die Grenzſtadt Selb in der Bayeriſchen Oſtmark

trägt den Ehrennamen „Stadt des Porzellans“. Die
größten Porzellanfabriken Deutſchlands haben hier
ihren Sitz und die Erzeuniſſe der Selber Weltfirmen
ſind im Jn- und Ausiand berühmt. Tauſende kom-
men alljährlich nach Selb, um die Erzeugungsſtätten
des Selber Qualitätsporzellans kennenzulernen und
benutzen die Gelegenheit, um auch der Stadt und
ihrer reizvollen Umgebung, dem Fichtelgebirge, einen
Beſuch abzuſtatten. Das neue Werbezeichen der Por-
zellanſtadt zeigt in kräftigen Konturen die Landkarte
Deutſchlands. An der Stelle, wo Selb liegt, be
findet ſich ſtatt eines Punktes eine Kaffeekanne als
Symbol der Porzellaninduſtrie. Darüber ſteht der
Name „Selb“.

guellen, die bei Herz und
hochdruck und Frauenleiden heilend wirken.
rühmteſte iſt die Adelheidquelle, die ſtärkte ſchwefel
waſſerſtoffreie Jodquelle Deutſchlands.
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200 Mark für Reiſen in die Memelbäder.
Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaf-

tung hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß die deutſchen Reiſenden, die im Schiffs-
verkehr insbeſondere von Cranzbeek,
Königsberg, Pillau oder Tilſit aus nach den
memelländiſchen Bädern reiſen wollen, bis
Ende September 1935 Barbeträge bis zu
200 Mark über die Freigrenze hinaus je
Perſon und Kalendermonat in inländiſchen
Scheidemünzen genehmigungsfrei über die
Grenze mitnehmen. Der Betrag wird beim
Grenzübertritt von der Zollſtelle im Reiſe-
paß vermerkt. Die Mitnahme von Reichs-
marknoten iſt in jedem Fall ausgeſchloſſen.

Letzte Hapag-Frühfahrs-Mittelmeerreiſe
Die Mittelmeerfahrten im Frühling gehen ihrem

Ende entgegen. Nach den erſten vier Frühjahrsreiſen,
die mit großem Erfolg durchgeführt wurden, veran
ſtaltet die Hamburg-Amerika-Linie noch eine fünfte
„Frühlingsreiſe durch das weſtliche Mittelmeer“.
Dieſe 19tägige Fahrt führt in buntem Wechſel zu

Die be I J

Oeffentliche Jmpfungen
finden in dieſem Jahre für die Erſtimpfinge in den Schulräumen des Erdgeſchoſſes der Mittelſchule Schulplatz v

am 14., 15. und 16. Mai 1935 ſtatt
Der Eingang zum Jmpflokal befindet ſich auf dem

Schulplatz bſtellung der Kinderwagen kann unter eigener
Verantwortung dort erfolgen.

Impflinge ſind alle im Jahre 1934 geborenen und
icht geimpften, ſowie alle in den Vorjahren wegen Krank
it oder aus anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und

diejenigen, bei denen die Jmpfung bisher ohne Erfolg war,
Ferner find dem Jmpfarzt v v alle widerrechtlich
der Jmpfung entzogenen und die von auswärts hier zu
gezogenen Kinder. ſoweit die bisherige Jmpfung ohne Er
folg geweſen iſt.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kinder vom Jmpfenfernzuhalten, weil ſie vermutlich krank ſind. Vſeng
kann nur auf ärztliches Atteſt hin durch den Jmpfarzt er
folgen. Nach F 14 des Jmpfgeſetzes werden Eltern, Pflege
eltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne einen geſetzlichen Grund oder trotz erfolgter amtlicher
Aufforderung der Jmpfung entzogen ſind, mit Geldſtrafe
oder Haſt beſtraft.

Zur reibungsloſen Abwicklung des r findſofort alle Jmpflinge und zwar bis zum Mittwoch, de
15 Mai 1935, bei der Ortspolizeibehörde Rathaus o
Markt, Zimmer Nr. 19 durch die Eltern oder Pflege
befohlenen uſw. während der Dienſtſtunden anzumelden.
Der genaue Zeitpunkt der Jmpfung wird dort bekannt
gegeben

Merſeburg, den 7. Mai 1935.
241/102 Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde,

Oeffentliche Steuer und Schnulgeldmahnung.
Die bis zum 15. d M. fällig werdenden Grund, Se

werbe, Lohnſummen- und Hundeſteuern, Schulgelder und
ſchaft ſichert. Dieſer Glanzpunkt des Süd Bad Tölz im Jſarwinkel.

dort, wo die bergjunge Tochter der Alpen ſich in die
oberbayeriſche Hochebene ergießt. Ein fröhliches, ur-
wüchfiges Völkchen einfacher, bodenſtändiger Menſchen
mit altüberliefertem Brauchtum wohnt hier. Warum
Bad Tölz alljährlich Tauſende von Kurgäſten an
zieht, liegt in dem Geheimnis ſeiner fünf Jod-

300 mm d. 7 das bayorische siaatſiche Stahl und Moorbad

er e unel Blutanmit, Sontſ 747 Sporialbaciqoqen

9 b ſ 0 l n-u. Blasenleiden Wernarzerleilquelle
Soion Mai--Oki. Kumhaus moderisiert. Herrl. Lage. Jagd u. Fischerei.
Kurmusik. Auskünfie u. dch. die Verwaliq. d. Staeti. Mineral-bades Bacl Brüchonau. h t M t e e

nicht zu verwundern, daß die Bäder des
Harzes beliebt ſind und in heutiger Zeit, die
ſich auf die Schätze der Natur hingewieſen
ſieht, bevorzugt werden, zumal ſie als Kurorte
bekannt ſind, die allen Anſprüchen zu billigen

zurück nach Hamburg. Auch die

deutſchen Motorſchiff „Milwaukee“
Amerika-Linie ausgeführt, das
allen Reiſekomfort der Neuzeit bietet.

W
W

We W WW So W ws
Auskunft durch das Veorkehrsamt des BSerehtesgadener Landes

a gauoh Zimmer ohne volle Pens. Ponsion von bis Peneien von bis
Poneion von bis PFens. Hoheo Warte 5.50 7.50 Soler mit Touristonhow

ren e

W

Auf die Höhe der Raclioakiivitst kommt es an, daher clie qlsnzenden
Heilerfolge bei Vechseljahrebeschwerden uncò Aen
gen, Kheums, Gicht, schias, Neurelgien und nervöser Erschöpfung.
Drehwöchiqo Kurmittelpauschalen (Kurmitfel, Kurabgabe, Arzſ)

Sroncſhofeſ u. Kurhaus III Hot. Ps. Panorawa 5.50 RM. 110. Haustrinklcuru h 16.- Fs r u r r e et on miſ der berühmfen Bismarckquelſe.
aus Geiqer, 11.- eben Sudl. Lioqew. fl. w. W. S cet encion 5 Schönhäus! h m. Strandbad Schorn

Hotel Beſſevue*, 6.50 Pension Kathrein 4. Gesthaus Unterstein 4. 4.9
Erstkl. fam.-Hs.

Hot. Deufsch. Fis.* 6. V 9.90
H. Post-Leifhaus“ 6. 50

Hotel Krone, 6. V
fein bürqgoeri.

Hotel Sfiftskeller* 6. 7.50
Hof. 4lahresz eiten 6.

Schwabenwirt* 5.90 7.
x. T. fl. w. W., Z.

Hotel Wafrmann* 5. 7.
Hotel Bavarla 6.50

denock* 5. T.Ps. Almhof-Golsstol 4.50 5.90 Ponslon Heoy

pensſon Buchenhaus 4.50 7.90
Hotfeoſ Ksniqsee 5.50 7.50 Penslon Eltriodo 4. 475
Vorderbrand, 1000 m S. Racmscau- Hintersee
800 mm P. Wahm'biick* 4. 4.90Cafe Pensſon Woſdrun Perk n 5.50 J.
Sal Ob ab Haus PalvenhörnerS'sih. Oberwirt Z. 1.10 1.
Hotel Anfenberg 6.80 8.75 e ur e Löä5- P. Stolner 5. T. THotoſ-Pens. Erika S. 6.50 Schafferwirs 4 A xW. Geein. Almb acht. 4. 4.9 von hoen fernBahnhofsnh., Fl. w. u. k. W.
on Buchenheim 5.50 6.50 Gasfh. Kugolwählo

1

adsteben
Bagorisches Staatsbad und Lur

Stahl Moor Raclium
bewährt bei Bfotormot, Bleichsucht, Herz-, Nerven-,
frovenletden, Gicht, Rheumo, lschios, Gefsbh- nd

Gelenkerbronkungen, Arterienverkolkung

ters ber rtteJede Bequemlichheit, Bade-Irinb- und luſtähuren
W

Pens. Viila Walchast 6. 3.50
Pension Berqheim s5.50 7.
Pension Berghof 5.50 7.50

S W

5 moderne Kurhämeer in eigener Regie

Rachumbä ar n i emgBei So Rheuma. Oiaht, ehron.

biefen besfe Unferkunft beſ ersfklass, Verpflequng
e I

je Staatl. Hotels H. Kellnerund mähigen Preisen, inh

r Romreise
billige Mod. Luxrusom
nibus imkl. Abendeſſen, Qbernacht. und
Frühſtück nur 164.- Mk. Abfahrt: 19. 5.,
2. 6., 9. 6. u. alle 14 Tage. 12 Tage
Gardaſee 91,50 M. 10 Tg. Dolſomiten
87,50 M. 8 Tage Venedig 83,- M.
18 Dalmatien 171,50 M.
Reiſebüro, Bauernfeind, Nürnberg M12

Rundfunk
Setpzig, Sonntag, 2. Mal.

6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.20: Morgenfeier,
8.50: Orgelmuſik.
9.20: Aus Leuna: Ernſtes und Hei-

teres zum Singen und Spielen.
9.55: Tagesprogramm.
10.00: Das ewige Reich der Deut

ſchen. Eine Feierſtunde.
10.30: Du aber biſt das Leben! Hör-

folge zum Muttertag von Lilo
Rüdiger.

11.00: Was wir bringen (das Pro

(bis Neapel)

Gut Hotels mit Fließwasser; vorzügl, Verpfle-
gung. Wenn eingeschlossen; moderne Kahrzeuge:
ggſahr. Horeo die Orwanisation ein. Vaohbüros

inige orsehläge: gramm der Woche).
w w. r Waſirg. Jl en. 11.30: Reichsſendung: Kantate vonJ 8 1 26. Sept. I zo Tr Ah rolie Vorbtieguz Johann Sebaſtian Bach „SGott
nterku N. I. ſoll allein mein Herze haben.Mailand. Lago Maggiore, Comer-, Luxaner-, Vier- 12.00: Reichsſendung: Muttertag

lpennpässe. 1935. Kundgebung. Es ſprichtB. Sept. 6.-18. Okt. 8 Tage Autotahrt vei der Reichsminiſter Dr. Frick und
ter Verptflegg.. Vnterkunft. Führung M. 150. die Führerin des deutſchen

n an Bayern. Rothen Din- Frauenwerkes Frau ScholzKlink.
Mal 30. Juni bie u. u.. 17 Vittagekonzertbis I. Aug. 14. Oct. S Tage Antotabrt. Füh- 14.30: Zeit und Weiter.

volle M. 129. h rJ s ebensgrundlage Sachſens. Dipl.e Lendwſtt dons re15.00: Unſer aller Mutter. Eine
a rlo von Annelieſe Dieffen

ch.

16.45: Aus Köln: FußballLänder
kampf Deutſchland Spanien

h von Nord bis Sü22. 26. Mai. 14.--18. J T.--Ii. J ete, Fahrt.Unterkuntt. Frühetdek. rung die. M. 6
und n Reisen ab Nürn
der Stadt der Reichsvartsitage
Sehenswürdigkeiten.

'uod or vielen

Prosvekte ungerhb P d Funkbericht.apax-Rei 0 m. D. H. .40: ünchen:L T RA Nürnverg-A., Hallpiatz Nr. 2. z ine erre, Konzert des
18.00: Der Zeitſunt ſendet Das

deutſche Vollblut. Funkbericht
Nrenbiſchen Hauptgeſtüt

pauschalkoren für 28 7 in Graditz.u a Schr oth-Kur h 1.9: h D re e ehe wette Srode Ereias Fresperi r R rtie 19.00: Deutſche Sieder in Ueberſee.t 370 Hörfolge von Lotte Theile.19.30: Sportfunk.
20.00: Ein WalzerReigen.
21.15: Aus Berlin Weißt du noch,

Kamerad. Militärmuſik, ausge

GruppeALlTHEIDE
HEILTSsS HERZT
Prospekte vod Auoskonft tie
durch die

i Leutenberg chir
waldreicher Gebirgs- und Luftkurort
mit modernem Schwimmbad.
(Auskunft n. Proso. dch. Kurverw)

m

n

e

h

führt vom Trompeterkorps des
Reiter- Regiments Potsdam.

22.00: Nachrichten- und Sportfunk.
22.30: Vom Deutſchlandſender: Wir

bitten zum Tanz. Adalbert Lutter
ſpielt.

c

Gicht- Rheuma Magen Darm Herz Galio
Narven-Frauenleiden-Zucker-Erschöpfuno

Stätten, die durch landſchaftliche Schönheiten und
harzes iſt vollkommen induſtrierein und weiſt Freundlich und auheimelnd liegt das Jodbad kulturgeſchichtliche Sehens würdigkeiten ausgezeichnet
im weiten Umkreis keine Fabrik auf. Bei Tölz. das man das „kaſſiſche Heilbad genaant ſind. Sie beginnt am 14. Mai in Genug und gebt
ihrer Beſonderheit und Beſchaffung iſt es vat, zu beiden Seiten der wildſchäumenden Jſar, über Palma de Mallorca, Algier, Malaga, Ceuta,

Las Palmas, Tenerife nach Madeira und über Vigo

S. letzte diesjährigeFrühjahrs-Mittelmeerreiſe wird mit dem größten
der Hamburg-

ſeinen Fahrgäſten

BAD NEUHAOS
s eiseonhaliiqe natürſiche kohlenssure Kochsalzquelien

hauptkaſſe zu zahlen.

geben
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Berufsſchulbeiträge und die am 10. d M
Bürgerſteuer ſind ſpäteſtens am 15. Mai 1935 an die Stadt

fällig geweſene

Vom 16. Mai 1935 ab werden die geſetzlichen Säumnis
uſchläge erhoben und die Abgabenrückſtände ohne beſondereKobnung koſtenpflichtig eingezogen

Bei bargeldloſer Zahlung im Ueberweiſungsverkehr wird
dringend gebeten, die Hebebuch- Nummer des laufenden Rech
nungsjfahres ſowie Straße und Hausnummer genau anzu

Merſeburg, den 8. Mai 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

Seipzig, Montag, 13. Mai.

6.00: e. ar den Bauer.
6.05: Funkgymnaſtik.6.20: Aus Frankfurt: Frühkonzert
8.00: Funkgymnafſtik.
8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgel

choral und Choral: „Herr Gott,
nun ſei gepreiſet.“

8.25: Vom Deutſchlandſender: Mor
die Hausfrau.

9.00: Sendepaufſe.
10.00: Wetter und Waſſerftand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm.10.15: Aus Hamburg: Schulfunk:
Meſſer und Gabel mitbringen.
Luſtiges von Hochzeitsbräuchen in
Niederdeutſchland. Hörfolge von
Rudolf Kinau.

10.50:
11.00: Werbena11.30: Zeit, r und Wettiter.
11.45: Für den Bauer.12.00: Ka Deſſau: Muſik für die

Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten und Weiter.
13.15: r des Leipziger

Sinfonieorcheſters.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.

14.10: ne14.25: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Bilder einer Ausſtellung.

Suite in zehn Sätzen von Modeſt
Muſſorgſky.16.30: Sehnſucht, deutſche
Form. Buchbericht von Dr. Kurt
von Kamptz16.50: Zeit, Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsnachrichten. Aus Rio de
Janeiro: Braſilianiſche Wirt
ſchaftsnachrichten.

x7.00: Aus Stuttgart: Nachmittags
konzert.

18.30: Achthundert Meter unter der
Erde. Skizze von Hauns Jung-
land.

18.40: Der Zeitfunk fendet: Die
deutſche Reichsbahn (II) Der
pſychotechuiſche Prüfungswagen.

19.00: Aus Halle: Singt alle mit!
HJ- Sing und „Spielſchar des
Gebietes Mittelland.

19.40: Deutſchland und die Welt
wirtſchaft: Deutſchland und
Auſtralien. Hans Blankenftein.

20.00: Nachrichten.
20.15: Aus Stuttgart Liebesfrüh

ling. Ein Spaziergang mit Spiel
und Muſik.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Nachtmuſtk.

o., Sonntag 12. Mai

6.00: Aus Hawburg: Hafenkonzert.
3.00: Stunde der Scholle
9.00: Deutſche Feierſtunde. Von

wahrer Größe.
10.00: Sendepauſe.
10.45: Deutſches Volk Deutſche

Luftfahrt.
00: Heinrich Anacker? Gedichte
vom Frühling.“

t. 15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: „Gott ſoll

allein mein Herze haben
Kantate von Johann Sebaſtian
Bach.

12.00: Reichsſendung: An alle deut
ſchen Mütter! Es ſprechen:
Reichsminiſter Dr Frick. Reichs
frauenführerin Gertrud Scholz-
Klink.

13.00: Glückwünſche.
13.10: Aus Berlin Mittagskonzert.
14.00: Kinderfunkſpiele: Jochen er

ſiunt mit der Mutter ein Mär
chen. Ein Hörſpiel von Alice
Zehrmann.

14.40: Muſik für die Mutter.
15.10: Stunde des Landes: „Wir

vom Bauernuſtand.“ Hörfolge von
Norbert Bruchhäuſer.

15.45: FußballLänderſpiel Deutſch
land Spanien in Köln. Spre
cher: Paul Laven, Bernhard
Ernſt.

16. 40: Aus München Rachmittags
konzert.

13.00: Aus Mutters Jugendzeit

19.30: „Das war metne rurrer
Dichterinnen erzählen

20.00: Sport des Sonntags.
20.10: Aus Frankfurt:

Große Oper in zwei Teilen.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten. Anſchließend Deutſch
landeche

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz

Adalbert Lutter ſpiekt.

Kö., Montag, 13. Mai.

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch und
aſut

6.05: Funkgymnaftik.6.20: Fröhliche Morgenmuſik der Ka

pelle Eugen Jahn mit Juvp
Huſſels.

8.00: Morgenſtändchen für die Haus
frau. Die Kapelle Herbert Fröb-
lich ſpielt.

9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Aus Hamburg. Deutſches

Volkstum: Meſſer und Gabel mit
bringen! Luſtiges von Hochzeit
bräuchen in Niederdeutſchland
Hörfolge von Rudolf Kinau.

t0.50: Hauswirtſchaft Volkswirt
tſchaft.

t1.00: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht
11.30: Sendepauſe.
11.40: Der Bauer ſpricht Der

Bauer hört Wir fördern den
Fiſchbeſtand durch richtige Teich
wirtſchaft. Wilhelm Schäpercla ne
und Hans Seher.
Anſchließend Wetterbericht.

12.00: Aus Hannover Schloß
konzert.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis

Drei!
14.55: Programmhinweife, Wetter

und Börſenberichte.
15.15: Werkſtunde für die Jugend:

Vergrößern von Karten und Kar
tenausſchnitten. Max Graeſer,

15.35: Pimpfe im Dienſt! Wie ge
ſtaltet der Jungenſchaftsführer
den Dienſt ſeiner Einheit?

16.00: Klingendes Kunterbunt mit
der Kapelle Max Günther.

17.20: Rechtsberatung für jeder
mann. Haftpflicht und Schaden
erſatz. Herbert Krüger.

17.30: Rathenow, die Brillenſtadt
Ein Funkbericht von Gerharo
Tannenberg.

18.00: Fritz von Boſe ſpielt eigene
Klavierwerke.

18.30: Aus Deutſchlands Pferdeſport
und Pferdezucht.

183.45: Wer iſt werk Bos ift
was

18.55: Das SGedicht. Anſchließend:
Wetterbericht.

t9.00: Und jetzt iſt Feierabendl
Ein Arbeiter fährt auf Urleu
Heitere Hörfolge von Karl Schul
Luckau.

20.00: Kernſpruch. Anuſchließend:
Kurznachrichten des Drahtloſen
Dienſtes.

20.15: Adalbert Lutter ſpielt
21.30: „Geiſt, werde wach?“ Das

Vermächtnis des Dichters Paul
Ernſt.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht
23.00: Wir bitten zum Tanz!

Adalbert Hutter ſpielt.

Darlehen an jedermann
(a Bauzw.) d. rvertragT 200. an. fürne e reUmſchuldu v. Hypothek.,Kauf v. Auto, larrab Möbeln uſw.

z e. We Vmit erſehardt Straße e

Alte Tänze, geſpielt von der Ka
pelle Otto Kermbach.

19. 10: Stunde der Auslands deut
ſchen. Deutſche Mäütter im frem
den Land.

nhalatorium Diethermie Massage Enfteitungskuren
Verianoen So Prospekt Nr. 10 von der Kurverwaltunq
be Nouhaus a. S. Bad Neustecht an der fränk. Sasſo
Du e Bad Moureeht Saale s Min. vom Be

Das reitqemähße Sol- und Moorbad
an der fränkischen Saale Meltfene

20 rm V MXis s r bach eSGSBG—eGeeGs-»EGGWGwwa Osotf la

lennis Sei rnd. Rwvht g.

Original-Stricker
mit Auösenlötung
ditekt an Private,
Sperial- Rad mit

I 4 freil-Ruchktr. Br.32. Rim Mat kosth
T agl. Danksch,

E. P. Stricker Brackwede-
Brelefeld 28fohrrodfobrik

„Fidelio“

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer
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Sonnabend, 11. Mai

Der Kampf um den Aufſtieg
Halle 96 greift ein Schkeuditz und Leung müſſen reiſen Braunsdorf
ſpielt wieder daheim In Merſeburg ſpielt nur der VfL Veumark in

Holzweißig Punktſpiele in der 1. Kreisklaſſe 1. FC-Nürnberg in Halle
Der Kampf um die freien Plätze in der

Liga, Bezirks- und 1. Kreisklaſſe beanſprucht
am kommenden Sonntag wieder das höchſte
IJntereſſe. Die Bezirksklaſſe erledigt erſt ihr
zweites Aufſtiegsſpiel. Das erſte konnte
Lanſcha mit 2:0 gegen Deſſau gewinnen.
Morgen wird nun erſtmalig unſer Bezirks-
klaſſenmeiſter, Halle 96, in die Spiele ein-
greifen. Der Papierform nach müßten die
Hallenſer in dem Trio, zu dem Deſſan 05
und FC. Lauſcha gehören, der ſchwächſte Kan
didat ſein und dementſprechend auch nur eine
untergeordnete Rolle ſpielen. Die 1. Kreis
klaſſe mit ihren fünf Meiſtern ſtartet zur
3. Aufſtiegsrunde. Mit 2 Plus- und Minus-
punkten hat unſer Vertreter, der VfB. Schkenu-
ditz, immer noch beſte Ausſichten auf einen
der beiden Aufſtiegsplätze, vorausgeſetzt, daß
er morgen in Delitzſch gegen Konkordia ge-
winnt. Jn der 2. Kreisklaſſe führen zur
Zeit Braunsdorf, Canena und Lenna die
Spitzengruppe an und gelten dieſe drei auch
für die anusſichtsreichſten Anwärter. Am
Sonntag müſſen nun zwei dieſer Favoriten
auf fremden Plätzen antreten und bei der
gern für Ueberraſchungen ſorgenden Veran-
lagung ihrer Gegner heißt es Vorſicht zu
Kben, denn einmal verlorengegangenes
Terrain iſt ſchwer wieder aufzuholen. Wen
sas Schickſal ereilen wird, iſt ſchwer voraus
zuſehen.

Gegen dieſe wichtigen Kämpfe tritt natür
ſich das ſonſtige Fußballprogramm mehr und
mehr in den Hintergrund, abgeſehen von der
Gaftrolle des rühmlichſt bekannten 1. FC.
Nürnberg, die dieſer in unſerer Nachbarſtadt
bei Wacker Halle gibt. Unſeren Merſebur-
ger Mannſchaften merkt man es an, daß ſie
fich allmählich auf die Sommerſpielpauſe
vorbereiten. Als einzige Elf tritt hier der
BVfL. auf den Plan, der ſich den zum Abſtieg
verurteilten Bezirksklaſſenvertreter Boruſſia
Halle zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet

BfL- Merſeburg gegen Boruſſia Halle
Der Abſtiegskandidakt ſondiert die Lage in der Kreisklaſſe

Zum einzigen Merſeburger Fußballſpiel
erſcheint morgen im Augarten mit Boruſſia
Halle eine uns nicht unbekannte Elf. Gern
erinnern wir uns noch der Spiele, die die
Hallenſer unſeren Perußen und früher auch
dem VfL. ſowie 99 bei den Punktkämpfen
lieferten. Seitdem hat ſich aber vieles ge-
ändert. Nachdem unſer VfL. der Bezirks-
klaſſe Ade ſagen mußte, hat in dieſem Jahr
nun auch Boruſſia das Schickſal ereilt.
Wenn es auf der einen Seite auch äußerſt
bedauerlich iſt, daß ſolch alte Fußballpioniere
wie Boruſſia und unſer VfL. nicht mehr zu
der zweitſtärkſten Klaſſe gehören, ſo iſt es
andererſeits doch erfreulich, daß die kleineren
Vereine bedeutend an Spielſtärke zugenom-
men haben. Unſer VfL. war nun in der ver-
gangenen Serie auf dem beſten Wege, ſich
wieder den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe zu er
kämpfen, mußte aber leider kurz vor Tores-
ſchluß noch einem anderen den Vortritt über-
laſſen. Hätte der VfL. bei den Punktſpielen
ſchon die ſpielſtarke Elf zur Stelle gehabt,
die ihm jetzt zur Verfügung ſteht, ſo iſt es
wohl nicht zu viel behauptet, wenn man ihm
eine unangefochtene Meiſterſchaft zugetraut
hätte. Morgen wird der VfL. mit Vogler,
Raſpe, Oſterbrauck, Knoche, Jeſſe, Fiſcher,
Padberg, Padberg, Meißner, Böck, Clauß

Leider läuft Conteſſing nicht
vonckelReunen u. Chamant Rennen in Hoppegarten.

Am kommenden Sonntag kommen in Hoppe-
garten zwei klaſſiſche Rennen zur Entſcheidung:
das Henckel- Rennen für die Dreijährigen und
das Chamant- Rennen für die erſte Klaſſe der
älteren Pferde. Beide Rennen ſind hervorragend be
ſetzt. Für die 21 500 Mark, die das Henckel- Rennen
vergibt, bietet der Stall Oppenheim mit Sturm-
vogel (W. Printen) und San Michele (Harry
Schmidt) doppeltes Geſchütz auf. Das Hauptgeſtüt
Graditz ſtützte ſich auf Artiſchocke oder Val-
paraiſo (O. Schmidt), von denen Valparaiſo nach
Zweijährigenform über ihrer Stallgefährtin ſteht.
Der Stall Weinberg ſafkelt Auſonins (G. Streit).
Ferner kommen Gratſanus (E. Grabſch) und der
aus Weſtdeutſchland enkſandte Hohlweg (Pinter)
an den 1600-Meter-Start. Leider läuft Conteſ-
fing nicht. Die graßartige Stute, die in der
Arbeit bereits aanz hervorragend ging, iſt von einem
leichten Huſten befallen worden. Für das
Thamant- Rennen hätte man ſich eine beſſere
Beſetzung nicht wünſchen können. Mit Ausnahme von
Travertin kommen die beſten unſerer älteren Perde
an den 2000-Meter-Start. Jn erſter Linie ſeien die
großartigen Vierjährigen Blinzen (W. Printen) und
Athangſius (E. Grabſch) genannt. Zu ihnen
geſellen ſich Janitor (G. Streit), Ebro (Zeh
miſch) und Caſſins (O. Schmidt).

hat. Während 99 und die Preußen pauſieren,
fährt die Spielvg. Neumark nach Holzweißig,
um dort eine Rückſpielverpflichtung zu er-
ledigen.

Die 1. Kreisklaſſe trägt morgen ihre letz-
ten Punktſpiele aus, die aber auf den Abſtieg
keinen Einfluß mehr haben, da Lettin und
Reideburg hier nicht mehr zu retten ſind.
Für Kayna und Beuna kann es ſich nur noch
um eine Verbeſſerung im Mittelſfelde han-
deln. Der Spielplan ſieht in den einzelnen
Klaſſen und Konkurrenzen folgende Treffen
vor:
Aufſtieg zur Gauliga:

Halle 96 1. FC. Lanuſcha.
3. Aufſtiegsrunde zur Bezirksklaſſe:

Konkordia Delitzſch VfB. Schkenditz.
Sportfreunde Naundorf Dingelſtädt.

4. Aufſtiegsrunde zur 1. Kreisklaſſe:
Glückauf Braunsdorf Nehlitz.
Sandersleben Leung.
Wacker Zörbig Canen
Schiepzig Eisdorf.

Punktſpiele:
Reideburg SV. 22 Kayna
Lettin SV. 26 Beuna.
Gieb./Sportbrüder Favorit.

Freundſchaftsſpiele:

VfL. Merſeburg Boruſſia Halle.
SV. Holzweißig Spielvg. Neumark.
Wacker Halle 1. FC. Nürnberg.

Sportfreunde Halle weilt am Sonntag
in Dresden bei Guts Muts. Das Vorſpiel
in Halle gewann Dresden 5:1. Am Sonn-
abend ſtehen ſich in Halle noch 98 und Weiſe
gegenüber. Sportring Mücheln erwartet
Eintracht Halle und Eliſe Mücheln die Re-
ſerve unſerer Preußen. Freienfelde weilt in
Zöſchen und Meuſchau in Günthersdorf. Am
Sonnabend ſpielt 99's Alte Herrenelf gegen
die gleiche des SV. Kayna und am Sonntag
erwartet 99's Reſerve die 1. Elf von Sper-
gau. Preußen AH. empfängt Beunga AH.

ſpielen, evtl. wird auch Schlotte im Sturm
Verwendung finden. Man hat alſo wieder
Jeſſe ins Mannſchaftszentrum geſtellt und
man darf mit Recht geſpannt ſein, wie ſich
die Elf morgen ſchlagen wird, nachdem ſie
am vergangenen Sonntag in Neumark nicht
überzeugen konnte. Ueber die Spielſtärke
der Hallenſer iſt uns nichts bekannt, da nicht
feſtſteht, mit welcher Beſetzung Boruſſia hier
antreten wird. Eins ſteht jedoch feſt, ſo
ſchlecht waren die Hallenſer in ihren letzten
Punktſpielen nicht, daß man ſagen könnte,
mit ihnen ſteigt tatſächlich die ſchwächſte Elf
ab. Jhr Sieg über 98 und das Unentſchie-
den gegen 96 beweiſen dies nachdrücklichſt.
Vorher ſtehen ſich die Alten Herrenmann-
ſchaften von VfL. und Boruſſia gegenüber.
VfL.'s Jugend A und die 1. Knaben erwar-
ten Halle 98.

9BP-Holzweißig--9pielv.-Neumark

Das am 2. Oſtertag in Neumark ſtattge-
fundene Treffen endete unentſchieden 2:2.
Damals ſpielte Neumark ſtark geſchwächt und
es lag ihnen auch noch das hoch verlorene
10:2 vom Vortag in den Gliedern. Morgen
fährt unſere Geiſeltalvertretung beſſer ge-
rüſtet nach Holzweißig, um ſich zu revan-
chieren. Nur der Linksaußen Reinsberger
wird erſetzt, für ihn wird Swinierſki mit-
wirken. Damals war auch Steigemann nicht
mit dabei. Es wäre faſt unglaubhaft, wenn
es nicht zu einem Siege reichen würde. Holz-
weißig fpielt zwar nicht gerade einen techni-
ſchen Fußball, ſondern mehr dem Kräftever-
hältnis entſprechend, was Neumark beim
Vorſpiel deutlich zu ſpüren bekam, als Remis
geſpielt wurde. Oder ſollte der Siegeszug

einſtellen.

wäre das nicht möglich. An der ganzen
Mannſchaft ſollte es liegen, die Privatſpiele
ebenſo zu abſolvieren als die 2. Serie der
Punktſpiele. Mit der erſten Elf fährt gleich
falls die 1. Jugend, um ſich mit dem gleichen
Gegner wie die 1. Vereinsmannſchaft zu
meſſen. Dagegen trägt Neumarks II. gegen
Halle 98 II. ein Punktſpiel in Halle aus und
Spergau Knaben treffen ſich mit Neumarks
Knaben.

Braunsdorf Rehlitz
Braunsdorf erledigt mit dieſem Spiel das

ſſege der Entſcheidungsſpiele um den Auf-z
tieg.

der mit annehmbarer Leiſtung auf, und es iſt
anzunehmen, daß bei gleicher Leiſtung wie
gegen Sandersleben die wertvollen Punkte
für Braunsdorf erkämpft weren. Vorſicht iſt
aber trotz des Platzvorteils am Platze, denn
die Gäſtemannſchaft bringt es fertig, für
Ueberraſchungen zu ſorgen. Braunsdorf II.
gegen Nehlitz II.; Roßbach Jugend Brauns-
dorf Jugend, Roßbach Knaben Brauns-
dorf Knaben.
Konkordia Delitzſch BfBSchkenditz

Unferem Kreismeiſter ſteht in Delitzſch ein
ſchwerer Kampf bevor, da die Platzbeſitzer
durch geſteigerten Kräfteeinſatz verſuchen
werden, zu den Punkten zu kommen, um da-
durch vom Tabellenende wegzukommen. Die-
ſen Umſtand muß Schkeuditz vor allem be-
achten und ſeine Gegenwehr dementſprechend

Kämpft Schkeuditz mit demſelben
Elan wie gegen Naundorf, dann iſt auch die

von einem Muldekreisverein durchkreuzt
werden? Nach dem letzten Spiel zu urteilen,

Die Leunger müſſen
Unſer Abteilungsmeiſter ging als großer

Favorit in die Aufſtiegsſpiele. Taktiſch und
techniſch gilt er als die beſte Elf, aber eins
kann er nicht Toreſchießen. Dieſe große
Schwäche koſtete ihm ſchon einmal in Schiep-
zig zwei wertvolle Punkte. Jn Sandersleben
hat alſo die Angriffsreihe das entſcheidende
Wort zu reden und bei der zähen und
ſchnellen Kampfesweiſe der Platzbeſitzer iſt
dies beſonders nötig. Da den Leunagern
morgen Dreyhaupt und Peter nicht zur Ver-

ſchwere Klippe in Delitzſch zu überwinden.

9portfr.-Naundorf--Dingelſtädt
Die Naundorfer ſind auf eigenem Platz

ſchwer zu ſchlagen. Am letzten Sonntag blieb
Delitzſch auf der Strecke und auch für Din-
gelſtädt ſind wenig Gewinnchancen vorhan-
den.

BfR-Reideburg--9B 22-ßayna
Obwohl die Kaynger im Vorſpiel glatter

4:0-Sieger blieben, wird es für ſie in dem
morgigen Treffen äußerſt ſchwer werden,
dieſen Erfolg zu wiederholen. Die zum Ab-
ſtieg verurteilten Reideburger werden in
dem letzten Punktſpiel beſtrebt ſein, ſich durch
einen Sieg von der 1. Kreisklaſſe würdig zu
verabſchieden. Vorher Reideburg II. gegen
Kayna II.

vfB-Lettin--9B 26-Beung
Auch die Beunger haben in ihrem letzten

Punktſpiel einen Abſtiegskandidaten zum
Gegner und werden dementſprechend auch auf
den gleichen Widerſtand ſtoßen. Trotz allen
guten Willens und reſtloſem Einſatz der Let-
tiner glauben wir kaum, daß ſie einen Sieg
der Beunger gefährden können, vorausge-
ſetzt natürlich, daß Beunag ſeine ſtärkſte Elf
zur Stelle hat. Vorher Lettin II. Beuna II.
Die Alten Herren der Beunager ſpielen in
Merſeburg gegen Preußen. Beung Jugend
und Knaben empfangen Preußen Merſeburg
Jugend und Knaben.
9portring- Mücheln Einkrachi- Halle

Die Hallenſer ſpielten in der halliſchen
2. Kreisklaſſe keine ſchlechte Rolle und be-
wieſen vor allem in letzter Zeit in mehreren
Spielen gegen gute Reſervemannſchaften, daß
ſie ziemlich ſpielſtark ſind. Die Platzbeſitzer,
die ſich erſt am letzten Sonntag den Verbleib
in der 1. Kreisklaſſe ſicherten, erwarten wir
aber trotzdem in Front. Vorher Mücheln II.
gegen Eintracht II.
Eliſe Mücheln Preußen Reſerve.

Die AKW.-Leute haben ſich Preußens Re-
ſerve verpflichtet und damit beſtimmt keinen
ſchlechten Griff getan, vorausgeſetzt natürlich,
daß die Merſeburger in beſter Beſetzung an-
treten. Die Siegesausſichten ſind hier gleich-
verteilt.
Günthersdorf Meuſchan.

Die beiden Gegner, die ſich im kommenden
Jahr auch in der Punktſpielſerie gegenüber
ſtehen werden, ſpielten vor längerer Zeit
ſchon einmal gegeneinander und trennten ſich
1:1. Morgen halten wir die Meuſchauer nach

den letzten Ergebniſſen für etwas ſpielſtärker
Vorher die 2. Mannſchaften.
Zöſchen Freienfelde.

Nach den letzten Ergebniſſen ſind beide
Mannſchaften als gleichſtark zu betrachten.
Es wird deshalb zu einem heißumſtrittenen
Kampfe kommen, in dem der Platzvorteil
vielleicht für einen knappen Sieg Zöſchens
ausſchlaggebend iſt. Zöſchen II. Freien-
felde II.
99 Reſerve Spergan.

Die Reſerviſten unſerer Blaugelben dür-
fen ihre Gäſte nicht unterſchätzen, wenn ſte

nach Sandersleben
fügung ſtehen, wird die Elf wie folgt ſpielen:
Jakob, Andrae, Fahnſtich, Heinicke, Koch,
Walter, Reiche, Nichterlein, Brödel, Mackwitz
Blüthner. Hoffentlich laſſen ſich die Leunger
durch den 7:1-Sieg der Braunsdorfer nicht
zu einer Unterſchätzung verleiten, denn da
mals hatten die Platzbeſitzer drei Mann Er-
ſatz einſtellen müſſen. Ein weiterer Punkt-
verluſt würde die Leunger in der Tabelle
erheblich zurückwerfen.

e enhbesh werden Sedbrennen e RulIrich-Solz

Am Vorſonntag wartete die Elf wie

Mehr Sachlichkeit bitte!
Ein Schiedsrichter nimmt Stellung gegen

Angriffe.
Jn einem längeren, bereits im Vorjahr

von uns veröffentlichten Aufſatz beſchäftigten
wir uns ſchon einmal mit einer ſo ſehr not-
wendigen und nur dem allgemeinen Jnter-
eſſe dienenden ſachlichen Berichterſtattung der
Vereinspreſſewarte. „Der das Spiel leitende
Unparteiiſche Pfeiffer war dem Spiel nicht
gewachſen, da er die Härten des Ges-
ners nicht unterband.“ Das ſind immer
wiederkehrende Redewendungen, zumal wenn
man über eine Niederlage der eigenen, vor
bildlich und fair kämpfenden Vereinsmann-
ſchaft berichten muß und die der verantwort
liche Schriftleiter des Sportteils mit beſon-
derer Vorſicht genießt und abmildert, wenn
er ſolche Bemerkungen nicht gar kurzerhand
überhaupt ausmerzt, denn auch er kennt ſeine
Pappenheimer.

Nun aber wendet ſich ein Merſeburger
Handball-Schiedsrichter mit einem längeren
Eingeſandt an uns, in dem er Stellung gegen
ihn erhobene Vorwürfe nimmt und wir
müſſen ihm glauben, da er ſeine Zurückwei
ſung unter genauer Angabe aller Umſtände
und Nennung aller Namen ausführlich be-
gründet.. Auch wir müſſen geſtehen, daß es
nicht angeht, zwei wegen Unſportlichkeit vom
Schiedsrichter des Feldes verwieſene Spieler
in zwei vom Gegner Verletzte umzufälſchen
und ſo mit einer unverdienten Mannſchafts-
ſchwächung die erlittene Niederlage zu be-
gründen ſucht. Da wir dieſen einen Fall
aber gleich für viele ähnliche gelten laſſen
wollen, beſchreiten wir noch einmal dieſen
Weg der freundſchaftlichen Mahnung an alle
unſere lieben Sportkameraden und im beſpn-
deren an die Vereinspreſſewarte: „Mehr
Sachlichkeit bitte Man kann nicht
an jedem Sonntag nur ſiegen, wenn man
auch den beſten Willen dazu hat und aus
einer ehrlich eingeſtandenen, mit den
Schwächen und Fehlern der eigenen Mann-
ſchaft begründeten Niederlage läßt ſich für die
eigene Vereinself mehr lernen, als ihr die
nach außen hin beſchönigende Niederlage auf
die Dauer Nutzen bringen würde.

Wir haben dieſen Weg, den Notruf eines
Unparteiiſchen, allen, die es angeht, zur Kennt-
nis zu bringen, beſchritten, weil wir glauben,
denen Genugtuung ſchuldig zu ſein, die ſich
Sonntag für Sonntag für die Leitung ber
Spiele als Schiedsrichter zur Verfügung
ſtellen. Von der Veröffentlichung ſeines
„Eingeſandt“ nehmen wir Abſtand, weil
wieder einmal über dieſe Dinge offen und
ehrlich geſprochen werden muß, weit über
dieſen beſonderen Einzelfall hinaus, und weil
wir keine unfruchtbare Polemik heraufbe-
ſchwören wollen, die unſerer guten Sache, der
wir alle dienen wollen, ob Aktiver, Unpar-
teiiſcher, Zuſchauer, Vereinspreſſewart oder
verantwortlicher Sportſchriftleiter, mehr
ſchadet, als ſie nützt. echt.
keine unliebſame Ueberraſchung erleben
wollen. Die Spergauer empfahlen erſt kürz-
lich ihre gute Spielſtärke durch einen Sieg
über TuB. Leipzig Reſerve. Die Alten
Herren der 9er empfangen am Sonnabend
die gleiche Elf des SB. 22 Kayna
Wehlitz VfL. Merſeburg II.

Die Platzbeſitzer erſcheinen uns hier nicht
ſpielſtark genug, um über die 2. Elf unſerer
Blauweißen triumphieren zu können. Weh-
litz II. ſpielt gegen VfL. III.
Schotterey Spv. Dürrenberg,.

Der Dürrenberger Sportverein fährt wtt
zwei Mannſchaften nach Schotterey und ſollte
gegen die als ſpielſtark bekannten Gegner
einen etwas ſchweren Stand haben. Die letz-
ten Spiele der Dürrenberger zeugten von
ſchwachen Stürmerleiſtungen. Bei gleicher
Spielweiſe dürfte Dürrenberg auf fremdem
Platz kaum zu Erfolgen kommen. Die
Turnerſchaft Dürrenberg pauſiert.
Germ. Schladebach-- Eintracht Lützen,

Mit drei Mannſchaften, der 1. 2. und
Jugendelf fahren die Lützener nach Schlade-
bach. Bei bisher ausgeglichenen Leiſtungen
der beiden Gegner iſt eine Vorausſage ſchwer
zu treffen. Der Platzvorteil der Germanen
läßt für die erſte Mannſchaft auf einen Sieg
hoffen, bei der zweiten dürften dagegen die
Gäſte erfolgreicher ſein, und die Jugend-
mannſchaften treffen zum erſtenmal aufein
ander.
Spiele der Preußen.

Während Preußens Reſerve in Müchekn
gegen Eliſe ſpielt, erwartet die 3. Elf un
ſerer Schwarzweißen die 2. Mannſchaft der
Spergauer. Preußens Alte Herren meſſen
ſich am Sonntagvormittag mit Beung AH.,
Preußen B-Jugend und Knaben weilen in
Beuna.

motorſportfeſt in Lützen

Wir brichteten bereits ſchon einmal von
dem morgen auf dem Sportplatz Lützen ſtatt
findenden Motorſportfeſt der Ortsgruppe
Lützen im DDAC. Auch bekannte Merſebur
ger Motorſportfahrer haben ihre Beteiligung
gemeldet. Das Feſt beginnt nachmittags mit
einer Geſchicklichkeitsfahrt, der ſich dann eine
Blindfahrt anſchließend wird. Es folgt dann
eine Schaunummer des Motorſturms Lützen
und den Schluß der Veranſtaltung auf dem
Sportplatz bilden Fuchsjagden und Motor-
ſcherze. Am Abend findet dann im „Roten
Löwen“ ein Kameradſchaftsabend ſtatt, bei
dem die Sieger verkündet und die ausgeſetz-
ten zahlreichen Preiſe ausgehändigt werden.
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Jm März E J. hat unſer Führer durch
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
und damit durch die Schaffung einer Reichs
luftwaffe im Rahmen der Landesverteidi
Ung von allen Deutſchen den ſchweren Alp-
ruck genommen, daß Deutſchland angeſichts

der gewaltigen Aufrüſtungen der es umge-benden Länder mit ſeinen ſpärlichen Wehr-
mitteln nicht einmal für eine äußerſte Not-
wehr gewappnet war. Trotzdem unſerFührer ſo oft, ſo eindringlich und ſo aufrich-
tig den Friedenswillen Deutſchlands bekun-
det hat, haben die uns umgebenden Staaten
ihr ſeinerzeit gegebenes Verſprechen auf Ab
rüſtung nicht eingelöſt. Darum hat ſich
Deutſchland das moraliſche Recht ſelbſt ge
nommen, ſich ſoweit Schutz und Schirm zu
ſchaffen, als es für ein zentral in Europa
eingebettetes 70-Millionen-Volk lebensnot-
wendig iſt.

Aus dem Geiſte, der die Männer des
Deutſchen Luftſport- Verbandes und des deut
ſchen Luftverkehrs in ihrer aufopfernden
Arbeit der vergangenen Jahre beſeelte, er-
wuchs die junge Mannſchaft, die heute in der
Reichsluftwaffe in dem fanatiſchen Willen zu-
ſammengefaßt iſt, die deutſche Luſthoheit um
jeden Preis und unter Einſetzung des Blu
tes nach außen hin zu ſchirmen, wenn uns
P bittere Notwendigkeit aufgezwungen

rde.
Aus dieſer Tatſache ergibt ſich aber auch

weiterhin die Notwendigkeit, dieſen Geiſt im
Deutſchen Luftſport-Verband weiter zu hegen
und zu pflegen. Der Deutſche Luftſport- Ver
band bleibt nach wie vor das Sammelbecken,
in dem die flugbegeiſterte Jugend und hun-
derttauſende flugbegeiſterter Männer die
vielſeitigſten Jntereſſen auf dem Gebiete der
Luftfahrt weiter pflegen und fördern. Die-
ſem Ziel trägt auch das große Jahres-
programm Rechnung, das der Deutſche

t ger W Irgrräſidenten, er örtzer, für das Jahr1935 aufgeſtellt hat. 5
Auch im Jahre 1935 wird der deutſche

Luftſport größte Aktivität anläßlich großer
Veranſtaltungen und Wettbewerbe und hin-
unter bis zum kleinſten Fliegerſtützpunkt,
wenn er ſich auch nur ein Segel- oder Gleit-
flugzeug aus eigener Kraft geſchaffen hat,
entfalten. An Reichsveranſtaltungen liegen
der Zugſpitzflug 1935 (18. Februar),
der die bisher noch nicht dageweſene Zahl
von faſt 70 teilnehmenden Flugzeugen in
München verſammelt ſah, der erſte deutſche
Flieger Handwerk- Wettbewerbdes Deutſchen LuftſportVerbandes in der
Tennishalle Berlin (16. bis 24. Februar), an
welchem 16 je 7 Mann ſtarke Handwerkerbau-
gruppen teilnahmen, und die deutſche Ballon-
meiſterſchaft (7. April). in welcher 13 Frei-
ballone des deutſchen Luftſportes in den Aus
ſcheidungskampf traten, hinter uns.

Der 11. und 12. Mai wird die Aus
tragung der deutſchen Kunſtflug-
meiſterſchaft in Stuttgart bringen und
vom A64 Mai bis 2. Juni folgt dann
die große Luftfahrt Werbewoche
des Deutſchen Luftſport Verbandes, an deſſen beiden letzten Tagen,
1. und 2. Juni, die Männer und Frauen des
deutſchen Luftſportes in Straßen- und Haus-
ſammlungen an die Gebe- und Opferfreudig-
keit der deutſchen Volksgenoſſen nicht ver
geblich appellieren werden.

Es gilt neue Mittel aus derVolks gemeinſchaft zuſammen zu
tragen, welche die Schaffung weiteren
beſten Flugmaterials für den Luftſport er
möglichen. Auch der bedeutſamſte nationale
Flugſport-Wettbewerb,

der Deutſchlandflug,
wickelt ſich während 6 Tagen innerhalb dieſer
Werbewoche, und zwar

vom 28. Mai bis 2. Juni
ab. Viele deutſche Orte werden von dieſem
Wettbewerb berührt und überflogen werden,
und die bis jetzt gemeldeten teilnehmenden
Flugzeug Verbände werden durch das Dröh-
nen ihrer Motoren den Volksgenoſſen in
Stadt und Land wachrütteln, ſich ſtets der
Notwendigkeit deutſcher Luftgeltung bewußt
zu bleiben. Am 9. und 10. Juni, zu
h verſammelt ſich die deutſchemodellbauende und fliegende Jugend zum

Reichsmodellwettbewerb auf der Rhön.
Es wird ein hartes Ringen um die Sieges-
palme geben, denn gerade im Modellbau ſind
die Jugend-Verbände und Hitler-Scharen
nicht untätig geblieben.

Der 16. Rhön Segelflugwett-bewerb gelangt vom 21. 7. bis 4, 8.
wiederum auf der Waſſerkuppe zur
Austragung. Es werden harte Bedingungen
geſtellt, denn es gilt große Leiſtungen im

in Verbänden zu vollbringen
und Höchſtleiſtungen im Höhenflug über 4000
Meter im Dauerflug von 36!/2 Stunden und
e gntfernungsflug von 375 Km. zu über-

eten.
Jm Herbſt folgt noch ein Kunſtflug-

meiſterſchaftskampf in Flugverbän-
den im Bereich der rheiniſchen Flieger-Lan-
desgruppe und dann beginnt nicht etwa ein
Winterſchlaf, ſondern raſtloſe Werkſtatt- und
aufbauende Werbearbeit. Wahrlich, ein
großes luftſportliches Aufgabengebiet, welche
nicht allmählich einſchrumpfen darf, ſondern
ſich mit Zunahme der techniſchen Erkenntniſſe
erweitern und ausdehnen wird.

Für das Jahr 1936 ſtehen die Olym-
piſchen Spiele in Berlin bevor. nihrem Rahmen wird auch der deutſche Luft-
ſport in unermüdlichem Kampf- und Schaf
fenseifer tätig ſein. Schon von Beginn der
diesjährigen Luftfahrt-Werbewoche an ſollen
alle deutſchen Sportflugzeuge das werbende
Kennzeichen, die fün 7 Olympia
Ringe tragen und dadurch für den Beſuch der

Olympiade, für die am 1. Auguſt 1936 der
Startſchuß fällt, in Stadt und Land werben.

en des DeutſchenLuftſport- Verbandes ſollen noch im Herbſt
dieſes Jahres nach dem RhönSegelflugwett-
bewerb in einer Anzahl europäiſcher Länder
als Sendboten für die Olympia wirken.

Ueber allem aber ſteht Zweck und Ziel des
deutſchen Luftſportes als Volkserzie-
her, der einer ſtarken und friedfertigen
Volks gemeinſchaft den Weg ins Reich der
Lüfte weiſen ſoll.

„Luftfahrt tut not“
für alle Zeiten.

M9C. TuyE. Halle im Hockeykampf
Am Sonntagvormittag empfängt der Club

auf ſeiner Platzanlage am „Strandſchlößchen“
den wohl augenblicklich ſtärkſten halliſchen
Gegner. Jm Veorſpiel blieb der Club in
Halle nach gutem Spiel unverdient mit 2:3
geſchlagen. Morgen wird nun alles daran
geſetzt werden, um die Niederlage wieder wett

heute, morgen und

D. Der Deulſche Luftſporl- Verband im Jahre 1935
Das große Jahresprogramm Luftfahrt-Werbewoche und Deutſchlandflug vom 26. Mai--2. Juni

zumachen. Leider kann der Club nicht mit
ſeiner ſtärkſten Beſetzung antreten und muß
auf die guten Halbſtürmer Rößler und Bors-
dorff verzichten. Trotzdem ſollte es aber
möglich ſein, den halliſchen Gegner nach
Kampf zu ſchlagen.

Am Nachmittag ſtehen ſich die Jugend-
mannſchaften von LBC. Leipzig und die des
MHC. gegenüber. Da von der Spielſtärke
der Leipziger noch wenig bekannt iſt, die
MHC.- Mannſchaft aber als ſehr ſpielſtark zu
bezeichnen iſt, erwarten wir auch hier den
Club als Sieger.

99's Damen in Halle.
Die erſte „Herrenelf unſerer Blaugelben

iſt am Sonntag wieder ſpielfrei. Nur die
Damen fahren nach Halle, um gegen TuHC.
Halle anzutreten, deren Herrenelf in Mer-
ſeburg bei unſerem MHC. weilt. Wenn die
99erinnen in einigermaßen guten Beſetzung
nach Halle fahren, dürfen ſie zwar keinen
Sieg, aber doch ein ehrenvolles Abſchneiden
erwarten.

Bezirksklaſſe erwarkek Kreisklaſſe
Mehr Betrieb bei den Handballern. ATV. hat ATV. Granſchütz als

MTV. beiempfängt Tſchft. Dürrenberg.
Kötzſchen-Beunag und

Etwas mehr Betrieb als am Vorſonntag
herrſcht diesmal bei den Handballern. Die
Merſeburger Bezirksklaſſenvertreter haben
ſich Angehörige der erſten Kreisklaſſe nach
hier verpflichtet. Am Vormittag trifft ſich
1885 auf dem ATV.-Platz mit der Tſchft.
Dürrenberg. Da die Gäſte augenblicklich
ganz gut in Form ſind, werden die 1885er
gezwungen ſein, ihr ganzes Können zu zei-
gen. Am Nachmittag erwartet der ATV. den
Namensvetter aus Granſchütz zum Freund-
ſchaftsſpiel. Auch hier müſſen die Merſebur-
ger auf der Hut ſein, da die Gäſte ein nicht
zu unterſchätzender Gegner ſind. Der MTV.
weilt in Kayna bei den Germanen und wird
ſicher hart kämpfen müſſen, wenn es zu einem
Siege reichen ſoll. Der VfL. fährt nach
Wehlitz und wird dort ſchwer zu einem Siege
kommen. Viel hat ſich Kötzſchen-Beung vor-
genommen, denn ſie fahren nach Apolda, um
gegen die Bezirksklaſſe des dortigen Turn-
vereins anzutreten. Ein Sieg für Kötzſchen
wird kaum zu erwarten ſein. Reipiſch beſucht
den Tyv. Balgſtädt, der der erſten Kreisklaſſe
angehört. Wir erwarten den Gaſtgeber als
knappen Sieger. Tv. Möckerling hat den
Sportklub Zſcherben als Gaſt und wird gegen
ihn kaum um eine Niederlage herumkommen.
ATV. Spergau ſpielt gegen Leunga Reſerve
und ſollte dort knapp ſiegen. ATV. Kötſchau
hat Korbetha als Gaſt. Hier iſt der Ausgang
offen.

1885--Tſchfk.-dürrenberg
Schon am Vormittag ſteigt auf dem ATV.

Platz ein intereſſantes Spiel, hier treffen ſich
1885 und Tſchft. Dürrenberg im Freund-
ſchaftskampf. Augenblicklich ſteckt 1885 in
einer ſchweren Kriſe, denn obwohl der Verein
nur noch eine Mannſchaft ins Feld ſtellt, ſpielt
dieſe ſelten in voller Beſetzung. Gegen Dür-
renberg dürfen die Schwarzweißen nicht mit
halber Mannſchaft antreten, ſonſt könnte es
leicht eine Ueberraſchung geben. Die Gäſte
ſind augenblicklich ſehr gefährlich, wenn ſie
ihre volle Mannſchaft zur Stelle haben, und
das ſollte am Sonntag der Fall ſein. Jn
erſter Linie iſt wohl mit ihrem durchſchlags-
kräftigen Sturm nicht zu ſpaßen. Die 1885er
werden ſich nicht an ihrer Ehre rütteln
laſſen, denn diesmal iſt Becker K. wieder mit
von der Partie, ſo daß der Sturm vollſtän-
dig beiſammen iſt. Der Sieg dürfte dann den
1885ern kaum zu nehmen ſein.

ATv empfängt ATvV-Granſchütz
Am Sonntag hat der ATV. einen in Mer-

ſeburg noch unbekannten Gegner als Gaſt,
und zwar iſt dies ſein Namensvetter ATV.
Granſchütz. Für die Rothoſen gelten die
Gäſte nicht mehr als fremd, da ſie die vor
zwei Jahren ausgeführte Blaufahrt nach
Granſchütz führte, wo die Rothoſen mit 7:4
Sieger blieben. Die Gäſte ſpielen in der dor-
tigen erſten Kreisklaſſe keine ſchlechte Rolle,
denn ſchon in den Pflichtſpielen machten ſie
manchem Gegner das Leben ſchwer. Wie
viele andere Vereine, ſo hat nun auch Gran-
ſchütz durch die Rückkehr der Arbeitsdienſtler
weſentliche Verſtärkung erhalten, und ſie ſind
daher augenblicklich ſehr gefürchtet. Wie wir
hören, iſt ihr Sturm die Hauptwaffe der
Mannſchaft, der über einige Wurfkanonen
verfügt und ſich vor allem hart durchſetzt.
Der ATV. wird mit ſeiner alten Garde ins
Feld rücken, nur wird der noch immer ver-
mißte Rechtsaußen Mehler, der für die
Rothoſen eine Zukunftsſtütze bedeutete, feh-
len. Zu Ehren ihres elften Spielkameraden
werden die Rothoſen das Spiel eine gewiſſe
Zeit mit zehn Mann durchfechten, um dann
den Erſatz für Mehler einzuſtellen. Ueber
den Ausgang des Spieles darf man geſpannt
ſein, denn eine Vorausſage wäre zu gewagt,
wenn man ſich die letzten Reſultate beider
Mannſchaften vor Augen hält. Als Schieds-
richter amtiert ſeit langer Zeit wieder einmal
Haaſe, 1885. Vorher trifft ſich ATV. Reſerve
mit Granſchütz 2. Hier dürften die Rothoſen

und 1885
in Wehlitz.

Gaſt
Germania Kayna und VfL.

Reipiſch auf Reiſen.
wenig Ausſichten haben. ATV. Jugend und
Schüler gaſtieren beim MTV.

German'a-Kayng MTvB- Merſeburg
Für Sonntag haben ſich die Kaynager Ger-

manen den Merſeburger MTV. zum Freund-
ſchaftsſpiel geladen. Die Paarung iſt wohl
nicht ganz ſo ungleich, wie es ausſieht, denn
Kayna iſt ſchon Mitglied der zweiten Kreis-
klaſſe, während es der MTV. in den nächſten
Pflichtſpielen ſein wird. Wie es ausſieht,
ſind die Merſeburger auf beſtem Wege, wieder
dem Aufſchwung entgegenzugehen. Hier
ſcheinen ſich die Neuaufſtellung und vor allem
Neueinſtellungen gut bemerkbar zu machen,
was ja auch ihr Abſchneiden gegen Tyog. be
wieſen hat. Auch die Germanen werden am
Sonntag eine Umſtellung vornehmen, denn
ſo ſchlecht wie die Reſultate in letzter Zeit
ausfielen, iſt die Mannſchaft beſtimmt nicht.
Einzig und allein dürfte hier der Grund nur
in der falſchen Mannſchaftsaufſtellung zu
ſuchen ſein. Außerdem iſt den Germanen
noch ans Herz zu legen, nicht nur bis zur
Halbzeit zu kämpfen, ſondern durchzuhalten
bis zum Schlußpfiff, und wenn das Spiel
auch für verloren gilt. Schiedsrichter iſt
Wolf, Tog. Vor dieſem Spiel treffen ſich
Germania Alte Herren gegen Spergau Alte
Herren.

Reipiſch verreiſt nach Balgſtädt
Jns Ungewiſſe fährt am Sonntag Reipiſch,

denn von den Balgſtädtern iſt man hier über
deren Können ſchlecht unterrichtet. Vor vier-
zehn Tagen haben dieſe das Ausſcheidungs-
ſpiel um den Verbleib in der erſten Kreis-
klaſſe mit einem Tor Unterſchied gegen Nell-
ſchütz gewonnen. Da die Reipiſcher hier gute
zweie Klaſſe ſpielen, dürfte mit einem an
nehmbaren Reſultat zu rechnen ſein.

Der VfL in Wehlitz
Auch der VfL. hat ſich für Sonntag einen

ziemlich unbekannten Gegner ausgeſucht, und

zwar geht die Reiſe zum FC. Wehlitz. Schon
öfter haben wir etwas von Wehlitz gegen
auswärtige Vereine gehört, wo ſie auch an
nehmbare Reſultate erzielten. Auf jeden Fall
muß der VfL. mit einigermaßen guter Mann
ſchaft fahren, um nicht etwa eine unliebſame
Ueberraſchung zu erleben.
To. 1911 Möckerling Sportv. Zſcherben

Einen ſeltenen Gaſt hat am Sonntag der
To. Möckerling. Der Sportverein Zſcherben
aus dem halliſchen Bezirk ſtellt in der erſten
Kreisklaſſe einen ſtarken Gegner dar. Für
die 1911er, welche am letzten Sonntag ein
ſchönes Spiel lieferten, heißt es morgen auf-
paſſen, denn Zſcherben iſt körperlich ſtark.
Wir rechnen, obwohl die Geiſeltaler 2. Kreis-
klaſſe ſpielen, mit einem guten Reſultat.
Zſcherben iſt zu unbekannt, als daß man
ihnen im voraus die Siegesausſichten zu
ſprechen kann. Vorher II.-II. Leiter des
Spieles iſt Mackwi tz-Leuna.

Kötzſchen-Beung gaſtiert in Apolda.
Am kommenden Sonntag folgt der Tv.

Kötzſchen-Beung einer Einladung des Turn
vereins Apolda. Er erledigt damit eine alte
Rückſpielverpflichtung aus einer Turnier-
begegnung, in der die Apoldaer kombinierte
Elf Sieger wurde. Diesmal tritt den Beu-
naern die komplette erſte Mannſchaft der
Apoldaer gegenüber, die in der Bezirksklaſſe
ſpielen. Damit dürfte ihre Spielſtärke genü
gend gekennzeichnet ſein und man iſt nur ge
ſpannt, wie ſich die Beunger ſchlagen werden.
Der Verein verbindet damit gleichzeitig eine
Turnfahrt, an der ſich viele ältere Turner
und Turnerinnen beteiligen. Auch die zweite
Mannſchaft Beunas ſpielt gegen Apolda. Die
erſte Elf fährt in folgender Beſetzung: Hoff-
mann; Brandin 1I und II; Rißland, Moths,
Händler; Müller, Jakob, Weinreich, Bauer
und Kuhrt. Hoffentlich vertreten die Gäſte
unſere Saale-Kreisklaſſe würdig und kehren
erfolggekrönt heim.

Leunag Reſerve ATV. Spergau.
Einen recht ſtarken Gegner haben ſich die

Leunger Reſerviſten wieder nach dem Stadion
verpflichtet. Spergau, als Meiſter der zwei-
ten Kreisklaſſe wird zeigen, daß ſie würdig
ſind in die erſte Kreisklaſſe aufzurücken. Leunga
ſtellt zwar eine recht gute Mannſchaft, welche
ſchon in harten Kämpfen beſtand, ob ſie aber
an das reife Können der Gäſte heranreicht,
iſt fraglich. Vorher ſtehen ſich beide zweite
Mannſchaften gegenüber.

Deutſchland im Endſpiel!

Hoher Sieg über Spanien in Brüſſel.
Mit einer imponierenden Leiſtung wartete die

deutſche Hockey-Nationalmannſchaft im
Vorſchlußrundenſpiel des Brüſſeler Länderturniers am
Freitag auf. Gegen die ehrgeizige, unerhört eifrig
ſpielende Mannſchaft Spaniens gelang ein hoher
Sieg mit 7:2 (3:0) Toren. Deutſchland ſteht damit
im Endſpiel, das am Sonnabend zum Austrag
gelangt,

Erfreulicherweiſe ſind die vier letzten Spiele des
Turniers ins Heyſel-Stadion verlegt worden, deſſen
durch die Hitze der letzten Tage ausgedörrter Gras-
boden zwar auch nicht dem Jdeal eines Hockey-
platzes entſpricht, aber weſentlich beſſer als der
Platz von Union St. Gilloiſe iſt. Etwa 1500 Zu
ſchauer hatten ſich eingefunden. Jn der deutſchen
Mannſchaft fehlte der verletzte Millner, den Klein-
geiſt jedoch vortrefflich erſetzte. Sonſt trat die Mann
ſchaft in ſtärkſter Aufeſtllung an. Es ſpielten: Warn-
holtz; Kemmer, Zander; Gerdes, Kleingeiſt, Schma-
lir; Bieberbach, Mehlitz, K. Weiß, Hamel, Scherbart.
Auch die Spanier hatten ihre ſtärkſte Mannſchaft zur
Stelle.

Pereinsvachrichfen
MTV. 1861. Unſer Sommerturnen beginnt

am Montag, dem 13. 5., auf der Kampfbahn.

Tag der Enkſcheidungen im Handball
Wird unſer Ganmeiſter PSB Magdeburg weiter gewinnen Pokalſpiele in Halle

Tag der Entſcheidungen! Unter dieſem Motto
dürften morgen die Gruppenſpiele um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft den erſten Abſchnitt
abſchließen. Es hat an den erſten beiden Spieltagen
doch einige Ueberraſchungen gegeben. Zunächſt, daß
die ſpielerfahrene Spielvereinigung Fürth aus den
beiden Spielen nur zwei Punkte zuſammenbrachte,
dann vor allem, daß in dem Sportv. 98 Darm-
ſtadt gar einer der großen Favoriten auf der Strecke
geblieben iſt, nimmt beſonders wunder. Auch daß der
PSV. Hamburg ſelbſt in Mühlheim Haare
laſſen mußte, und daß der SV. Waldhof in Han-
nover auch nur mit 5:3 nach Hängen und Würgen
gerade noch zu dem Sieg kam, gibt doch zu denken.

Die angenehmſten Ueberraſchungen bot unſer
Magdeburger Gaumeiſter PSVP. Magdeburg
mit zwei Ergebniſſen die für die weiteren Spiele nur
das Beſte erhoffen laſſen. Ueberraſchend gut hat ſich
auch Opp el n geſchlagen, die Poſtmannſchaft hatte
allerdings trotz beſſerer Leiſtungen in Leipzig
Pech. Eine Manſchaft die ſtark zu beachten ſein wird,
dſtrfte die Pionier- Mannſchaft von Hindenburg
Minden ſein, nur wer dieſe ſchlagen kann, wird
Deutſcher Meiſter. Sportfreunde Leipzig hat trotz der
Spielerabgänge recht angenehm enttäuſcht und müßte
ſich auch noch die Gruppenmeiſterſchaft holen können.

Jn allen vier Gruppen fallen nun morgen die
Entſcheidungen, und zwar treffen in Gruppe 1
aufeinander

PSV. Magdeburg--PSV Berlin.
MSV. Greif Stettin Hindenburg Biſchofsburg

Die bisherigen Ergebniſſe: PSV. Magdeburg
Biſchofsbucg 24:5 und Stettin 23:1 heben ſich gegen
diejenigen des PSV. Berlin mit 14:8 gegen Biſchofs
burg und 11:6 gegen Stettin ſo eindrucksvoll ab, daß
der PSV. Magdeburg wohl auch die Berliner, viel
leicht ebenfalls zweiſtellig abfertigen wird. Das
Treffen in Stettin hat Greif noch nicht gewonnen.
Die Ueberſicht lautet hier:

Jn der Gruppe II Hat ſich die Angelegenheit
ſo zugeſpitzt, daß ſowohl Sportfreunde als
auch Fürth noch Meiſter werden können. Hier
rechnet man allgemein zwar mit einem knappen Siege
der Leipziger, doch könnte Fürth im Falle eines
Sieges mit vier Toren Differenz ebenfalls in Front
enden. Jn Oppeln erwarten wir die Poſt gegen
Kaſſel als Sieger. Die Ueberſich verzeichnet:

Verein Sp. gew. unt. vl. To. Pkt.
Sportfr. Leipzig 2 2 S 19:16 4:0Spielv. Fürth 2 2 2 14:14 2:2Poſt-TSV.Oppeln 2? 1 1 14:15 1:3
CT. Kaſſel 2 1 1 16:18 1:3

Dieſe Gruppe iſt die ausgeglichenſte von allen
vieren wie die Ergebniſſe und Tabelle anſchaulich zum
Ausdruck bringen.

Die Gruppe III umfaßt die Gaumeiſter von
Niederſachſen, Mittelrhein, Baden und Württemberg
und hier iſt der Meiſter vom Jahre 1933, der SV.
Waldhof Favorit, der am Sonntag den Tbd. Göp-
pingen zu Hauſe ſchlagen müßte. Dagegen wird Han
nover gegen den TV. Siegburg-Mülldorf wohl erſt
nach Kampf gewinnen. Die Tabelle zeigt hier:

Verein Sp. gew. unt. vl. To. Pkt.
SV. Waldh. Mannh. 2 2 16: 5 4:0
PSV. Hannover 2 1 1 14:15 2:2TV. Siegb. Mülld. 2 1 1 13:16 2:2
Tbd. Göppingen 2 2 15:22 024

MSV. Hindenburg Minden NMeiſter der Gr. IVF
Dieſe Frage wird morgen in dem Spiel in Minden
zwiſchen Hindenburg und PSVP. Hamburg ſeine Be
antwortung finden. Es müßte ſchon ſonderbar zu
gehen, wenn hier Minden zu ſtraucheln würde.
Wir erwarten die Pioniere in Front. Jn Darm
ſtadt wird 98 gegen Mühlheim nach Kampf
wohl ſicher gewinnen. Hier ergibt ſich jetzt folgender
Tabellenſtand:

v. To. Pl.Verein Sp. gew. unt. vl. To. Pekt. Verein Sp. gew. unt.
PSV. Magdeb. 2 2 472 6 440 MSV. Hindenburg
PSWV. Berlin 2 2 25514 450 Minden 2 2 19: 8 46MSVP. er Darmſtadt 98 2 14715 22Biſchofsburg 21353:38 624 Raſenſp. Mühlh. 2 1 1 15219 2:2
Greif Stettin 3 2 9 Se Hamun 8 c

l
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zur Eröffnung des Provinzialrates,
Am 8. Mai verſammelte ſich, wie bereits
eldet, der erſte Provinzialrat der Pro

vinz Sachſen zu ſeiner Eröffnungstagung in
Merſeburg. Vor Eintritt in die ſach-
lichen Beratungen ſandte der Präſident des
Provinzialrates, Oberpräſident von Ulrich,
dem Führer folgendes Telegramm: „Der zur
1. Arbeitstagung verſammelte Provinzialrat
der Provinz Sachſen gelobt ſeinem Führer
dankerfüllten Herzens getreue Arbeit an
jeinem Werk. v. Ulrich, Oberpräſident.“

Hierauf ging folgendes Antwort-Tele-
gramm des Führers und Reichskanzlers eine
„Jhnen und dem zur erſten Arbeitstagung
verſammelten Provinzialrat der Provinz
Sachſen danke ich für das Gelöbnis treuer
Mitarbeit. Jch erwidere Jhre Grüße mit
den beſten Wünſchen für erfolgreiches
Wirken. Adolf Hitler.“

Grubenunfall im Thüringer Wald
Zwei Bergleute verunglückten.

Am Freitag verunglückten in den frühen
Morgenſtunden auf der Eiſenſteingrube
Hoheklinge der Gewerkſchaft Mommel bei
Bad Liebenſtein infolge Steinzuſammen-
bruches zwei Bergleute. Trotz der ſofort
aufgenommenen Rettungsarbeiten konnte
ein Häuer nur noch als Leiche geborgen wer-
den, während der andere nach zehnſtündigen
Bemühungen lebenöd zutage gefördert wer-
den konnte. Er wurde dem Krankenhaus
zugeführt. Seine Verletzungen geben zu Be
ſorgniſſen keinen Anlaß.

„Jm Rauſch geheiratet

Ausreden eines doppelten Ehemannes.
Die Große Strafkammer Weimar ver-

urteilte den 28jährigen Arno Sch. aus
Apolda zu anderthalb Jahren Gefängnis,
weil er eine neue Ehe eingegangen war, ehe
die erſte gelöſt war. Der Angeklagte hatte
ſich im Jahre 1931 in Neuyork verheiratet.
Nachdem er nach Deutſchland zurückgekehrt
war, ließ er ſich erneut trauen, wobei er die
eidesſtattliche Verſicherung abgab, daß er
ledig ſei. Der Beſchuldigte, der inzwiſchen
die Eheſcheidung in Amerika eingeleitet hat,
gab an, daß er bei ſeiner erſten Verheiratung
betrunken geweſen ſei und den Sinn öer
Amtshandlung nicht verſtanden habe. Der
Staatsanwalt hatte ein dreiviertel Jahr
Zuchthaus beantragt.

Der Fauſtſchlag ins Auge
Rohling vor den Schranken des Gerichts.

Wegen Körperverletzung wurde vom
Schöffengericht in Naumburg W. P. aus
Freyberg zu ſechs Wochen Gefängnis ver-
urteilt. Er hatte bei einem Streit mit einem
früheren Arbeitskollegen dieſen derart ins
Geſicht geſchlagen, daß er eine gefährliche
Augenverletzung erlitt, die noch heute ärzt-
liche Behandlung erfordert. Der Angeklagte,
der bereits 22 Tage in Unterſuchungshaft
ſaß, wurde nach der Verhandlung gleich
wieder in Haft genommen, weil er einen Re
volver in der Taſche hatte und früher ſeinen
Vater ſchon mit dem Meſſer bedroht hatte.

Vom Sonnenuntergang geblendet.
In der berüchtigten Kurve am Ausgang

des Dorfes Gleina fuhr ein Auto gegen die
Böſchung. Bei dem Aufprall wurde das
Steuerrad des Wagens umgeknickt. Der
Fahrer erlitt eine Bruſtkorbquetſchung, zwei
mitfahrende Damen trugen durch Glasſplitter

Der Fahrer war durch die tiefſtehende Sonne
derart geblendet, daß er die Straße nicht
mehr überſehen konnte.

Todesſturz vom Pferd.
Der Einwohner Hermann Kirſten aus

Marzahna ritt mit drei Pferden vom
Acker heim. Als ein Laſtwagen an ihm vor-
beifuhr, ſcheuten die Pferde. K. ſtürzte und
ſchlug mit dem Kopf ſo hart auf, daß er einen
Schädelbruch erlitt. Als der Unfallwagen der
Feuerwehr Wittenberg kam, war der Tod be-
reits eingetreten.
Vorſicht Diebesgut!

In der Nacht haben Einbrecher in Bern-
urg u. a. aus einem Fachgeſchäft drei
Schweiß-Schneidebrennerkäſten mit komplet
ten Ausrüſtungen geſtohlen. Zwei Käſten

Fabrikat „Lorch“. Auf einem Kaſten des
„Griesheim“-Fabrikats befand ſich die Auf-
ſchrift „F. R. Planert, 50 M.“ Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß die geſtohlenen Gegen-
ſtände veräußert werden. Jn dieſem Falle
wird gebeten, umgehend die nächſte Polizei
dienſtſtelle zu benachrichtigen, damit die Per-

“ſon feſtgenommen werden kann.

Heidelbeerernte durch Froſt vernichtet.
Wie man jetzt ſchon überſehen kann, hat

der Froſt in den Nächten des 1. und 2. Mai
faſt die Hälfte der Heidelbeeren in der Um
gebung von Oranienbaum zum Erfrieren
gebracht, was um ſo bedauerlicher iſt, als das
Blaubeerenſammeln für manchen Volks-
genoſſen eine wichtige Erwerbsquelle be-
deutete.

Einſpänner gegen Telegraphenmaſt geraſt
Zwei Greiſe verunglückten auf der Heimfahrt aus Steigra mit durchgehendem Geſpann

Als die beiden ſchon betagten Brüder
Ferdinand und Reinhold Dietrich, die bei
Verwandten in Steigra zu Beſuche weilten,
am Donnerstagabend nach Niedereich-
ſt ä d t fahren wollten, ſcheute kurz hinter dem
Dorfe das fünfjährige Pferd ihres Ein-
ſpänners und ging durch. Jn tollem Tempo
raſte das Geſpann über die Landſtraße, fuhr
dann gegen eine Telegraphenſtange und
ſtürzte um. Die beiden Brüder wurden in
hohem Bogen herausgeſchleudert, während
das Pferd, das ſich aus dem Geſchirr befreit
hatte, in der Richtung Calzendorf
weiterraſte. Hilfsbereite Menſchen brachten
die Verunglückten zunächſt zu ihren Ver-
wandten nach Steigra zurück; von dort
aus wurden ſie mit dem Krankenauto der
Landkrankenkaſſe Querfurt in ihre Woh-
nung nach Niedereichſtädt gebracht. Ein Arzt
aus Schafſtädt ſtellte bei dem 72 jährigen
Reinhold Dietrich einen Bruch des Schlüſſel-

beins, mehrere Rippenbrüche und eine Nieren-
quetſchung feſt, ſo daß ſeine ſofortige Ueber-
führung nach Halle ins Krankenhaus not-
wendig war. Die Verletzungen des 74jährigen
Ferdinand Dietrich ſtellten ſich als nicht allzu
ſchwer heraus.

Ein Wohnwagen brannte aus.
Wo der Waldweg bei Lindſtedt nach

Seethen einbiegt, ereignete “7ch am Dorfein-
gang ein Wohnwagenbrand. Ein Korbflicker-
Ehepaar hatte ſich dort niedergelaſſen. Wäh-
rend die Frau in Seethen bettelte, hatte der
Mann im Wagen den Kochherd geheizt und
den Herd umgeſtoßen. Der Wagen geriet in
Brand. Leicht hätte ein Waldbrand entftehen
können, wenn der Wind ungünſtiger geſtan-
den hätte. Der Wagen brannte völlig nieder.
Das Ehepaar iſt nach Gardelegen in polizei-
liche Verwahrung gebracht worden.

Große Wohnungsbauken in Anhalt
Anhalt ſtellt Mittel für die „Napolie“, Ballenſtedt, zur Verfügung

Staatsminiſter Frey-
berg begründete geſtern ausführlich den
neuen anhaltiſchen Staatshaushalt. Wie be-
reits im Vorjahre, ſo iſt auch der diesjährige
Etat in beſter Ordnung. Die Geſamtſumme
hat ſich von rund 33 Millionen im Jahre 1930
auf 22841 000 Mark in dieſem Jahre ver
mindert. Das Geſamtvermögen des Staates
beträgt rund 34 Millionen Mark, die Schulden
belaufen ſich auf 13 429 000 Mark. Sie haben
ſich ſeit dem Vorjahre um rund 3 Millionen
verringert. Einer durch Steuerermäßigung
verurſachten Mindereinnahme an Landes-
ſteuern ſtehen erhöhte Reichsſteuern gegen-
über, die ſich gegeneinander ausgleichen.

Das Staatsminiſterium mißt dem Woh-
nungsbau die größte Bedeutung bei. Zur
Deckung des dringendſten Wohnungsbedarfs
ſtellt der Staat 800 000 Mark zur Verfügung.
Dafür werden 400 neue Siedlerſtellen ge-
ſchaffen. werden. Jn Verwirklichung eines
großen Siedlungsplanes mit Hilfe des
Reiches und der Jnduſtrie werden je über
100 Siedlerſtellen in Bobbau, Steinfurth und
Griebo bei Coswig geſchaffen. Zur weiteren
Tilgung der Wohnungsnot ſollen 2 Millionen
durch Anleihe aufgenommen werden. Der
anhaltiſche Staat trägt mit dieſer Summe bei
zur Schaffung einer Siedlung bei der land-
ſchaftlich herrlich an der Deſſau-- Leipziger

Der anhaltiſche

Goldfund im Geheimfach der Wand
Münzſammlung, Trauringe und Ohrgehänge aus dem 16. Jahrhundert

Einen wertvollen Fund machte der Stell
macher Joſiger bei Aufräumungsarbeiten an
ſeiner Brandſtelle in Remptendorf. Als ein
alter Schrank, der durch das Feuer nur
wenig gelitten hatte, aus dem ausgebraunten
Hauſe getragen wurde, fiel dem Beſitzer die
Stärke der Wände auf. Er forſchte nach und
entdeckte ein Geheimfach, in dem ſich eine
Münzenſammlung von großem Wert befand.
Neben ſeltenen Silbermünzen aus dem vori-
gen Jahrhundert wurden Gedenkmünzen aus
den Jahren 1538, 1647 und 1764 entdeckt.
Außerdem fand der glückliche Beſitzer
mehrere alte Goldmünzen, alte goldene
Trauringe, Haarringe und Ohrgehänge.

Untonnglück in der Kurve bei Gleina.
Jn der berüchtigten Kurve am Ausgang

des Dorfes Gleina, in der ſchon manches
Verkehrsunglück paſſierte, kam am Donners-
tag ein Perſonenauto von der Fahrbahn ab

Kennen Sie ſchon
den neuen ganz billigen

coffeinfreien Sanka

Kaffee von der
Kaffee Hag in
Bremen Er

iſt nach dem

weltberühmten Hag-

und fuhr gegen die Böſchung an der
Straßenſeite. Bei dem Aufprall wurde das
Steuerrad des Wagens umgeknickt. Der
Fahrer erlitt eine Bruſtkorbquetſchung und
zwei mitfahrende Damen ſchwere Ver-
letzungen durch Glasſplitter.
Beim Rangieren totgequetſcht.

Auf dem Güterbahnhof hat ſich der Ran-
gierarbeiter W. Stephan beim Zuſammen-
kuppeln von Güterwagen eine Quetſchung zu
gezogen, die kurz darauf den Tod zur Folge
hatte. Ein Arbeitskamerad fand ihn tot
zwiſchen den Gleiſen. Der Verunglückte hin-
terläßt Frau und zwei Kinder.
Beim Sturz die Zunge abgebiſſen.

Ein junges Mädchen aus Welsleben hatte
mit ihrem Rade auf dem Wege zur Arbeits-
ſtätte nach Bad Salzelmen einen Sturz, der
recht unglücklich verlief. Bei dem ſtarken An
prall auf den Boden biß ſich die Verunglückte
die Zunge ab.

iſt er ſo guk und
kräftig. Und der
Preis? Der iſt ſo
niedrig wie nur
möglich gehalten.

Dabei iſt der Ge
ſchmack ganz vor

Verfahren coffein
frei gemacht, gute

Kaffeeſorten wer

Bahnſtrecke gelegenen Station Marke. Dieſe
Großſiedlung wird 2000 Siedlerſtellen be-
kommen und ſoll eine neue Gemeinde werden.

Für die Volksbildung werden erhöhte
Mittel ausgeworfen. So wird die National-
politiſche Bildungsanſtalt in Ballenſtedt

Mütter ſind Erzieherinnen und Führerinnen
ihrer Kinder; ſie geſtalken das Heim und
machen es zu einem Ruhepunkt in der
Haſt des Tages. Sie prägen den Geiſt
des Hauſes; in ihrer Hand liegt, daß jede
Familie eine Lebenszelle unſeres Volkes

wird. Erna Röpke.
erweitert und eine landwirtſchaftliche Frauen-
ſchule in Biendorf eingerichtet. Die Forſten
rentieren gut und werfen einen Betriebs-
überſchuß von 1069000 Mark ab. Die Er-
trägniſſe der Salzwerke ſinken weiter.

Für den Mittellandkanal ſind 50 000 Mark
ausgeworfen worden. Neue Schulen werden
gebaut in Deſſau-Süd, Bobbau, Steinfurth,
Börpen und Kleinſchierſtedt, eine Förſterei in
Möllensdorf. Jn Raguhn wird die Flutbrücke
erneuert. Durch die Aufteilung der Domäne
Schackenthal wurden 48 neue Siedlerſtellen
geſchaffen; durch Aufteilung der Domäne
Gnetſch werden 15 neue Höfe entſtehen. Viele
Betriebe ſind aufgefüllt worden. Ferner über-
nahm der Staat von 700000 Mark 623 000
Mark Aktien des Eiſenwerkes Meyer in
Harzgerode, ſetzte das Werk wieder in Betrieb
und beſchäftigt jetzt 220 Perſonen. Die vor-
handenen Schulden ſollen durch Aktien-
zuſammenlegung getilgt und die Belegſchaft
verſtärkt werden.

r

Tagung der Reichsbahnärzte in Bad Köſen.
Anläßlich der heute und morgen ſtatt-

findenden Tagung der Reichsbahnärzte findet
eine Motorbootfahrt zur Rudelsburg mit
anſchließender Kaffeetafel ſtatt. Der Abend
vereint die Teilnehmer zu einem Bei-
ſammenſein mit Tanz im „Mutigen Ritter“.
Am Sonntag gegen 10 Uhr iſt eine Beſichti-
gung der Kureinrichtungen der Stadt vor-
geſehen. Die Führung und Erläuterung bei
dem Rundgang hat Dr. Senger übernom-
men. Am Nachmittag werden Sonderwagen
die Aerzte nach Eckartsberga zur Beſichtigung
der Eckartsburg bringen.

Unfall eines Laſtzuges an der Bahnſchranke.
Als ein Laſtauto mit Anhänger einer

Firma aus Vtierſen die Eckartsbergaer

itteldeutschland Mitteld S. einneren itteldeutſche Heimat n
Telegramm an den Führer erhebliche Schnittwunden im Geſicht davon. ſind Fabrikat „Griesheim“, ein Kaſten
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Straße in Bad Köſen herabfuhr, platzten
kurz vor der Bahnſchranke die Luftdruck-
ſchläuche der Bremsvorrichtung des Schmitz-
Anhängers. Durch den ſtarken Druck kam
der Maſchinenwagen bis zur geſchloſſenen
Schranke, die aber den Anprall aufhalten
konnte, Jm gleichen Augenblick paſſierten
drei Maſchinen die Unfallſtelle. Außer
einigen Beſchädigungen der Bahnſchranke
und des Maſchinenwagens iſt weiterer
Schaden nicht entſtanden.

Frecher Diebſtahl oder ſchlechter Scherz?
200 Jahre altes Vorhängeſchloß iſt fort.
Auf der bekannten Burgruine Regen-

ſt ein im Harz wurde kürzlich ein Schloß
geſtohlen, das aus dem 17. Jahrhundert
ſtammt und an einer ſchweren eiſernen
Kette am Burgaufgang zur Anſicht ausge-
hängt war. Das Schloß, eine vorzügliche
Handwerksarbeit, hat für die Burg einen
beſonderen Wert, zumal die kunſtvoll
geſchmiedeten Schlüſſel vuoch vorhanden ſind,
Der Burgwirt hat für die Herbeiſchaffung
des Schloſſes eine Belohnung ausgeſetzt.
Es beſteht die Möglichkeit, daß ein Beſucher
der Burg das Schloß ſcherzhafterweiſe mit
genommen hat, zumal ein humoriſtiſcher
Spruch auf den Segen eines ſolchen Schloſſes

vor dem Mund mancher beſſeren Ehehälfte

hingewieſen hatte. ehe
—SC-7ſſCcccc-—

Windmühlenflügel verletzt ein Kind.
Das etwa zweijährige Töchterchen des

Eiſenbahners Hentſchel in Beiersdorf
lief beim Spielen in einem unbewachten
Augenblick gegen die Flügel der in Betrieb
befindlichen Windmühle. Das Kind wurde
von einem Flügel am Kopf geſtreift und er

litt dabei außerordentlich ſchwere Schädel-
verletzungen. Jn faſt hoffnungsloſem Zu
ſtand liegt das Kind im Torgauer
Krankenhaus,

Selbſtmord.
Der 26 Jahre alte Otto Hohmann aus

Aken tötete ſich durch eine Schuß in die
Bruſt.
Wegen ſittlicher Verfehlungen verhaftet.

Wie die Juſtizpreſſeſtelle Magdeburg mit
teilt, iſt gegen den Leiter der kaufmänniſchen
Privatſchule Bruck in Magdeburg, Hirſch
land, Haftbefehl erlaſſen worden. Gegen
Hirſchland war der Verdacht ausgeſprochen
worden, daß er ſich an Schülerinnen unſitt-
lich vergangen habe. Die Ermittlungen
haben bereits nach den erſten Vernehmungen
ergeben, daß der Beſchuldigte in verſchiedenen
Fällen an minderjährigen Schülerinnen, die
teilweiſe noch in ſehr jugenölichem Alter
ſtanden. Sittlichkeitsverbrechen begangen
hat.

Ein Jahr SA.-Hilfswerklager Ellrich.
Das SA.-Hilfswerklager 4 TH. Ellrich

konnte auf ein einjähriges Beſtehen zurück
blicken. Jn dieſer Zeit ſind 6 Lehrgänge
durchgeführt worden. 1251 SA.- Männer
konnten ſportlich, weltanſchaulich und beruf
lich geſchult werden. Stadtverwaltung,
Gliederungen der Bewegung ſowie die Ein
wohnerſchaft haben dem HW!L. zu jeder Zeit
ein großes Jntereſſe entgegengebracht.

Amtseinführung.
Lehrer Winkler, Dölau, der zum Nach

folger von Rektor Friedrich im Kirchenamt
ernannt iſt, ſoll am Sonntag, 12. Mai, im
Hauptgottesdienſt in ſein neues Amt ein
geführt werden.

ſetzt kann ieder eoffeinfreien Behnenkaffee trinken
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Der Staat muß untelsehn, früh oder
ſpät, wo Mehrheit ſiegt und Unverſtand
entſcheidet. Schiller.Krieg iſt der Kaiſerſchnitt der Menſch

hHeit, er entbindet gewaltſam die Geiſter.
Jean Paul.

Für die meiſten Menſchen iſt der Mai der
Lieblingsmonat. Sehr begreiflich. Die Natur
hat ſich in ihren ſchönſten Schmuck gehüllt, nie
iſt das Grün der Bäume und Sträucher ſo friſch
und erquickend, nie ein ſolcher Reichtum an
Blumen und Blüten auf Weg und Steg. Undes iſt noch nicht ſo lange her, daß überall Kahl-
heit und Kargheit um uns war. Später im
Sommer haben wir alle Entbehrungen der
Wintermonate ſchon wieder vergeſſen, da er

leiche jubelnde Ent
z ongten des Früh-

8. Je ch zu Maienfeſten undMaienſpielen die Jugend zuſammen, hell Llin
urch das Land.

Komm, lieber Mai, und mache
die Bäume wieder grün
und laß uns an dem Bache
die kleinen Veilchen blühn!

Ueberall hört man das altbekannte Mailied
ſingen:

Der Mai iſt gekommen,
die Bäume ſchlagen aus,
da bleibe, wer Luſt hat,
mit Sorgen zu Haus!

zücken wie in den erſte

Und dem Worte folgt die Tat! Die Land

zu erleben. Da ſingt und zwitſchert

ſtraßen, die Fate wege ſind voll von Wandern-
den. Zu Fuß, zu Rad ziehen ſie dahin, die
Wunder des deutſchen Frühlings aufzuſpiütren
und am eigenen Leibe und in der eigenen Seele

es inStrauch und Gezweig:

nicht aus. Andere ſtehen am Waldrand

Alle Vögel ſind ſchon da,
alle Vögel, alle!
Amſel, Droſſel, Fink und Star

oder:
Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald,
laſſet uns ſingen, tanzen und ſpringen
Frühling, Frühling wird es nun bald

Man muß auf ſeine Geldtaſche klopfen, wenn
man den Kuckuck zum allererſten Male hört.
Dann geht einem im ganzen Jahre das i

un
rufen:

Kuckuck, Kuckuck, ſag mir doch,
wieviel Jahre leb ich noch?

Und der liebe Kuckuck ruft einmal ums an
dere, er will uns die ſchöne Lebenszeit nicht

em. Ach, wenn doch immer
kürzen, wir werden alt, werden wie Methuſo-

Mai um uns wäre!
Kinder ſpielen Kreisſpiele auf allen Plätzen

in Park und Anlagen und ſingen ihre fröh-
lichen Kinderlieder:

Der Kuckuck und der Eſel
die hatten einen Streit:
wer wohl am ſchönſten ſänge
zur ſchönen Maienzeit.
Kuckuck, Kuckuck, J ah!
Kuckuck, Kuckuck J ah!

Leicht und froh wird uns ums Herz. Wieder
einmal empfinden wir ſo recht aus voller Seele,
wie gern wir leben, wie wunderſchön das Da-
ſein iſt. Und wer noch nicht ganz eingeroſtet
iſt, der ſoll jetzt die Glieder recken und mit un

ſerm lieben Viktor von Scheffel ſingen:
Wohlan, die Luft geht friſch und rein,
wer lange ſitzt, muß roſten,
den allerſchönſten Sonnenſchein
läßt uns der Himmel koſten

Freuen wir uns deſſen, ſo lange der Mai uns
geſchenkt iſt!

Auch der Ring hat f. ne Geſchichte
Ringe finden ſich faſt in allen Ländern und

zu allen Zeiten. Man kennt Fingerringe, Arm-
ringe, Beinringe, Zehenringe, Halsringe,
Noeſenringe und Ohrringe. Bei den Völkern
des Orients trugen auch die Männer Ohr-
ringe. Bei den Griechen waren Fringerringe
mit geſchnittenen Steinen vielfach in Gebrauch.
Die Römer gebrauchten Fingerringe in der
Hauptſache zum Stegeln, ſie dienten auch zur
Unterſcheidung der Stände. Fm fünften Jahr-
hundert trug in Rom nur der Adel den gol-
denen Fingerring, im ſechſten Jahrhundert tru-
gen ihn auch die Senatorenſöhne, im ſiebenten
Fahrhundert ſchon die Ritter, ſpäter alle Frei
geborenen. Kaiſer Juſtinian gab auch den frei-
gelaſſenen Sklaven das Recht, einen goldenen
Fingerring zu tragen.

Schon im alten Rom war es Sitte, daß der
Bräutigam der Braut zur Verlobung
einen Ring ſchenkte. Trat ein Todesfall in der
Familie ein, wurden zum Zeichen der Trauer
die Ringe abgelegt. Die Germanen kann-
ten Ringe aus Bronze und Gold, auch wohl

aus Bernſtein und Knochen. Die Krieger bei
den Chatten trugen zur Zeit des Tacitus
eiſerne Fingerringe, wenn ſie ein Gelübde ab-
gelegt hatten, irgendeinen Feind zu töten. Erſt
wenn ihnen die Tötung dieſes Feindes ge
lungen war, durften ſie den eiſernen Ring
wieder ablegen.

Warum werden Trauringe am vierten Fin-
ger der Hand getragen? Die Sitte ſoll aus
dem alten Rom ſtammen. Man glaubte, daß
gerade von dieſem Finger eine Ader nach dem
Herzen gehe. Man meinte alſo durch den Ring
eine geheimnisvolle Beziehung mit dem Her-
zen herzuſtellen. Auf dieſe Weiſe wurde der
Ringfinger gewiſſermaßen heilig, und ein Ring,
der an dieſen Finger geſteckt wurde, ſicherte die
Treue.

Eine ſehr merkwürdige Zeremonie übte all-
jährlich der Doge in Venedig aus, indem er
einen Ring ins Meer warf. Durch dieſe ſym-
boliſche Handlung ſollte das Bündnis der
Stadt mit dem Meere von Jahr zu Jahr neu
beſiegelt werden,

Die Fiſcher von Weſtergötland
Einer alten ſchwediſthen Sage nacherzählt von G. DroſteHülshoff

Es war damals im allgemeinen nicht gerade
üblich, daß im Spätherbſt, wo die Seen zuzu-
frieren begannen, die Flüſſe Eisſchollen trieben
und Nebel, rauhe Winde und nicht ſelten ſchon
Schneeſtürme das Land überzogen, ſich noch
viele Leute auf den Straßen und Pſaden Mit-
telſchwedens unterwegs befanden. Ein reiner
Zufall hatte es auch nur gefügt, daß der Fiſcher
Holger Larſſon und der Smaländer Matts, der
bei ihm als Gehilfe arbeitete, ihr Heim droben
am Fuße des Kinnekulle verlaſſen hatten und
in jenen Novembertagen des Jahres 1632 nicht
gleich den anderen Fiſchern des Wenerſees faul
und winterſchläfrig in ihrer mit Moos und
Stroh warm abgedichteten Hütte hockten: Ganz
ſpät im Herbſt nämlich war den beiden noch ein
außerordentlich günſtiger Fiſchzug geglöckt.
Schwerbeladen, wie kaum jemals in der beſten
Sommerzszeit, kehrte das Boot heim und Ane,
Holgers Frau, konnte noch einmal in dem klei-
nen Steinofen neben dem Hauſe das Wachhol-
derfeuer zum 'Fiſchräuchern entfachen. Da hat-
ten die beiden Männer denn beſchloſſen, noch
bevor der Schnee Weg und Steg ungan-bar
machte, zwei Rückenkörbe voll geräucherter
Fiſche nach Skara, der einen Tagesmarſch weiter
landeinwärts gelegenen Stadt zu bringen, wo
die Bürger für ſolche Fiſche ſtets Verwendung
hatten und gerne bereit waren, ſie gegen Brot
mehl und ſonſtige, für den Winter nötige Dinge
einzutauſchen.

Holger Larſſon und Matts wanderten alſo
mit ihren ſchweren Laſten nach Skara und es
gelang ihnen dort auch bald, ihre Ware an den
Mann zu bringen. Sie verweilten noch zwei
Tage in der Stadt und machten ſich dann
die Rückenkörbe mit Mehl und anderen Le-
bensmitteln wohl gefüllt gemächlich wieder
auf den Heimweg nach den Ufern des Wener-
ſees. Es war bereits Nachmittag, als ſie das
alte graue Stadttor von Skara hinter ſich lie-
ßen, doch bekümmerte ſie dies wenig. da ſie die
Abſicht hatten, bei einem Verwandten Holger
Larſſons, der etliche Stunden von Skara ent-
fernt auf einem Hofe hauſte, über Nacht zu blei-
ben, und ihren Marſch erſt am folgenden Mor
gen fortzuſetzen.

Der Boden war hartgefroren, es lag nur we
nig Schnee, dafür aber deckte ein dichter, trü-
ber Nebel, weithin alles Land und aus

dieſem Nebel ſahen Holger Larſſon und Matts,
nachdem ſie bereits eine gute Weile auf der
Straße dahingegangen waren, plötzlich eine ſehr
ſeltſame Geſtalt auftauchen. Ein hagerer Mann
unbeſtimmbaren Alters in breitrandigem Hut
und weitem dunklen Mantel ſtand wie aus der
Erde gewachſen am Wegrand und machte ſich mit
langen dürren Fingern an einem viereckigen
Kaſten zu ſchaffen, der dicht vor ihm auf einem,ekreuzten Stuhlbeinen ähnlichen veſtell ruhte.
Die beiden Fiſcher traten erſtaunt näher doch
der Smaländer, der ſchon weit im Lande her-
umgekommen und auch bereits in größeren
Städten geweſen war, erklärte gleich verſtänd-
nisinnig: „Ein Guckkaſtenmann! Solche ziehen
häufig zu den Märkten und in ihren Käſten ſind
allerlei Bilder, die ſie die Leute gegen Geld
beſehen laſſen!“

In dieſem Augenblick drehte der Mann ſich
um, wandte den Fiſchern ſeinen ſchinalen Kopf
mit der langen gebogenen Geiernaſe zu und lud
ſie ein, ſich die Bilder in ſeinem Guckkaſten an-
zuſehen ſie würden da ganz Außerordentliches
erblicken. Da ſie in Skara gute Geſchäfte gemacht
hatten, waren Holger Larſſon und Matts auch
gleich bereit, ſeder eine kleine Münze hervor-
zukramen und beugten ſich alsbald neugierig
gegen die runden, an der einen Seite des Ka-
ſtens angebrachten Gucklöcher.

Zunächſt jedoch ſahen beide überhaupt nichts,
es wogte wie Rauch und Nebel vor ihren Augen
und erſt allmählich vermochten ſie ein zerſtampf-
tes weites Feld, einen Graben, Hügel und eine
Windmühle zu unterſcheiden. Jmmer deutlicher
zeigte ſich dann vor dieſem Hintergrunde das
Bild einer Schlacht. Zwiſchen leichten grauen
Nebelſchwaden ſtürmte da Fußvolk dahin. Rei-
ter auf ſchäumenden Roſſen galoppierten durch
Gräben und Hecken, von anderen verfolgt. Fah-
nen flatterten, Schwerter und Lanzen ölitzten
durch die Luft allen voran aber flog förmlich
durch Rauch und Pukverdampf die hohe Geſtalt
eines Mannes auf weißem Pferde quer über
das Feld. Nun fochten die Soldaten Mann gegen
Mann in furchtbarem Handgemenge, da und
dort ſanken Reiter getroffen zu Boden und
auf einmal raſte mitten durch das Ka.npfgewühl
wieder das ſchneeweiße Pferd doch diesmal
ohne ſeinen Reiter, mit lang nachſſhleppendem
Sattel, blutigem Leib und blutigen Schenkeln

Was geſchah am 11. Mai?

Vor 18 Jahren (1917): Großer Angriff der
Engländer bei Arras (bis 20. Mai) zum
Scheitern gebracht.

Vor 57 Jahren (1878): Attentat durch Nauf Kaſſer Wilheim I. durch Notzing
Vor 77 Jahren (1858): Der Dichter Karl Haupt

mann in Salzbrunn geboren.
Vor 94 Jahren (1341): Schauſpieler Ernſt von

Wert erblickt in Berlin das Licht der
elt.

Vor 110 Jahren (1825): Luſtſpieldichter Guſtay
v. Moſer in Spandau geboren.

Dann waren Nebel und Schlachtfeld plößzlich
verſchwunden. Es zeigte ſich das düſtere Innere
einer beſcheidenen kleinen Dorfkirche, in deren
Mitte der Mann, der zuvor das weiße Roß ge
ritten hatte, zwiſchen einigen trübbrennenden
Kerzen aufgebahrt lag. Sein Kopf war mit
einer blutigen Binde umwunden und geronne-
nes Blut tränkte auch ſeinen langen, ſpitzen
Knebelbart. Die Türen der kleinen Kirche ſtan
den offen und müde, abgehetzte Reiter dräng-
ten da ihre Pferde herein. Die breiten Hüte in
den Händen, ritten ſie mit tiefgeſenkten Köp-
fen langſam durch die halbdunkle Kirche, um
die Bahre des Gefallenen herum und ſtill wie
der zur Pforte hinaus immer neue ein
ſchier endloſer, trauriger Zug,

Das Licht der Kerzen warf einen flackernden
Schein auf die bleichen Züge des Aufgebahrten

und auf einmal fuhr der Smaländer Matts
erſchrocken zurück: „Der Tote dort der Tote

iſt unſer Herrſcher unſer König Guſtav
Adolf!!“ Holger Larſſon hob ungläubig den
Kopf: „Unſer König?“ Aber der Smaländer
nickte voll Beſtimmtheit er habe den König
ſchon in Stockholm geſehen und viele Male auch
auf Bildern es könne kein Zweifel ſein. Auf-
klärung heiſchend, wollte er ſich haſtig an den
Guckkaſtenmann wenden doch der war ſamt
ſeinem Kaſten urplötzlich verſchwunden. Mit
dem Gefühle, wie aus einem ſchweren Traum
exwacht zu ſein, ſtanden Holger Larſſon und
Matts allein auf der nebligen Landſtraße, weit
und breit kein Menſch zu ſehen und die beiden
Kupfermünzen, die ſie vorhin dem Fremden ge
geben hatten, lagen zu ihren Füßen im Schnee,

„Was ſoll das heißen?“, murmelte Holger
Larſſon verwirrt aber der Smaländer Matts
gab keine Antwort, ſchnallte raſch ſeine Rücken
laſt feſter und ſchritt haſtig ſeinen Weg weiter
durch den Nebel und Holger Larſſon folgte
ihm ohne ein weiteres Wort. Beide atmeten
erleichtert auf, als ſie nach Einbruch der Däm-
merung endlich den Hof von Holger Larſſons
Verwandten erreichten. Ohne zunächſt ihr
Abenteuer zu verraten, ſuchten ſie die Leute des
Hofes vorſichtig nach dem ſeltſamen Guckkaſten-
mann auszuforſchen. Obgleich aber der Hof dicht
an der Straße lag, hatte man dort ſeit Tagen
keinen fremden Menſchen geſehen. Da ſahen ſich
die beiden Fiſcher bedeutſam an, ſchwiegen von
der Sache und erzählten auch ſpäter zu Hauſe
nichts davon.

Erſt im folgenden Frühfahr, als Landſtraßen
und Wege wieder begehbar wurden und um
Pfingſten ein reiſender Händler die Nachricht
von des ſchwediſchen Königs Tod auf dem
Schlachtfeld von Lützen auch zu den Fiſcherhüt
ten am Fuße des Kinnekulle brachte, gingen
Holger Larſſen und der Smaländer Matts an
einem Sonntag zu dem Propſt ihres Kirchſpiels
und berichteten ihm ihr Erlebnis. Der Propſit
aber zeichnete alles in ſeinem großen Kirchen
buch auf und ſo iſt der Bericht von fenem
ſeltſamen Geſicht, das zwei ſchwediſche Fiſcher in
denſelben Novemberſtunden, da König Guſtav
Adolf bei Lützen fiel, auf einſamer Landſtraße
weit oben bei Skara in Weſtergötland hatten,
auf alten, vergilbten Blättern der Nachwelt
halten geblieben.

Dr. Jrnfried Hartmann
Verteidiger in Strafſachen

Deiginalroman von Martin Kurztz

6. Fortſetzung.
5.

Anita Zurhalden kehrte dem Telephon den
Rücken und wandte ſich an die Mutter.

„Er kommt, heute abend! Er hat es mir feſt
verſprochen

Frau Olga nickte befriedigt.
„Siehſt dul Wenn du ihn bitteſt, dann ſagt er

chan zu.“
„Oh. er hat mich ſchon oft genug enttäuſcht.“
„Er iſt mit Arbeit überlaſtet.“
„WMein Gott, daran iſt er ja nur ſelbſt ſchuld!

Wenn ich ſeine Frau würde, ich duldete das
nicht mehr. Vor allem müßte er ſich einen An
walt zur Hilfe nehmen, der viele Källe über-
d könnte, und dann müßte er überhaupt

die zahlreichen Verteidiqgungen aufgeben, bei
denen der materielle Vorteil nur gering iſt Er

genug hinterher

widmet vielzuviel Zeit armen Leuten! Und da
bei dankt man ihm all ſeine Hilfe beſtimmt oft

ſehr ſchlecht. Nein, das
müßte alles anders werden!“

„Ob ſich Dr. Hartmann fe von einer Frau in
ſeine Berufsgeſchäfte hineinreden läßt?“

Anita zog die Brauen hoch.
„Jrgendeine beliebige Frau wird kaum die-

ſen Einfluß auf ihn gewinnen, ſoll das auch gar
nicht. Aber ſeine Frau muß ſein ganzes Weſen
beeinfluſſen können. auch ſeine berufliche Tätig-
keit! Uebrigens ſinde ich, daß ſeine Sekre-
tärin eine ſonderbare Art an ſich hat. Jch rief
doch vorhin mehrmals bei ihm an. Das Fräu-
lein war am Apparat, erklärte, der Harr Dok
tor ſei beſchäftigt, er könne nicht geſtört wer-
den. Jch ließ mich natürlich nicht abweiſen ich
verlangte, mit ihm verbunden zu werden. Was
gab ſie mir zur Antwort? „Der Herr Doktor

Urheberrecht Verlag Neues Leben, Bayr. Gmein

verhandelt mit einem Mandanten; er hat An-
weiſung gegeben, ihn bei derartigen Beſpre-
chungen nur in ganz dringlichen Fällen zu ſtö-
ren. Wenn ich alſo nicht weiß, worum es ſich
handelt, kann ich Sie nicht mit dem Herrn Dok-
tor verbinden.

„Unerhört!“
„Jch hing ab. Und jetzt eben, als ich wieder

anrief, hatte das Fräulein die Güte, mir zu
ſagen, der Herr Doktor ſei ſetzt zu ſprechen. Sie
verband mich mit ihm. Jch erklärte ihm ſchon
am Apparat, daß mir die Art ſeiner Sekre-
tärin nicht gefällt, und ich werde ihm das heute
abend noch einmal ſagen. Aber ich weiß ſchon,
er hält große Stücke auf das Mädchen, Sie iſt
wohl ſchon gegen ſieben Jahre bei ihm. Ich habe
ſie mir auch ſchon angeſehen. Sie hat ein ganz
nichtsſagendes Geſicht. Was er an ihr findet?“

„Er ſchätzt gewiß nur ihre berufliche Tätig-
keit. Fhre Perſon wird ihn nicht intereſſieren.“

„Das mag ſein. Aber trotzdem
Anita grübelte irgendeinem Gedanken nach.

Dann verſicherte ſie:
„Es iſt mir wirklich lieb, daß er heute abend

zu uns kommt. Ich hätte längſt gern auch ein
mal über die Mordaffäre Sofradt mit ihm ge
ſprochen.“

„HJa, er weiß gewiß mehr, als man offiziell
erfahren kann.“

„Das iſt ein Fall für ihn! Es gibt doch vhne
Zweifel eine aufſehenerregende Schwurge-
xichtsverhandlung! Und

Frau Olga ſah nach der Uhr Lebhaft erhob
ſie ſich.

„Jch muß mit der Köchin ſprechen. Es iſt
ſchon ſpät. Geh in den Garten, Anita, hole fri-

fung erklären, nickte befriedigt,

ſchen Flieder für die Vaſen! Dr. Hartmann
liebt die Blumen.“

Anita ſchritt langſam zur Terraſſe.
„Ja, er liebt Blumen, du haſt recht. Viel-

leicht kann er ſich ſogar für Blumen mehr be-
geiſtern als für eine ſchöne Fraul“

D

Man ſaß zu viert an dem Abendtiſch im
Speiſezimmer. Die Mahlzeit war beendet.

IJrnfried Hartmann zur Rechten ſaß Frau
Olga, links von ihm Anita, und ihm gegen-
über hatte Michael Zurhalden ſeinen Platz.

Es war ſeit Hartmanns Kommen und wäh-
rend des Mahles noch nichts über ſeinen Be
ruf geſprochen worden. ichael Zurhalden
wollte das ſo, er hatte dies wiederholt Frau
und Tochter ans Herz gelegt: „Bedenkt, daß
Dr. Hartmann aus angeſtrengter Berufsarbeit
kommt! Zwingt ihn nicht, ſogleich wieder an
all ſeine Pflichten und Aufgaben zu denken, p.
dern ſorgt für ſeine Zerſtreuung! Jch weiß ja
von mir ſelbſt, wie man nach ernſter Arbeit
roh iſt, einmal die Pflichten hinter ſich zu laſ-
en, wie man dann gern mal von etwas ganz

anderem reden möchte.“
Man hatte deshalb auch heute zunächſt über

neue Ereigniſſe von allgemeinem Jntereſſe,
über Kunſt- und Theaterfragen geplaudert.
Jrnfried Hartmann intereſſierte ſich auch da-
für, wenn er auch nur wenig Zeit den ſchönen
Künſten widmen konnte; er hörte gern gute
Muſik, er war ein großer Opernfreund, er
liebte gute Bilder und Plaſtiken.

Als man nun aber beim Wein ſaß, ward das
Geſpräch von Hartmann ſelbſt in andere Bah
nen geleitet. Er fragte Michael Zurhalden na
dem Geſchäftsgang ſeiner Papierfabrik, ließ ſi
die Schwierigkeiten genügender Abſatzbeſchaf-

als Michael
Zurhalden davon ſprach, m nicht daran
deanke, wie ſo manch andere Betriebe Perſonal
zu entlaſſen, ſondern deoß er all ſeine Leute be
ßalten wolle, ja ſogar noch den oder jenen ein
zuſtellen bereit ſei, wenn er ſich überzeugen
könnte, daß ſeine Hilfe gut angebracht war.

Frau Olga warf ein: „Jch befürchte nur im-

mer, daß mein Mann zu ſehr an ſeine Ange-
ſtellten denkt und zu wenig an ſich und an uns,
Wenn der Abſatz flau iſt, muß eben geſpart wer-
den, und vor allem an Arbeitskräften Wir be
zahlen vielleicht bereits längſt zu viele Leute.

Irnfried Hartmann verſicherte: „Jch denke,
gnädige Frau, daß Jhr Gatte genau weiß, was
er verantworten kann. Und wenn er durch
halten will, und ſeine Angeſtellten nicht im
Stich laſſen möchte, ſo iſt das anerkennenswert,
und ich freue mich darüber.“

Anita lächelte ihn an: „Ja, Sie, Herr Dok-
tor! Sie opfern ſich ja auch für Jhre Umwelt
auf! Und an ſich denken Sie zu allerletzt. Aber
iſt das nicht ein Unrecht, das Sie ſich ſelbſt zu
fügen und ebenſo denen, die Jhnen nahe
ſtehen

Er erwiderte ihren Blick.
„Wenn ich zu viel an meine eigene Perſon

dächte, dann wäre das wohl ein Unrecht; aber
wenn ich zu wenig an mich denke, dann iſt es
keins. Ich will meine Zeit und meine Kraft
allen ſchenken, die ſich an mich wenden und auf
mich hoffen. Und wenn ſich dabei auch manch
mal ein wenig viel Arbeit zuſammendrängt,
wie dieſe letzten Tage, das ſchadet nichts!“

Anita forſchte: „Da Sie nun ſelbſt auf Fhren
Beruf zu ſprechen kamen, darf ich vielleicht auch
hören, wie Sie über den Fall Sofradt denken.

Und ihre Mutter drängte: „Ach ja, lieber
Herr Doktor! Seit dieſer Mordaffäre waren
Sie nicht mehr bei uns, Und wir hätten zu gern
von Jhnen gehört, wie Sie über dieſe Tat
denken.“

Frufried Hartmann ankwortete ernſt: „Jch
habe die Verteidigung Dr. Niedé übernommen,
den man der Tat an Architekt Sofradt b
ſchuldigt.“

Frau Olga verſicherte: „Da haben Sie wie
der einen aufſehenerregenden Prozeß vor ſich,
Herr Doktor! Man wird überall von Jhnen
ſprechen, man wird mit außerordentlicher Span-
nung dieſen Prozeß verfolgen!“

Anita erkundigte ſich: „Haben Sie Dr.
ſchon im Unterſuchungsgefängnis aufgeſucht?

„Nein! Er hat mir erſt geſtern geſchrieben
Aber morgen werde ich mit ihm ſprechen.“

Nied
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Merſeburger Filmſchan
Prinzeſſin Turandot“.

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Das Märchen von der chineſiſchen Prin

zeſſin Turandot hat eine bewegte Vergangen-
heit. Erſonnen hat es Graf Gozzi in der
Art der commedia dell'arte, des italieniſchen
Stegreifſpiels. Clemens Werthes überſetzte
ſiefes dramatiſche Märchen in deutſche Proſa;
aber aufgeführt wurde es in dieſer etwas
ſtarren Form nicht. Erſt Schillers Nach und
Umdichtung machte es reif für die Bühne. Jn
veredelter Geſtalt ging das Spiel aus Schil-
lers Hand hervor.

Aber anſcheinend hat dieſe Geſtalt den
Anſprüchen des Films nicht genügt Alſo
wurde abermals nach- und umgedichtet. Baute
Schiller andere Rätſel in die Handlung ein,
warum ſollte das Thea von Harbou als
Drehbuchverfaſſerin nicht auch können? Sie
konnte es. Nun noch ein Chanſon und einen
Schlager und das Märchen war „auf neu“ ge
arbeitet. Die Ufa gab ihre bekannt gute Aus-
ſtattung dazu und ſo wurde unter der Spiel-
leitung Gerhard Lamprechts aus dem
tragikomiſchen Märchen Schillers eine luſtige
Parodie mit Käthe von Nagy als Turan-
dot und Willy Fritſch als Kalaf, der ihr
man denke die Seidenhöschen ſtrammziehen
will Eine großartige Laufbahn hat
eigentlich dieſe Prinzeß Turandot zurückge
legt von der naivgrauſamen Heldin der
altitalieniſchen Komödie bis zum Star des
modernen Ausſtattungsfilms! Und nebenbei
wird noch gezeigt, was ſich und daß ſich im
Film aus Literatur alles machen läßt, wenn
nur die rechten Leute am Werke ſind.

Jm Beiprogramm werden uns die Schön-
heiten des Harzes und Kyffhäuſers gezeigt.
Die Wochenſchau bringt Aufnahmen vom
1. Mai in Berlin. Ludwig Thomas „Me-
zaille“ im Film rundet mit ihrer humor-
vollen Jronie den Spielplan ab.

„Liebe, Tod und Teufel.“

To Bü, Leunag.
Der reizvolle Film, der von der Film-

prüfſtelle für künſtleriſch wertvoll erklärt
wurde, entſtand aus der hübſchen Novelle von
Stevenſon „Das Flaſchenteufelchen“. Der
junge Seemann Kiwe gelangt in den Beſitz
einer Zauberflaſche, die jeden Wunſch erfüllt.
Er kommt nun zu Reichtum und zu einer
ſchönen Frau, doch die Sache hat einen Haken.
Der jeweilige Eigentümer der Flaſche kann
nicht glücklich ſein, denn beſitzt er ſie noch
beim Tode, iſt er dem Teufel verfallen. Ver-
kauft er ſie, muß er ſie billiger weggeben, als
er ſie erſtanden hat.

Die Regiſſeure Hilpert und Stein-
bicker haben aus dieſer märchenhaften An-
gelegenheit eine bunte Welt erbaut, die in
ihrer Gegenſätzlichkeit hier Hafenſchenken,
bitterſte Armut, dort Südſeelandſchaft, Schön-
heit und Reichtum dem phantaſtiſchen
Spiel den rechten Hintergrund verleiht. Jn
dem Träger der Hauptrollen lernen wir
Albin Skoda kennen, einen Schauſpieler der
an Conrad Veidt erinnert und ſehr gefällt.
Käthe von Nagy iſt reizend in den maleri-
ſchen Gewändern der Hawaimädchen, Bri-
gitte Horney gut als Hafenmädchen. Unter
anderen ſpielen mit Aribert Wäſcher und
Rudolf Platte.

Jm Beiprogramm gibt es einen ſchönen
Naturfilm von der Quelle bis zur Mündung
der Jſar. Jn der UfaWoche die Hochzeit
General Görings.

Was die Polizei meldek
Verhaftung eines des Kirchendiebſtahls

Beſchuldigten.
Jn den beiden vergangenen Jahren zu

Pfingſten 1934 und 1935 wurde in die hieſige
Neumarktkirche eingebrochen und in beiden
Fällen wurden die im Jnneren der Kirche be-
findlichen Opferſtöcke mit einem Stemmeiſen
erbrochen und geleert. Ueber dieſe beiden ge-
meinen Einbrüche haben wir ſeinerzeit aus-
führlich berichtet. Trotz eifriger Nachfor-
ſchungen gelang es der Kriminalpolizei zu
nächſt nicht, den oder die Täter zu ermitteln.
Nunmehr wurde unter dem dringenden Ver-
dacht der Täterſchaft eine männliche Perſon
feſtgenommen und dem Amtsgericht zwecks
Erlaß eines Haftbefehls zugeführt. Wie die
Kriminalpolizei nach ihren Ermittlungen feſt-
geſtellt hat, wird dem Verhafteten auch zur
Laſt gelegt, im März 1933 ebenfalls einen

Einbruch in die Kirche Lützkendorf verübt zu
haben, der unter den gleichen Umſtänden er-
folgte und bisher gleichfalls noch nicht aufge
klärt werden konnte.

Ein Unhold feſtgenommen
Jn den Anlagen des Merſeburger Stadt-

bezirks wurde in den letzten Tagen ein Mann
beobachtet, der ſich an junge, meiſt noch ſchul
vflichtige Mädchen in ärgerniserregender
Weiſe heranmachte. Sowohl am 27. April
als auch am 7. Mai hat der Unhold ſein Un-
weſen auch im Stadtpark getrieben. Ge-
ſtern abend wurde nun auf dem Nulandtplatz
ein Mann geſehen, der ſich in unſittlicherweiſe
kleinen Mädchen näherte und ſie fortzulocken
ſuchte. Er wurde von einigen Jungen, die
in der Nähe ſpielten, beobachtet, die den
Nann in ſeinem Tun ſtörten, worauf dieſer

die Flucht ergriff. Die Jungens hatten aber
geiſtesgegen wärtig einen Kriminalbeamten
herbeigeholt, der den Unhold feſtnehmen
konnte. Ob der vorerwähnte Schamverletzer
und der Feſtgenommene ein und dieſelbe Per
ſon ſind, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Gefahrenecke Neumarktsbrücke.
Am 10. Mai gegen 20.15 Uhr ereignete ſich

und einem Leipziger Omnibus. Perſonen
wurden nicht verletzt. Der Lieferwagen
wurde erheblich und der Omnibus leicht be
ſchädigt. Schuld ſoll den Führer des Liefer-
wagens treffen, weil er beim Einbiegen in
die Meuſchauer Straße die Fahrtrichtung zu
ſpät angezeigt hat.

Arbeitsſchlacht 1935
Ausſchreibungen der Merſeburger Bau

geſellſchaft.

Für die Errichtung von drei Mehr-
familienhäuſern hat die Merſeburger Bau-
geſellſchaft die Erd-, Rohrleger-, Beton- und
Maurerarbeiten, die Zimmerer-, Dachdecker-,
Klempner, Jnſtallations- und Malerarbeiten
ſowie die Tiſchler-, Glaſer- und Schloſſer
arbeiten ausgeſchrieben. Die Angebote
müſſen bis Freitag, den 17. Mai 1935, vor-
mittags 11 Uhr, eingereicht werden.
dieſes Bauvorhaben der Merſeburger Bau
geſellſchaft werden viele unſerer Handwerks-

Durch

meiſter und damit auch Geſellen und Lehr-
linge lohnende Beſchäftigung erhalten.

Kurszektel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.

Die Preiſe auf dem Wochenmarkt betrugen
für Butter 71--79, Eier 9--10, Käſe 3 Stück
25, Matz 20, Aepfel 15--20, Radieschen 2 Bd.
15, Blumenkohl 40--60, Schnittlauch 5; Zi-
tronen 6—8, Tomaten 40, Möhren 15, En-
divien 15, Zwiebeln 12, Steckzwiebeln 20,
Grünkohl 10, Weißkraut 10, Wirſing 15, Ra-
pünzchen Pfd. 10, Spinat 10, Rhabarber 10
bis 15, Spargel 50—-75, Salatkartoffeln 10,
grüner Salat 10--15, Kohlrüben 10, Apfel-
ſinen 25, grüne Gurken 40—60, Gewürzgur-
ken 3 Stück 10, Meerrettich 20, Tauben 40 bis
60, Hühner 75—85, Lämmer 70, Porree 10 bis
20, Heringe 20, Bücklinge 40, Fleckheringe 45
Seelachs 25——30, Seegal. 35—40, Rotbarſch 30
bis 35, Kabeljau 30, Schellfiſch 45, Filet 35

bis 45, ger. Schellfiſ
Sprotten Pfd. 15,

Das Wekker für morgen
Bei Nordwind Abſinken der Temperatu-

ren, aufziehende Bewölkung, Niederſchläge
nicht ausgeſchloſſen, nachts Froſtgefahr.

45—60, Lachs 50,
olle 40, Makrelen 60.

35 Jahre im Beruf.
Der Straßenwärter Paul Henſke

konnte auf eine 35jährige Berufstätigkeit
bei der Provinzial-Straßenbauverwaltung im
Straßenmeiſterbezirk Lützen zurückblicken. Jn
nächſter Zeit kann der unermüdlich bei jedem

Wetter Tätige ſeinen 60. Geburtstag begehen.

Aus dem Oberlyzeum.
Mit Beginn des neuen Schuljahres wurde

die Studienaſſeſſorin Elſe Dreſcher aus
Erfurt am Oberlyzeum angeſtelkt.

Vom Vorſteher, Graf von Hohenthal-
Dölkau, waren die Mitglieder der Genoſſen-
ſchaft für die Waſſerregelung in der Elſter-
Luppe-Aue zu einer Beſichtigung über den
Stand der Arbeiten nach dem Bauabſchnitt
an der Wegwitzer Halde geladen. Jm erſten
Abſchnitt von der Halde Wegwitz weſtlich iſt
der Damm in 900 Meter Länge bereits auf-
geſchüttet, der öſtliche Teil nach dem Ziegelei-
gut Zöſchen hin iſt in Arbeit. Die Bauſtrecke
wurde von den Mitgliedern begangen und
auch das auf Koſten der Genoſſenſchaft ange
kaufte Baumaterial, eine Lokomotive, zwan-
zig Kipploren, dazu das notwendige Gleis-
material und die ſonſtigen Werkzeuge wur-
den beſichtigt. Dann gingen die Mitglieder,
die Gemeindevorſteher der anliegenden Ge-

Aus der Umgebung

Um die Flukrinne in der Aue
Beſichtigung und Bericht über den Stand der Arbeiten

Zöſchen für die Unterbringung der für die
beſchleunigte Durchführung der an der Durch
führung notwendigen Arbeitsmänner nicht
ausreicht, die ja zum Teil auch noch am
Reichsautobahnbau mitarbeiten, muß ein
weiteres Arbeitslager in Schkeu-
di tz errichtet werden, deſſen Koſten zur
Hälfte von der Stadt Schkeuditz, zur anderen
Hälfte vom Kreis getragen werden. Das
neue Lager übernimmt eine Arbeitsleiſtung
von 15000 Tagewerken an der Flutrinne.
Für die techniſche Ueberwachung der Arbei-
ten und die Bauleitung wurden drei Fach-
leute herangezogen. Bisher hat der Kreis
ſeine Büros der Genoſſenſchaft unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt.
Zur Deckung des Zinſendienſtes wurde

die Erhebung einer vorläufigen Umlage von

liche Mütter.

Wir Frauen ſpüren allmählich in Deutſchland, daß wir immer näher zu
ſammenrücken; wir erleben, daß die Frau, weil ſie als Mutter ſelbſtſchöpferiſche
Kraft iſt, ganz beſonders ihrem Volke heute verhaftet iſt, weil ſie es erhält.
Deshalb wird unſer Weg auch immer bewußter zu all den Kräften führen
müſſen, die Leben geſtalten und erhalten. Erde und Himmel als Symbole für
Geburt und Ewigkeit für Kraft und Beſtand mögen in unſern Mädeln
und Frauen immer lebendigere Geſtalt annehmen, damit wir unſerm Volk
ſchenken für harte Zeften: erdverwurzelte, erdbejahende, gottgebundene, fröh

e i äune
meinden und die Ortsbauernführer zurück zu
Gaſthof Franke nach Zöſchen.

Dort erſtattete der Genoſſenſchaftsvor-
ſteher, Graf von Hohenthal, Bericht über den
Stand der Bauarbeiten. Nach dem urſprüng-
lichen Plan ſoll zuerſt die Nordlinie ausge-
baut werden. Beſonderer Umſtände wegen,
die in der Reichsautobahn und den Kohle-
vorkommen der Aue ihre Begründung haben,
auch um ſo wenig wie möglich Wald abhol-
zen zu müſſen, wurde bei der ſchließlichen
Jnangriffnahme der Arbeit dennoch die Mit
tellinie gewählt. Der vorläufig aufgeſtellte
Koſtenanſchlag umfaßt eine Summe von 2,3
Millionen Mark. Es ſind 266 000 Tagewerke
zu leiſten, von denen der Arbeitsdienſt
250 000 übernimmt. Das ganze Baugelände
iſt in 106 Einzelbauabſchnitte unterteilt. Hier-
in eingeſchloſſen ſind nur der mittlere und
weſtliche Bauabſchnitt, während die Bau
ſtrecke ab Ziegeleigut Zöſchen nordwärts bis
zur ſächſiſchen Grenze noch nicht in ihren
Plänen genehmigt iſt. Wenn die Flutrinne,
wie anfangs auch hier vorgeſehen, in ihrer
Sohle 350 Meter breit werden ſoll, müßte
die Reichsautobahn, die die Flutrinne in die-
ſem Teil überſchneidet, eine 400 Meter lange
Brücke herſtellen, was natürlich ungeheure
Koſten verurſachen würde. Daher geht der
Plan dahin, die Flutrinne bei entſprechend
höheren Dämmen mit nur einer Breite von
80 Metern an den ſächſiſchen Abſchnitt anzu
ſchließen. Dafür erklärte ſich die Geſellſchaft
Reichsautobahn bereit, zu dieſem Bauab-
ſchnitt einen Unkoſtenzuſchuß von 125 000 M.
zu bewilligen, wenn die Genoſſenſchaftsmit-
glieder dieſem Plan ihre Zuſtimmung geben,
was der Genoſſenſchaftsvorſteher Graf von
Hohenthal auch empfahl, da ſchon in ausführ-
lichen, der Sitzung vorausgehenden Beratun-
gen alle Für und Wider nach jeder Richtung
hin geprüft worden ſind.

Nach einer Ausſprache fand dieſer Plan
die Zuſtimmung aller Genoſſenſchaftsmitglie-
der.

Dann wurde der Fianzierungs-
plan durchgeſprochen und ausführliche Er
läuterung dazu gegeben. Für die bisher mit
einem Zuſchuß aus Mitteln des Reiches ge-
machten Materialankäufe wurde eine aus-
führliche Rechnungslegung gegeben. Bürger
meiſter Herrmann Schkeuditz, und Bür-
germeiſter Hoffmann Zöſchen, haben dieRechnungen geprüft und nach ſeinem Revi
ſionsbericht beantragte Bürgermeiſter Herr
mann Entlaſtung für den Rechnungsführer,
die einſtimmig erteilt wurde.

Gegenwärtig ſind für die Durchführung
der Arbeiten an den einzelnen Bauabſchnitten

an der Ecke Neumarkt--Meuſchauer Straße
rin uſammenſtoß zwiſchen einem Lieferwagen

die

Me

einer Mark für den Hektar vorgeſchlagen und
angenommen. Die auf die Anlieger entfallen-
den Beträge werden in zwei Hälften, und
zwar am 1. Juni 1935 und am 1. Januar 1936
erhoben. Sollte ſich ergeben, daß das Auf-
kommen aus der Umlage höher iſt als das für
Zinſen und Amortiſation aufzubringende
Kapital, ſo erfolgt im nächſten Jahre eine
entſprechende Rückvergütung bei den Beiträ-
gen für das Baujahr 1936/37.

Am Schluß der Sitzung ſprach der Vor-
ſteher der Genoſſenſchaft, Graf von Hohen-
thalDölkau, den Genvoſſenſchaftsmitgliedern
ſeinen Dank für das Jntereſſe und Verſtänd-
nis aus und ſchloß mit dem Wunſch auf wei-
tere ſegensreiche Durchführung des ſchon ſeit
Urväter Tagen ſchwebenden Projekts, das
nun durch das Wirken der neuen Regierung
und ihres Führers ſeine Verwirklichung
findet.

Die Aue und ihre Nachbarschaft

Die Kameraden am Burgwall
a. Göhren. Am Donnerstagabend fand

beim Kameraden Patzſch die Mai-Verſamm-
lung des NSDFB. (Stahlhelm), Ortsgruppe
Burgwall, ſtatt. Kamerad As muß eröffnete
um 21 Uhr die Verſammlung und begrüßte
die zahlreich erſchienenen Kameraden aufs
herzlichſte. Auf der Tagesordnung ſtand der
Frontkämpferappell in Stuttgart am 2. Juni.
Zu dieſem Appell haben Mitglieder 75 Pro-
zent Fahrpreisermäßigung bei der Hin- und
Rückfahrt. Die Wehrdankſpende wurde jedem
Kameraden ans Herz gelegt und ein anſehn-
licher Betrag geſtiftet. Nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Mitteilungen ſchloß
Kamerad Asmuß kurz vor 24 Uhr die Ver-
ſammlung mit einem Frontheil auf unſeren
Führer. Die Kameraden blieben noch in ge-
mütlicher Unterhaltung beiſammen, bis ein
jeder auf ſeinem Stahlroß beim Schein des
Mondes ſeinem Heim zuſteuerte. Die Juni-
r ſoll in der „Waldſchmiede“ ſtatt
inden.

Abend der Polizeibeamken
a. Schkenditz. Die Ortsgruppe Merſe

burg des Kameradſchaftsbundes deutſcher
Polizeibeamten veranſtaltete im Bahnhofs
ſaal einen Vortragsabend, der ſehr gut be
ſucht war. Der hieſige Ortskameradſchafts-
wart begrüßte die Anweſenden, worauf
Schulungswart Polizeimeiſter Freckmann
(Merſeburg) über die Schulungsarbeit der
Polizei ſprach. Oberinſpektor Beinert

Arbeitslager Zöſchen undet e beteiligt Da das Lager in l den(Merſeburg) zeigte ſehr gute Lichtbilder von
Kampfſtätten an der Hie

Jahre 1932 mit dem Motorrad beſucht hat.
Ein intereſſanter Vortrag unterſtützte die
Lichtbildreihe. Weitere Bilder führten den
Beſchauer an die Dolomitenfront. Orts-
gruppenwart Hauptwachtmeiſter Gehrke
(Merſeburg) gedachte der 400 gefallenen
Kämpfer für Deutſchlands Freiheit und ſchloß
mit dem Gruß an den Führer ſeine Aus-
führungen. Nach dem Geſang der National-
hymnen blieben die Gaſtgeber mit ihren
Gäſten noch in kameradſchaftlicher Runde
beiſammen.

Nur noch neun Erwerbsloſe.
a. Wehlitz. Nur am Ende der Kiesgrube

darf Sonnabends von 7 bis 11 Uhr Scyutt
und Aſche abgeladen werden. Während die
Gemeinde im Februar noch 22 Erwerbsloſe
zu unterſtützen hatte, ſind es jetzt nur noch
neun.

Aus dem Geiselta,

Film und Schule
Der Unterrichtsfilm ſoll gefördert werden.

g. Mücheln. Der Bezirk „Eichſtädter
Warte“ im NSLB. tagte im hieſigen
„Schützenhaus“. Jm Mittelpunkt ſtand der
Unterrichtsfilm. Der Kreisbildſtellenleiter
Lehrer Albrecht, Roßleben, ſprach ſchon
am Vormittag zu etwa 800 Schulkindern über
den Lehrmittelbeitrag für den Unterrichts-
film und führte das neue Gerät und einige
Filme vor. Großer Jubel herrſchte als ihnen
Lehrer Albrecht mitteilte, daß der Apparat in
Mücheln bleibe. Am Nachmittag ſprach dann
Studienrat Dr. Herrmann über „Ver-erbungslehre“. Lehrer Albrecht referierte
dann über „Organiſationsfragen des Schul
filmweſens im Kreiſe Querfurt“ und führte
anſchließend einige Unterrichtsfilme vor. Am
Abend fand ſich die Elternſchaft ein, die eben-
falls mit dem Schulfilm bekanntgemacht
wurde. Die Eltern werden die Erkenntnis
gewonnen haben, daß die 20 Pf. Lernmittel
beitrag vierteljährlich gewinnbringend für
die Unterrichtsarbeit an ihren Kindern an-
gelegt ſind. Der Elternabend wurde
durch Geſangsdarbietungen, Sprechchöre und
Gedichtvorträge umrahmt. Bürgermeiſter
Dr. Horn ſprach zum Schluß den Wunſch
aus, öfter ſolche Abende zu veranſtalten.

Kein Händler ohne Ausweis.
g. Lützkendorf. Hier wurde ein auswärti

ger Händler angezeigt, weil er nicht im Be
ſitze einer Legitimationskarte war. Die
Gendarmeriebeamten üben ſtrenge Kontrolle
aus, und daher ſei allen Händlern geraten,
ſich eine Legitimationskarte zu beſchaffen.

Lauchstädt und mgebung

Auto gegen Auto.
1. Bad Lauchſtädt. Hinter dem Goethe-

theater fuhren zwei auswärtige Perſonen
wagen zuſammen, die erheblich beſchädigt
wurden. Beide Wagen mußten abgeſchleppt
werden. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Kind vom Auto angefahren.
I. Dehlitz a. B. Am Mittwoch wurde die

zehnjährige Tochter des Bäckermeiſters
Eberius beim Ueberqueren der Straße
von einem Perſonenauto angefahren. Das
Kind hatte das hinter einem anderen Auto
fahrende Perſonenauto nicht geſehen und
kam dadurch zu Fall. Glücklicherweiſe fuhr
der Wagen nur langſam, ſo daß ein größeres
Unglück vermieden wurde.
Dem 80. Lebensjahr entgegen.

l. Bad Lauchſtädt. Am 9. Mai konnte der
Zigarrenfabrikant Hermann Böſchel ſeinen
79. Geburtstag begehen. Dem alten Herrn
herzlichen Glückwunſch.
Herrenloſes Auto auf der Landſtraße.

I. Bad Lauchſtädt. Am Freitag wurde auf
der Straße von u a. B. nach Bad Lauch-
ſtädt vom Delitzer Gendarmeriebeamten ein
herrenloſes Perſonenauto gefunden. Es
wurde nach Delitz gebracht und ſichergeſtellt.
Wie verlautet, ſoll es einem halliſchen Ge
ſchäftsmann gehören, der durch eine Panne
gezwungen war, es dort ſtehen zu laſſen.

Jmpfung der Kinder.
m. Holleben-Beuchlitz. Die Jmpfu derKinder erfolgt am 16. Mai um 11 Uhr in der

er im Schule zu Holleben.



h S

e

S

Merſeburg

Jahrgang 1935 Nummer 109 Mittekdentfſchkand Mexrfeburger Tagebkatt
W

Sonnabend, t1. Mai

Stadt: 10 Uhr, Paſtor Riem. 11,15 Uhr, Kinder
gottesdienſt, Paſtor Riem. Freitag, 20 Uhr,
Kirchenchor, An der Geiſel 5, Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St. Maximi: Montag,
20 Uhr, Jahresrüſte, An der Geiſel 5. Mittwoch,
20 Uhr, Verſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor
Riem. Donnerstag, 20 Uhr, in der Turnhalle
des Oberlyzeums. Ev. Frauenhilfe
St. Maximi: Dienstag. 20 Uhr, Frauenbibel-
ſtunde, An der Geiſel 5, Paſtor v. Probſt.
Donnerstag, 20 Uhr. Jahresverſammlung für alle
Mitglieder im Kaſino. (Gäſte willkommen.)

Altenburg: 10 Uhr, Paſtor Pabſt. 11,15 Uhr,
Kindergottesdienſt, Paſtor Pabſt. Wontag,
20 Uhr, Kirchenchom in der Herberge zur Heimat.
Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammenkunft der jungen
Mädchen, in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſt. Franke.
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke,
Montag, 20 Uhr, Jungmänner, Pfarrh. Diens-
tag, 20 Uhr, Jungmädchen, Pfarrhaus. Donners
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrhaus. Sonn-
abend, 17,30 Uhr, Kinderchor, Pfarrhaus.

Merſeburg- Land
Collenbey: 8,30 Uhr, Paſtor Heil.
Schkopau: 11 Uhr. Paſtor Heil.
Leung: (Friedenskirche) 9.30 Uhr, Muttertags-

gottesdienſt, Paſtor Ulbrich. 10.45 Uhr, Kinder
gottesdienſt.
(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Muttertagsgottesdienſt
und Eröffnung des Konfirmandenunterrichts.
10,45 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Lange.

Göhlitzſch: 8 Uhr, Gottesdienſt zum Muttertag,
Paſtor Ulbrich.

Beunga: Am Muttertag, 9 Uhr, Predigtgottesdienſt.
Oberbeung: 10 Uhr, Kindergottesdienſt-
Zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr, Kinder

gottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Jungmänner-
verſammlung. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Atzendorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt z. Mutter
tag. 9 Uhr, Kindergottesdienſt.

Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt z. Mutter
tag. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Groß-Kayna: St. Nikolaus 8,30 Uhr, Gottes-
dienſt. St. Petrus (St. Anna), 10 Uhr.
Gottesdienſt.

Bad Dürrenberg: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt.
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, P. Mühlhaus.
Montag, 19,45 Uhr, Jugenddienſt im Heim,
Schkeuditzer Straße. Dienstag, 20 Uhr, Jung-
mädchenabend, im Pfarrhaus. Mittwoch,
ev. Jungendienſt. Donnerstag, 16,15 Uhr,
Frauenhilfe, im Pfarrhaus.

Katholiſche Gemeinde
3. Sonntag nach Oſtern.

Frühmeſſe mit
der Schüler und Schülerinnen. 9.80 Uhr,
amt. 11 Uhr, letzte Meſſe. 15 Uhr,
andacht.

Großkanynaa 8 Uhr. Hocharh

7 Uhr,
emeinſchaftlicher hl.

och-
ai

Herm. Lietz- Schule
Schloß Ettersburg

b. Weimar.

Wegbereiter
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gläckli cher
koth. Ehan ist
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der er
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(Kreisblatt)
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Mädchen
16 J., ſ. Stellung
im Haushakt zum
1. Juni od. ſpäter.
Ang. unt. C 1490
Geſch.
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a S u S e eKonditorgehilfe“ Boden der Neuen Welt ſetzen
22 J., ſelbſtändig S Nordamerika, vor hundert
zuverläſſ. Arbeiter S ahren noch das romantiſche
mit gut. Zeugn. and von wilden Jndianern,
für ſofort Stellg. Jägern, Abenteurern und we
Angebote an SWerner Berger,

WBäckermeiſter,
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Fr. E. Bretſchneider
Halle-Saale

Evthſtraße 22

MDEMEEE
Nach Amerika reiſen?

Die Nerven Sstählen

Den Blick erweitern

iges ſtürmt auf Sie ein und wird Jhnen zur unver
elle von Anregungen und Erinnerungen. Mühe

leos erleben Sie, was Sie zu ſehen ſich erwählt haben, wenn
die Hamburg Amerika Linie Sie geleitet und ihre weltweite
Organiſation beratend und ſtützend in Jhren Dienſt ſtellt.

Hapag--Studienreiſen
nach Nord, Mittel und Südamerika. Geſellſchaftsretſen mit
feſtem Programm. Sonderfahrten für beſtimmte Beruf
pen, nach perſönlichen Wünſchen zuſammengeſtellte Einzel

an. Billiger denn je! Verlangen
Sie nähere Auskunft und Druckſachen von den Vertretern der

HAMBURG-AMBRIKA LIXIBR
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u
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l
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höchſtentwickelte Jnduſtriege
biet der Erde, einer der gegen
wärtigen Sitze ihres Reich
tums.

Oder das tropiſche Mit-
telamerika mit ſeiner wun
derſamen Tier und Pflanzen
welt, ſeinen Urwäldern, ſeinen
weißen, in praller Sonne lie
genden Städten voll ſprühen
den Lebens!

Und ſchließlich Sädame
rika, der weißen Raſſe Zu
kunftsland, die neue Welt
unbegrenzter Möglichkeiten,
vom Aquater bis zur Eis
grenze reichend und noch faſt
rn

n
ſſſſſ

In
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egrup

Verkaufe
veränderungshalb.
2 prima belgiſche
Rotſchimmel.
Wilh Naumann

Goetheſtr. 28.

Kleine Enten
zu verkaufen.e

gerkelverſand J
Weſterwiehe 141

Fernſprecher

mm

Qbſatz
Serker

Die ſchwere hannov oldenb und veredelte
weſtf. Raſſe, breitbuckl
kerngeſund, beſte Fre
zur Maſt, liefere ich unter Nachnahme zum
Preiſe
15-20 Pfd. 12-14 RM., 20-25 Pfd. 14-16 RM
25-30 Pfd. 16-20 RM.,
Läuferſchweine 60-80
100 Pfd. 45 Pf. für

wicht ab Verſandſtatton.
transport entſtandener
zu Laſten des Käufers
Kiſte trägt der Beſteller, die Kiſte wird be-
rechnet bis S Ferkel mit 2.- Mk

zZuchttiere auf Anfrag
geſunde Ankunft gara
nach Empfang. Nichtgefallende Tiere nehme
ich reren dieſer Zeit auf meine Koſten

erkelverſand H. Balsliemke,urück.

chloß Holte 38
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senden an jeden
räder schon geliefert.
Edeſweibsrad

dieſe es iſt Jhr Vor

Kaitaloo auch

erhaſiſſch, sondern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern

92 29 treter am Donnerstag einer harten Probe.. Aus den disqualifiziert werden. Jch hoffe aber, bei guterbeiden Prager Vereinen Sparta und Slav i a Zuſammenarbeit mit ihren Mitarbeitern darf es nicht
waren die beſten Spieler entnommen worden, die ſoweit kommen.

r 7 W We W arg dent Wir all wen Die genauen Anſchriften der einzelnen Werbewarte 28ancheſter City zum Kampfe ſtellten. Die engliſchen und Vereine muß jeder Verein nochmals ſeineDie Graditzer hauen in Hoppegarten keine Chancen Stall Weinberg gewann 3 Rennen Hene eſteten nicht ganz ſe gut wie vor zwei Ta Miarbeltern zu s ſeinen neuen PearC itarbeitern zuſtellen. i nD z i 21 3 alis gen in Wien, doch muß man ihnen zugute halten, voDas Vekſagen der Heng ſt e im Hardenberg zu ſcharf gegangen ſein mag, er wurde von Novo hat die Prager ſich als ein viel ſtärkerer Gegner als faniſt
Rennen war das ſportlich wichtigſte Ereignis des ſtändig getrieben, war am Anberg reſtlos geſchlagen. 7letzten Hoppegartener Renntages. Vor allem RapidWien erwieſen. Die Tſchechen zeigten eines Kurze 9portſ au aberſchönſten Spiele; ſie dürften auch in DresdenManzanares, der auf Grund von Stallform ihrer ſch zuverund Trainingsberichten heiß favoriſiert war, lief nicht Rekordrunden I Tripolis Wgricht W e Leſer Wopey Se Ein Dreiſtädtekampf im Schwimmen Frankfurt Geſchzu den gehegten Erwartung auf. Er lag zunächſt, 5 xm/Sta entſp 7 gezeig a Stve: a. M., Berlin. Hannover gelangt am 26 n 1an der Jnnenſeite galoppierend, zuſammen mit Stuck und Varzi fuhren 217,0 Std. Hruſta und Swoboda waren die Torſchützen. Swo- Trantſurt a M. im Rahmen des dortige ma n au

t S 5e ublicke Schon am erſten Trainingstage zum Großen boda verwandelte einen Elfmeter. Das Ehrentor Zerbef tfeſtes S rchfüt gen Reichs den eFiduzia an der Spitze. ur wenige Auge e d c v 5 r bahn-Werbeſportfeſtes zur Durchführung.ſchien es, als könnte er der Stute gefährlich werden, Autopreis von Tripolis ſind die Erwartungen, fur Mancheſter ſchoß Tilſon. Midie je weiter es ging, ſichtſich überlegen war und die die Bewerber an die Schnelligkeit der noch weiter Ungarns u im Säbelfechten in Buda- Fliegdi Tuuf s R ſ i t gewann Paul Kovacs mit 6 Siegen vor Maſzchließlich leicht gegen die n ut auftommende ausgebauten Mehalla Rundſtrecke ſtellten, erheblich peſ nun S r Maſzlayr Der n Weirherg dürfte übertroffen worden. Da die weit ausladenden Kur Hilfsfond für den Deutſchen Sport mit ebenfalls 6 Siegen, Bay und Gerevich mit je Vor

Z. s ei ſſ 5 Siegen Morccdenfalls mit Fidnzig in den großen Stutenrennen ven ebenfalls ein hohes Tempo zulaſſen. wurde der d Sie rine zſichts ſche Bewerberin r Verfu ung haben. beim vorjährigen Rennen von Louis Chiron auf Um eine beſſere Zuſammenarbeit des Hilfsfond Einen deutſchen Erfolg gab es bei den Radrenn wird
eine ausſtchts reiche r I r gang z für die 1 mit den Vereinen herbeizuführen, ſind in folgenden T 23 tennenA ßerlich konnten die beiden Stuten des kleinen geſtellte Rundenrekord für die 13,1 Kilometer lange r 2 in Kopenhagen. Rieger (Breslau) gewann das Haupt euch äußerlich konnten die beiden Stuten des S 902 S i Orten neue Mitarbeiter eingeſetzt worden. Jn Zu rn Korn Haupt zoneFeldes eher be ſl (s die Hengſte, von denen Strecke von 202 Stundenkilometer von vielen Trai- fahren gegen den Dänen Gervin.Feldes eher beſſer gefallen als die Hengſte, r ingsteinehmern ſf Am f kunft haben ſämtliche Vereine den Anordnungen der verarv Ulus d Veraldo kaum das Kaliber eines Klaſſe- ningsteilnehmern erheblich verbeſſert. Am ſchnellſten J 8 G g e rr e r s Klaſſe waren bisher die Auto Union Fahrer Hans Stuck Mitarbeiter Folge zu leiſten. Die Mitarbeiter ſind Mancheſter City, die engliſche Berufsfußballmann- brech
pferdes aufweiſen. Luenllus ſpielte nirgends n Acchille Varzi, für die Rundengeſchwindigkeiten die Verbindungsleute der Gaugeſchäftsſtelle Magde ſchaft ſiegte in Wien gegen den öſterreichiſchen Meiſtereine Rolle. Mit den Graditzer Hengſten, 217 S ti zei Au. burg, Neuer Weg 6/7, und den Vereinen. Die An Rapid mit 5:3 (2:2). AlAlpenſtrauß verlor allerdings im Treis von Hohen Von 217 Stundenkilometer gezeitet wurden. Auch der ſ Aug. n 55 t jgöhren ſeine Chancen bereits am Start, iſt für die neue zweimotorige Alfa Romeo machte in der Handſchriften der neuen Mitarbeiter ſind folgende: Die engliſche Meiſterſchaft im 10-Meilenlaufen in bei
größeren Rennen kaum noch ernſtlich zu rechnen von Tazio Nuvolari einen nachhaltigen Eindruck und Eisleben Hermann Voigt. Andreaskirch Sheffield gewann F. Marsland in der guten Zeit 00

fuhr eine ſchnellſte Runde von 210 Stundenkilometer, platz 3/4; Wettin Rudolf Künniger, Peters- von 54:38,4 gegen R. Walker mit 55:05. endet
Andante beſtätigte im Preis von Hohengöhren ebenſo wie Rudolf Cäracciola auf MercedesBenz brunnen; Schkeuditz Ernſt Brehme, Bahnhof- Rens Lacoſte, der Kapitän der franzöſiſchen Davis- verw

ihre guten Trainingsleiſtungen durch einen leichten mit 210 Stundenkilometer. Manfred v. Brauchitſch ſtraße 51; Land sberg: Karl Panniger, Köthener pokal-Mannſchaft, hat das Training wieder n z des
Sieg. Lediglich Janiculus, der am Start zu (Mercedes-Benz) kam, ohne voll auszufahren, auf Straße 151; Lauchſtädt Walter Stäbe, St. Ul- nommen in der Abſicht, ſich an den großen mr heiml
nächſt in ſeine alte Mucken zu verfallen ſuchte, dann 205 Stundenkilometer. Alle Teitnehmer an dem rich 28; Schafſtädt: Fritz Roſenhahn, Adolf nationalen Prüfungen zu beteiligen ſchen
aber gut abkam, ſchien ihr zeitweiſe gefährlich wer ſonntäglichen großen Rennen ſind inzwiſchen einge Hitler-Straße: Unterröblingen: Karl Müller,den zu können. Jm Endkampf brach er unter der troffen, ferner auch der Präſident des Jtalieniſchen HorſtWeſſel- Platz. Teutſchenthal Karl Frankreich und England lieferten ſich in Leeds
Peitſche, offenbar ermüdet, etwas zur Seite und zog AutomobilClubs, der Herzog von Spoleto. Schultze. Nietleben Ferd. Mennicke, Jahn- einen Rugbykampf mit 13erMannſchaften, den die
erſt zuletzt nochmals an Da die Witterungsbedingungen zur Zeit recht günſtig platz 4. Querfurt: Albert Maſche, Klippe Engländer mit 25:18 Punkten gewannen.

ſind, ſcheinen auch in dieſer Beziehung die beſten Rothenburg b. Können: Otto Roſt, Saale Um die Europameiſterſchaft im BantDornroſe vor Perlenſchnur. Vorausſetzungen für das ſonntägliche Rennen gegeben. ſchlößchen. boren tampfen r Deren 8 r x
Jm Aſche- Rennen ging die in dieſem Jahre Es wird hiermit allen Werbewarten der Turn teidiger Petit Biquet Belgien und der Schweizer her

bereits gut gelaufene Perlenſchnur bald nach und Sportvereine in den umliegenden Orten und Ge- Meiſter Maurice Dubois. per edem Start an die Spitze mußte aber ſchließlich Dorn Mancheſter City mit 5 51 beſiegt meinden zur Pflicht gemacht mit den r Hollands Davispokal Mannſchaft für den vom e
roſe widerſtandslos vorüberziehen laſſen. Der Preis in Verbindung zu ſetzen, und ſie Auskunft zu holen. 17. bis 19 Mai in Scheveningen zum Austrag ge gvom Union-Geſtüt endete mit einem ſcharfen End Großes Spiel der tſchechiſchen Mannſchaft. Vereine, welche trotzdem ſich jetzt noch bei der Er [angenden Kampf gegen Japan iſt nach den von zeug
kampfe der Leichtgewichte Glasbläſer und Jm Hinblick auf den am 26. Mai in Dresden hebung und Ausgabe der Sportgroſchen etwas zu Roman Najuch geleiteten Trainingsſpielen aufgeſtelſt werde
Criſpin, von denen erſterer knapp die Oberhand ſtattfindenden Fußball-Länderkampf mit Deutſchland ſchulden kommen laſſen, müſſen auch wie TuraLeipzig worden. Sie ſetzt ſich aus Zimmer, Hughan, Teſch nehm
behielt Vogelweid, der an der Spitze etwas l unterzog der tſchechiſche Fußball Verband ſeine Ver oder andere Sportvereine damit rechnen, daß ſie l macher und Koopman zuſammen. ſetzen

zug f
2 bahnſ

Gottesdienſt-Anzeigen. Futterburſche Handwerler n PoliSuche für ſofort wer die ir2 S tw r, 3 sI Merſeburg-Sta di jüngeren Futter- Unſer neuer W sah de Ueo J Balliſtol v Klever reitsburſchen ev. Oſter- eigenes Grundſtück Goldene Medaille mit Eichenlaub dabei
Kollekte Für den Prov. Verband der ungen. mit Werkſtatt, internat. Fagd Ausſtellung Wien Mai 1907Sächſiſchen Frauenhilfe. r ar a Hans Waffenöl altbekannter Qnali- die2 iner 2Sonntag, den 12. Mai 1985 (Jubilate.) über Naumburg Dame Witwr, täten gegen Nachſchläge und Roſt r

Es predigen Mü bis 35 J., mögl. Flaſche RM. 2.25x ädchen z g mit etwas Verm.,Dom: 10 Uhr Sup. Berkenhagen. 1115 Uhr. Se Verheiratg, g. ület i g ab 15 Mai zw. Heirat. Auch F. W. Klever, Chemiſche Fabrik DKindergottesdienſt, Pfarrer Ziehen. Montag, meines jetz Mäd. Einheirat angen. Köln 36, Srandenburger Ltrgße e Oſtaſi
20,15 Uhr, Dommännerabend, bei Rülke, Vortrag, hens ſuche ein Off. unt. C 1492 t iſt gePfarrer Dr. Ernſt, „Die Myſtik des Meiſters ehr., eiß. Mädel e e n am ens u Geſch. erſten
Ekkehard“. Donnerstag, 19,15 Uhr, Bibel- zum 1. Juni. n.7 9 vſtunde, in der Herberge zur Heimat Sup. Vercken E. Frey, Garten Kaufen Sie Jhre Künstliche Augen enſhagen. Donnerstag, 15 Uhr, Großmütterfeier- bau, Bad Lauch- g k en haftetſtunde in der Herberge zur Heimat. Dom-ſſtädt, Kr. Merſe- Er bringt viele Veränderungen und v erkel ſo er de
r ren Freitag, 20 Uhr, in der Herberge burg. s enthält einige intereſſ. Neue- re re geehzne zu f. Aa. Möller Söhne Wiesbado Di
zur Heimat, 3 3 gom gewiſſen an gar und Daſt, mit in Halle Universifäfs- AugeGottesdienſt für Taubſtumme: Mädchen rungen. Mit dem kleinen e Samaen n iu n rS 15 ß tig rn Poſttarif koſtet er wieder nur Unternehmen beſten Ruf Lage vem 20 bis 22. Mei GneSonntag den 12. Mai, 15 Uhr, in der Herberge 18 Jahren. für Dankſchreiben u. Rachbeſtelungen. Mein horſtzur Heimat, Pfarrer Hartmann-Lauchſtädt. die Küche geſucht. Jreite bietet Ahnend Beſte u Billig Brem
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Geheimnis um ein Fluggeſchwader
Amerikas MaſſenOzeauflug ſchon mißglückt?

Wie wir geſtern kurz mitteilten, ſtieg von
Pearl Harbour bei Honolulu ein Geſchwader
von 40 der modernſten Flugboote der ameri
kaniſchen Marine zu einem Geſchwaderflug
ber den Stillen Ozean auf. Wie nun aus
zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, iſt der
Geſchwaderflug der Marineflugzeuge bereits
auf der erſten Strecke von Honolulu nach
den etwa 1900 Kilometer entfernt liegenden
MNièoway-Jnſeln mißglückt. Die
Flieger ſind, obwohl ihre Ankunft gegen
Mitternacht erwartet wurde, bis zum
Morgengrauen nicht eingetroffen. Es
wird daher angenommen, daß die Sturm-
zone vor den Midway Inſeln die Flieger
veranlaßt hat. den Flug vorher abzu
brechen

Als wahrſcheinlich gilt es, daß der Flubei der Untiefe French Frigate, 872
500 Meilen nordweſtlich von Honolulu, be
endet werden mußte. Die Marinebehörden
verweigern jede Auskunft über den Verbleib
es Geſchwaders und erklären, daß die Ge
heimhaltung des Flugverlaufs im militäri-
ſchen Intereſſe geboten ſet.

Jrak Aufſtand dehnk ſich aus
Plünderungszüge der Eingeborenen.

Wie aus Bagdad gemeldet wird es bisher unmöglich geweſen, die trat en Auf
ſtändiſchen ausfindig zu machen, die, wie wir
geſtern meldeten, ein britiſches Kriegsflug
zeug abgeſchoſſen haben. Die Unterſuchungen
werden vielleicht mehrere Monate in Anſpruch
nehmen. Unbeſtätigten Berichten zufolge
ſehen die Aufſtändiſchen ihren Plünderungs-
zug fort. Sie ſollen Tauſende von Eiſen
hahnſchwellen entfernt haben. Die irakiſche
Polizei hat einen umfaſſenden Feldzug gegen
die irakiſchen Aufſtändiſchen eröffnet und be

reits mehrere ſtrategiſche Punkte beſetzt, ohne
dabei auf Widerſtand zu ſtoßen.

die „Scharnhorſt“ auf Jungfernfahrt
17. Mai Stapellauf der „Gneiſenau“,
Die „Scharnhorſt“, das neueſte Schiff imOſtaſienExpreßdienſt des Norddeutſchen Lloyd,

iſt geſtern von Bremerhaven aus zu ihrer
erſten Ausreiſe nach Oſtaſten in See gegan-
n. Das Schiff iſt vollbeſetzt. Eine große
enſchenmenge nahm an der Ausreiſe leb-

haften Anteil.
S

Der zweite der drei für den Norddeutſchen
Aoyd erbauten Oſtaſien-Schnelldampfer
Gneiſenau“, das Schweſterſchiff der „Scharn

horſt“, läuft am Freitag, dem 17. Mai, in
Bremen vom Stapel.

35 Pfiuluul!
Feine Morß i für Herren

Hochwertige Stoffe,
Garantie für tadellosen Sitz

der D-äug und der Jagdhund
Von Peter Bam m.

Die Leute, die in einem D-Zug ſitzen,
ſind ſich alle darüber einig, daß es da allein
auf die Schnelligkeit ankommt. Freilich gibt
es Begeiſterte, denen das Fahren gar nicht
lange genug dauern kann. Aber auch die
wollen nicht im Perſonenzug fahren. Es
ſind Langſtreckenfahrer. Sie ſtellen eine Men-
ſchenklaſſe für ſich dar. Genau genommen iſt
es eine reiſende Art von Verrückten. Ein
Blechſchild mit der Aufſchrift Berlin-Rom
vermag ihnen mehr Begeiſterung zu ent-
locken als der Anblick des kaiſerlichen
Schloſſes und des Forum Romanum zuſam-
mengenommen. Die Gilde dieſer reiſenden
Art von Verrückten iſt über das ganze Land
verteilt. Sie ſitzen an gllen kleinen Knoten-
punkten des Landes. r ſie hat der Name
Kreienſen einen Klang wie für andere Delhi.

Bebra gar iſt der Punkt der Pünkte,
ein gordiſcher Knoten des Weltverkehrs, vor
dem jeder Alexander, der die Ferne erobern
will, ehrfurchtsvoll das Schwert ſinken läßt.
Es erfüllt einen mit Genugtuung, daß die
Regierungen aller Länder durch Schaffung
von Fernverbindungen in einer ſo reizenden
Art für dieſe reiſende Art von Verrückten
beſorgt ſind.

Ohne Zweifel kommt den D-Zügen einehohe moraliſche Bedeutung zu. J D-Zug
nämlich hat der Menſch endlich einmal Zeit.
Im D-gug iſt er, nachdem die Journale ge
leſen ſind, endlich einmal völlig auf ſich allein
Angewieſen. Er muß ſozuſagen von ſeiner
tenen menſchlichen Subſtanz im Hundert-

metertempo leben.
Jntereſſanterweiſe pflegt er ſchon nach

er kurzer Zeit Bockwürſtchen zu eſſen. Der
roniſt vermutet ſchon lange, daß den Bock
ſtchen im Plane der Vorſehung eine be

e Rolle zugewieſen iſt. e wir nun
r ſehen, ſind die Bockwürſtchen nicht dazu

da den Leib zu ſättigen, ſondern die menſ
hhe Subſtauz zu ſpeilen. Sie ſind u

Sonnabend 11. Mai

verliner Kabareits geſchloſſen
Wegen ſtaatsverneinender und zerſehender Tätigkeit Katakombe' und TingelTangel

Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda wurden
die be Berliner Kabaretts „Kata-
kombe“ und „Tingel-Tangel“ inletzter Zeit mehrfachen Beobachtungen ſeitens
parteilicher zu behördlicher Stellen unter
e abei ſtellte ſich heraus, daß die an
ängliche Tendenz dieſer Unternehmen, die

darauf hinauslief, durch, wenn auch ſcharfem
efe dem Empfinden des Volkes zuwider-
laufende Zeiterſcheinungen zu geißeln und
damit in gewiſſer Weiſe auch dem neuen Auf-
bau dienlich zu ſein, unter dem Druck der
meiſt ſtaatsfeindliche Beſucherſchaft nach und
nach genau ins Gegenteil umge-
ch lagen iſt. So wurde z. B. eine Dirne
n Verbindung mit der Sammeltätigkeit für

das Winterhilfswerk gebracht und allgemein
gegen das Sammeln Stimmung gemacht;
Militär- und Parteiuntformen wurden ver-unglimpft, die Organiſation er Partei ins
Lächerliche und die Wehrpflicht in den
Schmutz gezogen. Ein reinraſſiger Jude, der
als ſolcher in Deutſchland nur Gaſtrecht be-
ſitzt, wagte es, über politiſche Vorgänge in
Deutſchland ſeine herabſetzenden Gloſſen zu
machen. Demzufolge ſetzte ſich auch die Be
ſucherſchaft in der Hauptſache aus Juden
und anderen ſtaatsverneinenden Elementen
zuſammen.

Da das weitere Treiben dieſer Unter
nehmen im Intereſſe des Anſehens des
nationalſozialiſtiſchen Staates nicht weiter
geduldet werden konnte, hat der Reichs-

F. wie Armee,

miniſter für Volksaufklärung und re
anda ihre Schließung durch das Ge-
eime Staatspolizeiamt veranlaßt. Einige

Hauptmitwirkende wurden geſtellt und einer
polizeilichen Vernehmung unterzogen. Jn
dieſem Zuſammenhang fand auch eine Reihe
von polizeilichen Hausſuchungen ſtatt. Da
ein Teil der Mitwirkenden an den politi
ſchen Darbietungen der Unternehmen, wie ſich
bei ihrer Vernehmung einwandfrei heraus-
ſtellte, über wichtige Einrichtungen des neuen
Staates, an denen ſie zwar ihr kritiſches
Mütchen kühlten, zum Teil nur ſehr ober-
flächlich, zum Teil überhaupt nicht orientiert
war, wird ihnen Gelegenheit gegeben werden,
das allzulange Verſäumte in anſtändiger und
r Welt in einem Lager nach
s uho len.

Es wird bei dieſer Gelegenheit nochmals
betont, daß der neue Staat es nicht dulden
kann, daß ſeine Einrichtungen, die nur dem
Volke dienen, ſeitens einer kleinen, aber um
ſo frecheren und anmaßenden Clique einer
ätzenden und zerſetzenden ſowie böswilligen
Kritik unterzogen werden. Der National-
ſozialismus wird nicht die Fehler des Vor-
kriegsdeutſchlands wiederholen, das der Ver-
höhnung ſeiner großen tragenden Einrichtun-

Schule, Staat uſw., nicht
inhalt gebieten konnte und deshalb auch in

der Stunde der Gefahr zuſammenbrach. Vor
allem erachtet er es für gänzlich unerträg
lich, daß deutſche Angelegenheiten von Juden
oder vor Juden lächerlich gemacht werden.

44„Druſus kehrt zurück
Was deutſche Kinder in Südtirol lernen müſſen.

Jn den Schulen Südtirols müſſen die
Kinder zurzeit ein Gedicht „Ritorna Druſo“
(Druſus kehrt l auswendig lernen, in
dem die kulturſchänderiſche Beſeitigung des
Walther- Denkmals verherrlicht und der heute
noch z deutſche Dichter zugunſten des
ſchon bei Lebzeiten militärtſch geſcheiterten
römiſchen Feldherrn verhöhnt wird. Jn
dieſem eigenartigen Erztehungsgedichte, das
deutſche Kinder zwangsweiſe lernen und
ſingen müſſen, heißt es in der Ueber-
ſetzung u. a.

„Walther ſchlug die Laute in den friſchen
und ſchattigen Wäldern. Aber Druſus und
ſeine Legionäre ſchlugen auf die Deut-
ſchen. Hiebe gab es da in Menge.“

„Als er auf den Räthiſchen Alpen die
Alamannen (sio!) beſiegte, Zählte der
italieniſche Heerführer erſt 20 Jahre. Jugend
wird triumphieren.“

„Aufgepaßt, ihr Sktuttzer, mik dem Feuer
ſpielt man nicht; Wenn euch das Rizinusöl
nicht genügt, ſoll euch die Rute blutig
ſchlagen. Jemand wird ſchon dran glauben
müſſen.“ „Vom Aequator zum Brenner
leuchtet wieder herrlich das Licht Roms, durch
e Duce. Die ganze Welt wird es er-
hellen.“

Rundfunkgeräten für die HJ.
Der Stabsführer der Reichsfugendfüh-

rung,, Hartmann Lauterbacher, hat zur
Aktion der Rundfunkgerätebeſchaffung für die
HJ. einen Aufruf erlaſſen, worin er hervor
ebt, daß der Rundfunk zu den wertvollſten
rziehungsmitteln t Jn den Heimen

der Jungen und ädchen, in den Groß-ſtädten und auf dem Lande, kämen die Mil
lionen der HJ. wöchentlich zu Gemein-
ſchaftsabenden zuſammen. Trotz aller An-
ſtrengungen gebe es aber noch viele Tauſende
von Heimen der HJ., des Jungvolks, des

BDM. und der Jungmädel, die keine eigenen
Abhörgeräte haben. Der Stabsführer ruft
die deutſchen Volksgenoſſen und deutſchen
Volksgenoſſinnen auf, die HJ. in ihrer
Rundfunkgerätbeſchaffung zu unterſtützen.
Ehrung alter Parteigenoſſen durch Dr. Goebbels.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Freitag drei Angehörige des Reichs
propagandaminiſteriums, Matſchulat, Gloß-ner und anläßlich ihrer zehnjährigen
r hed aft in der Partei. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß ſie, wie ſoviele alte Parteigenoſſen in feinem Miniſte
rium Beſchäftigung efunden hätten und
überreichte ihnen r nerkennung ſein Bild
mit eigenhändiger Unterſchrift.
Zehn Jahre Stahlhelm-Ortsgruppe Straßburg.

Heute vor zehn Jahren war der Grün-
dungstag der Ortsgruppe „Straßburg im
Elſaß“ des Stahlhelm zu Frankfurt am
Main, die jetzt die Ortsgruppe „Straßburg
in Elſaß“ des NSDFB. (Stahlhelm) iſt. Die
Ortsgruppe beſteht aus Kameraden, die aus
ElſaßLothringen ſtammen oder dort geboren
ſind, längere Zeit in dem Lande gelebt oder
ihrer Dienſtpflicht daſelbſt genügt haben.
„Koblenzer Volkszeitung“ beſchlagnahmt.

Die Landesſtelle Koblenz-Trier des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit, daß die „Koblenzer
Volkszeitung“ vom 10. Mai 1935 wegen
Verächtlichmachung der Gaulei-
tung am heutigen Tage beſchlagnahmt
wurde.

Unfall auf einer Kohlenzeche.
Jn der ſuüodlimburgiſchen Ortſchaft

Eysden (Holland) ereignete ſich auf einer
Kohlenzeche ein ſchwerer Unfall. Jnfolge
Durchreißens eines Seiles ſtürzte plötzlich
ein mit 40 Bergleuten bemannter Förder-
korb aus größerer Höhe ab. Elf Bergleute
erlitten hierbei ſchwere Verletzungen.

Ein Herzog in Geldnöken
Gefängnis für engliſches Kronratsmitglied.

Der Herzog von Mancheſter wurde von
einem Londoner Gericht wegen Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen und Betrugsverſuches zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Der
38fährige Herzvg, der Mitglied des engliſchen
Kronrates iſt, hat Juwelen, über die er nach
der Anklage kein Verfügungsrecht hatte, ver
pfändet, um wenigſtens vorübergehend von
feige tändigen Geldſchwierigkeit befreit zu
ein. Die Juwelen gehören ſeiner verſtorbe

nen Frau. Die Klage wurde von dem Ver
mögensverwalter der Herzogin angeſtrengt.
Der Herzog von Mancheſter hat bereits
zweimal ſeinen Bankerott erklärt und zur-
zeit laufen 67 Zahlungsverfahren gegen ihn.

War ſo eiwas wohl ſchon da?

Ein Räuberſtückchen in Amerika.
Ein Bandit brach in das Stadtgefängnis

von Crane im Staate Miſſouri (USA.)
ein, hielt dem einzigen Jnſafſen einen Revol
ver vor die Naſe und raubte ihm ſeine ge-
ſamte Habe: 17 Dollars. Dann verſchwand
er, ohne die Gefängnistür hinter ſich abzu
ſchließen. Der Gefangene war ob des ihm
angetanen Unrechts derart erboſt, daß er die
günſtige Gelegenheeit zur Flucht nicht be-
nutzte, ſondern ſo pung umherlief, bis er
einen Poliziſten fand, dem er wutſchnaubend
Anzeige erſtattete.

Wolfsjagden in Maſuren
40 geriſſene Rehe gefunden.

Seit einiger Zeit werden in der Gegend
von Arys in der Johannisburger Heide
verſchiedentlich Wölfe beobachtet. Bei wie-
derholten Treibjagden gelang es, einen Wolf
u erlegen und einen anderen anzuſchießen.Man nimmt jedoch an, daß mindeſtens drei

Wölfe in der Heide ihr Unweſen treiben, da
in der letzten Zeit 40 geriſſene Rehe aufge
funden wurden.

Ein unmenſchlicher Racheakt

Kinder zur Braudſtiftung gezwungen
In der emsländiſchen Gemeinde Sſchöne

moor wurde durch einen faſt unmenſchlichen
Racheakt der Hof eines Größbauern ver-
nichtet. Ein Ehepaar Schulte, das von
dem Beſitzer des Anweſens aus Mitleid auf-
genommen worden war aber wegen Ver-
fehlungen des Mannes den Hof verlaſſenſollte ſtiftete zwei ſeiner kleinen Kinder dazu
an, die Scheune mit Petroleum in Brand zu
ſtecken. Scheune und Stallungen wurden ein
geäſchert und auch der größte Teil des Wohn
ebäudes fiel den Flammen zum Opfer. DasSee flüchtete, konnte aber feſtgenommen

werden. s

Zu der Frage der Erteilung weiterer
Glücksſpielkonzeſſionen teilt die Städtiſche
Preſſeſtelle Wiesbaden mit, daß der An-
trag der Stadt Wiesbaden auf Erteilung der
Spielkonzeſſion von dem Führer und
Reichskanzler abgelehnt worden iſt.
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die feurigen, mit Senf beſchmierten Briketts
der ſeeliſchen Lokomotive.

Jn Karlsruhe waren alle Leute ein wenig
indigniert, daß der D-Zug zu wenig Minuten
Aufenthalt hatte. Aber in Bietigheim zeigte
ſich, daß unter der raſenden Oberfläche der
Hundertkilometermenſchen ſich Tiefpunkte fin-
den, die wie die Mitte der Erde ſich in einem
Tag nur ganz langſam einmal um ſich ſelbſt
drehen

Auf dem Bahnhof in Bietigheim, der ja
nur ſehr niedrig iſt, ſtand ein Bauer. Er
war ſicherlich alles andere als ein D-Zugs-
bauer. An der allgemeinen Ueberzeugung
von der Notwendigkeit der Schnelligkeit hatte
er offenſichtlich keinen Anteil. Statt deſſen
hatte er einen Hund.

Es war ein ganz wunderſchönes Tier.
Der Chroniſt, der nicht zur Gilde der Hunde-
züchter gehört, ſondern zur Gilde der Hun-
dertkilometermenſchen, hat von Hunden keine
Ahnung. Aber ſelbſt der blutigſte Laie ſah,
daß es ſich um ein ſehr edles Tier von reiner
Raſſe handelte, einen langhaarigen, ſchwarzen
Hühnerhund, der noch dieſe entzückende Tap-
ſigkeit in ſeinen Bewegungen zeigte, die für
die edlen Jünglinge unter den Hunden ſo
charakteriſtiſch iſt wie das Rotwerden für die
edlen Jünglinge unter den Menſchen.

Wie die D-Zugsmenſchen alle die Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit der Schnel-
ligkeit haben, ſo eignet der Gilde der Hunde-
beſitzer die Ueberzeugung von der Notwen-
digkeit der Beſtändigkeit in der Erziehung.
Wenn die Einen auf die Geſchwindigkeit
ſchwören, ſchwören die anderen auf die Be
ſtändigkeit. Die Alten haben über die Ge
ſchwindigkeit keine beſonders bemerkenswer-
ten Ausſagen gemacht. Ueber die Beſtändig-
keit dagegen haben ſie viel Rühmendes in
gereimter und ungereimter Form zu ſagen
gewußt.

dem Augenblick, da der Wagen ParisBuderet vor dem ſchwäbiſchen Bauern mit

e r Be

mit der Moderne, der ſchwäbiſche Bauern
ſchädel mit dem D-Zug zuſammen.

Der Leſer mag in dieſem Augenblick noch
mit irgendeinem erreichbaren Nachbarn, ſei
es ein Hundezüchter, ſei es ein Hundertkilv-
meter-Menſch, eine Wette abſchließen, wer bei
dieſem Zuſammenſtoß der Stärkere ſein wird.
Und wenn er ſeinen Chroniſten verſtanden
hat, wird er ſeine Wette nicht verlieren.

Das Bäuerle nämlich öffnete die Tür
zwiſchen Paris und Budapeſt und ſagte:
„Cäſar, hopp!“

Aber Cäſar hoppte nicht. Das Bäuerle
wiederholte eindringlich ſeinen Befehl:

„Cäſar, hopp!“
Aber Cäſar dachte nicht daran. Ob nun

Cäſar in dem Trittbrett ſeinen Rubikon nicht
erkannte, ob »Cäſar die Sonne von Bietig-
heim dem Geruch des internationalen, trans-
kontinentalen Fernverkehrs vorzog, oder ob
Cäſar nur ſchlechthin keine Luſt hatte, wir
wiſſen es nicht. Jedenfalls war er auf dem
Bahnſteig und wedelte mit dem Schweif.

Der Schaffner eilte herbei, um den Hund
in den Wagen zu heben. Aber das Bäuerle
wies einen derartigen Eingriff in die Beſtän
digkeit der Erziehung entrüſtet zurück. Wie
er ſo daſtand, zwiſchen Paris und Budapeſt,
ſtand ja nicht nur Cäſars Erziehung, ſondern
ſeine Ehre auf dem Spiel. Wie Cato ſtand
das Bäuerle von Bietigheim auf dem Bahn-
ſteig und wiederholte ſein

„Ceterum censeo Caesar hopp-

Der Herr Bahnhofsvörſteher fing an, un
ruhig an ſeiner grünen Scheibe zu kauen.
Aber einzugreifen wagte er nicht mehr. Sah
er doch, angeſichts der mit W
menſchen gefüllten Abteilfenſter, daß jetzt, bei
ſchon drei Minuten Verſpätung, nicht nur
das Preſtige, der ganzen Hundezucht auf dem

Der in den Wen, je we er vor e,mer mehr, ganz Schwaben n machen,

KAcar, hoppt ucher das

Das konnte ein Schlachtruf der Lächer-
lichkeit in der ganzen Welt werden.

Die Hundertkilometermenſchen aber waren
auch einmal nicht mehr böſe. Sie lachten.
Die Beſtändigkeit hatte über die Schnelligkeit
geſiegt. Der Antike zeigte ſich ſtärker als
der Moderne mit dem ſchwäbiſchen Bauern
ſchädel was freilich ſchon jedermann be-
kannt iſt härter als eine D-Zugsloko-
motive.

Wenn die Realitäten ſo hart im Raume
aufeinander ſtoßen, ſo kann es eine Löſung
nur in einer höheren Dimenſion geben. Da
der Wagen ſich zwiſchen Paris und Budapeſt
befand, ſo nimmt es niemanden Wunder, daß
er auch einen reiſenden Mann aus Sachſen
enthielt. Das ſächſiſche Genie mit ſeinen be
ſonderen Fähigkeiten für die höheren Dimen-
ſionen fand ſchließlich eine Löſung für die
aufs äußerſte zugeſpitzte Situation. Er brach
einen Tüpfel Metaphyſik aus dem Kosmos
heraus und hielt ihn Cäſar aus der Wagen-
tür entgegen. Worauf Cäſar mit zwei Sprün
gen über den Rubikon der ſchwäbiſchen
Lächerlichkeit in den transkontinentalen Fern-
verkehr hineinſprang, um dem Mann aus
Sachſen das Metaphyſiſche aus der Hand zu
freſſen.

Das Bäuerle kletterte nach, die Tür
zwiſchen Paris und Budapeſt wurde geſchloſ-
ſen, die grüne Scheibe hob ſich, Dampf ziſchte
e die Szenerie entrollte in den Hori
zont.

Präſident der Reichswirtſchaftskammer im
Vorſtandsrat des Deutſchen Muſenms. Der
Leiter der Reichswirtſchaftskammer, Präſident
Ewald Hecker, iſt in den Vorſtandsrat des
Deutſchen Muſeums in München gewählt
worden.

des Geiſeltal-Muſenms.Starker Beſuch
Das Muſeum für mitteldeutſche Erdgeſchichte,

W voriſich
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deſſen Abtei Geiſeltal im
See n Beſuches z den vteſes Jahres haben

auigeiucht.

et wurde, ese
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Frau Liddy verw. Oberlehrer Kaden
geb. Emde, 63 Jahre
Frau Amalie Kahl geb. Dietze, 85 J.
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Pleffen Große Geatisverloſung von wertvollen Gasgerüten Angebotsvordrucke können in unſe H. ypothelen, 2. und 4i ſ rem Büro, Rathaus, Zimmer Nr. 46,3 Stelle d. ZweckWir machen Sie, meine verehrten Hausfrauen, mit gegen Erſtattung von 0,30 RM. je ſparvertrag der
den „neuzeitlichen Juno Gasherden beſtens bekannt Stück, ſoweit der Vorrat reicht, ab „Riva“, Spar und
und zeigen ſt Aagen Braten und Grillen geholt werden. Kreditgemeinſchaft d

asherd. 8 tVauger Steht Ihren Gatten mit; denn die Liebe Die Angebote für deren u e
des Mannes geht bekanntlich durch den Magen. nichts vergütet wird, e r vertreter, Bücher
Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfg. können im mit entſprechender Anſchrift perſeten. eviſor, Steiner, e n o eVorverkauf in meinem Ladengeſchäft Gotthardſtr. 16 bis Freitag. den. 47. Mai 1935, Eiſenach, Wörth-
und an der Abendkaſſe im Tivoli entnommen werden. vormittags 11 Uhr ſtraße 18. hSie berechtigen zum Empfang einer Taſſe Kaffee und einzureichen. Die Offnung der An

h Sinck Kuchen oder einem Glas Bier. Außer gebote erfolgt anſchließend. p rr ndem erhalten Sie ein Freilos zur Gratisverloſung Verſpätet eingegangene oder unge e C T m. Wvon Gasgeräten. nügend ausgefüllte u e n t u D.unberückſichtigt. Die Auswahl unter u en ahnt den Bewerbern, auch die Abweiſung an Wirte uſw. kS F. M 2 j t S 1 s 2 5 ſämtlicher Angebote behalten wir uns n R A E. AAk Aulk V
Hamburg 2hlerde vten Eisenhandiung ero Merſeburg, den 10. Mai 1935 3 zimmerMerſeburger Baugeſellſchaft n aner allein Moderne Druckſachen Bei Schmerz Uswärtice

e y 9 e 2 a ee chrichten Eine eine gez m. 7: p. n re r liefert ſchnell und preiswert mr Th egker
Hauſe für ſofort od.Familien Nu Anreſge hüft immer e et I mevſeburger Tageblatt (Kreisblatt) I Zneeer Tee emmtwene ee

Aus anderen Blättern entnommen Anzeige u. C 1489 Geſch. ſeennugg m pree 12. MaiG ſt orben: BernauerHalle t W 5—17,45Traugott Meilick, 79 Jahre MascottchenFrau Jda Barth geb. Thormann 19,30 22 15Rechnungsrat Ernſt Fiſcher, 78 Jahre Montag, 13. ApribPrivatmann Auguſt Göhre Die Fröſche vonEiſenbahnoberputzer i. R. F. Beſſler BüſchebültUhrmacher i. R. Adolf Sommer 20--22,45Frau HellaLohmüller geb. Krickemeyer 8 Reues Theater

Sowkeu dis W LeipzigRentner Friedrich Genthe, 75 Jahre Geſchtoſſen2eipzig e forSonst Arie r z gabre ne fü ar er bildhäbsche Muster Zune TheaterKaufmann Paul Knof, 67 Jahre auf guter Srun i eipzigJuſtizinſpektor Otto Liebestind n 9 Ware, so Preis wert: Sonntag, 12. Mai
We

W

ich Jhnen einen gut-

Aus Jhrem Stoff mitmeinrn Zutaten liefere el

ſitzenden
III

für 22., 26. u. 30.Mk.

Atlas, marut 18

Forſtamt Halle g. 6.
Brennholzverlauf am Dienstag, den
14. Mai 1935, von 9 Uhr ab im Gaſt
haus Stumpler in Faſanerie. Forſtort
Faſanerie und Burgholz, Jag. 61, 62
68, 73, 74 Eiche 66 rm Scheit, 25 rm
Knüppel Eſche Rüſter 73 rm Scheit
25 rm Knüppel, 1 rm Reiſig I. Erle,

We

W

W
WW

T W

20 23,15i WVWVasch-NMusslin
e höäbsche Here Nuster, wirklich binig per Meter

J 24 Nen undDeutscher Kreton
iodanthrenfarbig, helle dunkle Muster per Meter brauent

J gebrauchte: Stühle v. 2.- an

S Sofas v. 20.- anS Eresbo Schotten eihbtische

e der modiiche Sommentoff in vielen Ferben p. Meter Heue Möbel r

Wasch Kuntreide erſterenBitemann
7

gebraucht

Küchen V. 25.-Se I n 0 72 e2 A f. v. 20.-der beſſebte ſtropezſerfehſge leidentoff per Heter Spete? ie

groher Auswahl.

Buntdruck, eine weichtliebende Quehitst per Meter Mauerstr. 3

König Lear

Chaisel. v. ſ8. an

Vedarfsdedtung seine

am Franokepiat

Woll-Musslinc J 2 Alterer Herr,ſchnitt auf der Anlage in Jag. 58 und gr. Ausmusterung rer L inßdie Grasnutzung auf den Wildbahnen solider u. aparter Zi werin der Faſanerie und Probſtei öffentl. Nuster per ieter ar unt. C 2244meiſtbietend verpachtet. D5 jeſch.Deutſchernſerieren bringt Gewinn!!änſ gt Biermann Semrau Schüferdund de Förſter Gugel, r
nter-Kriegſtedt

o e II das über Merſeburg.n FahrräderSCHUTZE
W

HerrenTourenrad m.
ſchen Freilauf RM. 39.

ahs VEREINS-NACHRICHTEN
Friedrich Engel e iOberſchleſier, Ortsgruppe Merſeburg
Neueſte Modelle von Mk. 39. an 15. Gründungsfeier

D am Sonnabend, dem 11. Mai, ab 20 Uhr, in „Müllers

in neues
Fahrrad

Damen-Tourenrad Hotel“. Alle Landsleute, ſowie Freunde und Gönner des dS wie e77 h S Achenbach Garagen Bundes ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.
Herren Ballonrad Sind Wer tstückce Deutſches Rotes Kreuz,mit Freilauf 48. Schupper Vaterländiſcher Frauen-Verein Merſeburg-Stadt. lDamen-Ballonrad wie fürs Leben Jagdhütien Monatsverſammlung Dienstag, den 14. Mai, nachmittags

L U. g 51. t Fahrradständer 4 Uhr, im „Feldſchlößchen“.
feuersicher und an
zerlegbar aus Stahlblech oder Beton

HerrenBallonrad mit Torpedo-
freilauf, gern gekauft RM. 52.

Damen Ballonrad wie vor Unser fachmännisch ge- Gebr. Achenbach, G. m. b. H.
RM. 56. J 77 H. Weidenau/Sieg, Postfach 137.Hriginel Schüge Vellon- Herren eitetes Haus bürgt für Verir Hans Schater, Hatie (Saaie).

rad verchromt, Außenlötung u. Mühlweg II, Ruf 29165.bunten Felgen, Zugfederſattel
Torpedofreilauf, bevorzugt ge
wählt 7 J I7 e I7 7 5Ballon- Damenrad wie vor
e e 9 l e 9 7 L RM. 61.

Original-Brennabor-Ballon-
Herrenrad Außenlötung m.
Torpedofreilauf, verchromt
bunte Felgen beliebt und
begehrt J e J RM. 72.50

Original-Brennabor-Ballon
Damenrad wie vor RM. 76.50

Bequeme Zahlungsweiſe
Erſatz und Zubehörteile in allen

Fahrradmarken

öchütze, guh. A. Gleſeler

Fahrradbau Gegr. 1892
Werſeburg, Entenpl. 9 Tel. 2927
Das unbeſtritten leiſtungsf. Haus

olide u, preiswerte Arbeit C

Reimicke e. Ands Parh-Ca e

Heute abend Betrieb
Halle Gr. C. tr.e bis 3 Uhr nachts

e

in

n

a

35

a

m

4 1

n

4

e

Mſele-fabrirate

Emil Schütze
inhaber: A. Glesele
Sangerhausen, Ascherstebes
Eisleben
Merseburg, Entenplian

6

Mod. Speiserimmer 316
Couch h 69. 79 39.-
Ruhebett 38- 42. 48.-
Xüchen io groher Auswahl billigt.
Auch gegen vünstige Teilzahlung.

geht üropnensiöt
öbelfabrik Handel, Halles

Gr. Märkerstraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden in

Zahlung genommen.

KINDERWAGEN Neue bühnenschau
in großer Aus wen bei Schützenhaus

morgen nachmittagFriedrich Engel wmrerhbaltungskonzert
am Nulandt platz ab 7.30 Uhr Tanze

Gaſthaus Collenbey

Neubewirtſchaftung Jnh.: F. Sliwa
Herrlicher Ausflugsort
für Familien, Vereine, Schulen

Arnold Troitzsch
Halle (Sasle) Große Ulrichstrasse 1

Rieſen Auswahl
Panther Wanderer AnkerTorpedo Elfa M. S. M. Hera

Fahrräder
Vauderer umd Panther Motorfahrrüdee

RMar öchneider, Rerſeburg
Wechauikermſtr. mal Straße 19

Hauptgeſchäft fetzt: Gotthardſtraße 37, Fernruf 2598

e SommerpreiſeBriketts für Hausbrand und Induſtrie
Miandtir. wrounkohle, Brechtoks, Steinkohlen

Anthrazit, Eiformbriketts, Grudekoks, Hotz

7 r h
S S

v

Bekanntmachung
Vom 15. Mai 1935 an tritt der

Sommerſahrplan
aft. Hierzu

hängten Fahrpläne.
Merſebnrger überlandbahnen Akt. Geſ.
S

welches Mittel Sie wählen geges
Ihre Hühneraugen.
Mit Lebewohl“ werden Sie dies
bestimmt los.
Lebewobl t n und HorobBiechdose Phasteg e r. in ar
nd Donggen ver

T
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